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Politische Tagesschau.
Die Reichseinnahrnen im  ersten Halbjahr 

1912.
Die Einnahmen des Reiches aus Zöllen, 

Steuern und Gebühren haben in der ersten 
Dalfte des lausenden Rechnungsjahres rund 
oM M i l l i o n e n  M a r k  betragen und 
oainit den V o r a n s c h l a g  um 14 M illionen 
Ü b e r s c h r i t t e n .  An dem Mehrertrage 
imd die Börsensteuern mit 3,8 M illionen Mark

Ersatzwahl zum preußischen Landtage.
Bei der am Dienstag stattgesuiidencn 

Ersatzwahl im 1. B e r l i n e r  L a n d t a g  s- 
j v a h l k r e i s  erhielten Dr. Mugdan (fort- 
M ittliche Vpt.) 337 Stimmen, Redakteur 
-öötzsch (Soz.) 74 Stimmen. Drei Stimmen 
waren zersplittert. 36 Stimmen wurden für 
ungiltig erklärt. M u g d a n  ist somit g e - 
wähl t .

Ueber eine mögliche Aufte ilung der 
europäischen Türkei

schreibt Dr. C a r l  P e t e r s  im „T a g ": 
..Man fragt sich, wo Deutschland im Fall 
solcher Machtverschiebungen in Südost-Europa 
bleibt. Seine positive Politik in Konstanti- 
nopel, das glänzendste B la tt der deutschen 
Geschichte im letzten Vierteljahrhundert, hatte 
es aufgegeben, als es sich in der Marokko­
srage und in der Tripoliskrisis malt zurückzog. 
Herr v. Marschall schnitt in Konstantinopel 
Mit einem klaren Fiasko ab; Großbritannien 
hatte das deutsche Erbe an der hohen Pforte 
bereits übernommen, als Marschall nach 
London versetzt wurde. Jetzt sind w ir augen­
scheinlich wieder einmal bei dem bequemen 
Wahlspruch: „W as ist uns Hekuba?" ange­
langt. Einem Wahlspruch, der vor einem 
Menschenalter am Platz gewesen sein mag, 
heute aber ein Hohn auf ein Bierteljahrhundert 
deutscher Geschichte ist. Es ist ein Jammer 
und vielleicht verhängnisvoll, daß in diesem 
Augenblick kein Staatsmann an der Spitze 
der deutschen Interessen steht. Denn gerade 
jetzt könnte das deutsche Reich das „europäi­
sche Konzert" in seinem Interesse umgestalten. 
Und wenn es am Balkan keine direkten V o r­
teile sucht, sollte es wenigstens diese Gelegen­
heit nicht verpassen. Wenn die Türkei in der 
Versenkung verschwindet, so verlieren w ir da­
mit einen Machtfaktor, welchen w ir für mehr 
als ein Jahrzehnt gewohnt waren, in der 
europäischen Balance mit auf unserer Seite 
einzurechnen. Wie sollen w ir ihn ersetzen? 
wurde vor kurzem an dieser Stelle gefragt. 
Ein verstärktes Rumänien neben einem ver­
größerten Österreich reicht doch nicht aus, die 
türkische Armee im Rücken Rußlands und in 
der Flanke der britischen Machtstellung aus­
zugleichen. Denn unsraglich werden w ir nach 
diesem Kriege mit den slavischen Staaten 
als einem neuen Machtfaktor rechnen müssen.

Zum Erzbischof von K ö ln  
ist am Dienstag, wie schon gemeldet, F e l i x  
v. H a r t m a n n ,  der bisherige Bischof von 
Münster, gewählt worden. M an glaubt, daß 
seine W ahl eine Konzession für die römische 
Kurie und die Berliner Richtung bedeutet, 
besonders schon deshalb, weil der Weihbischof 
von Köln, M üller, bei dieser W ahl unterlegen 
ist. Allgemein hatte man angenommen, daß 
M ü lle r dem Kardinal Fischer, der wie er der 
Kölner Richtung angehörte, im Amte folgen 
werde. — Dr. Felix v. Hartmann steht ini 
A lter von 61 Jahren. E r ist 1881 in Münster 
geboren. Nach Vollendung seiner Studien 
in Rom war er mehrere Jahre als Äaplan 
in Emmerich am Rhein tätig. 1890 berief 
ihn der damalige Bischof von Münster zu 
seinem Geheimjekretär und Käplan. 1908 
wurde er Eeneraloikar. 1911 wurde er nach 
erfolgter Wahl durch das Domkapitel von 
Kardinal Fischer im Dom zu Münster zum 
Bischof geweiht als Nachfolger des verstorbe­
nen Bischofs Dingeistad.

Milliouenfrostschaden im Weinbaugebiet.
Die rheinischen Weinbauvereine. die mit 

den Landwirtschaftskammern über Maßnahmen 
gegen die bedeutenden Frostschaden in den 
preußischen Weinbaubezirken beraten, haben 
jetzt festgestellt, daß die durch den Frost ver­
ursachte Schadenhöhe etwa 20—30 M i l l i o ­
n e n  beträgt.

Hansabund und Fleischteuerung.
Rühmliches hat der Hanßabunüi bis dato 

nicht vollbracht, dafür oder um so mehr redens 
von sich gemacht. Neuerdings aber ist ihm in 
Sachen Fleischtenerumg ein ziemliches M alheur 
widerfahren. Sein Sachverständiger nämlich, 
der Obermeister B u r g  von der Berkme: 
Fleischer-innung, Hat, der „Allgemeinen 
Fleischerzertu'Ng" zufolge, wie der „B e rline r 
Lokalanzeiger" in  seiner N r. 842 vom 23. Ok­
tober l. Js. zu vermelden weiß, über das nach 
B e rlin  importierte russische Fleisch ein gerade­
zu vernichtendes U rte il abgegeben. Bezeich­
nenderweise hat Herr Burg, der in  allen 
FleischteuerungsversammlungM des Hansa- 
bundes über die gegenwärtige Wirtschafts­
po litik  nicht genug räsonieron konnte, die 
Schlächter schon v o r  den bekannten M arkt- 
hallsnkvawallen gegen das russische Fleisch 
scharf gemacht, in  dem er behauptet, es sei 
u n m ö g l i c h ,  dieses Fleisch an das Publikum 
zu verkaufen, da es „m ies", „fleischleer und 
übermäßig fe tt" sei. Es ist also als die T a t­
sache zu registrieren, daß der Rsnommier- 
fleischeroibermeister des Hansabundes versucht 
hat, dem B erliner Publikum  das russische 
Fleisch vorzuenthalten über aber zu verekeln.

Parteitag der Sozialdemokratke Preußens.
Der „V o rw ä rts " veröffentlicht von neuem 

die Tagesordnung des vom 6. Januar 1913 
an in Berlin stattfindenden Parteitages der 
Sozialdemokratie Preußens. Außer mit den 
Berichten des geschästsführenden Parteiaus- 
schusses und der Abgeordnetenhausfraktion 
wird sich der Parteitag mit den bevorstehen­
den Landtagswahien, mit der Landarbeiter­
frage und mit der Sozialpolitik im preußischen 
Landtage befassen.

Schluß des bayerischen Landtags.
Der Entwurf eines Ausführungsgesetzes 

zur Reichsoersicherungsordnung, den die 
bayerische A b g e o r d n e t e n k a m m e r  be­
reits genehmigt hatte, wurde am Dienstag 
auch in der K a m m e r  d e r  R e i c h s  r ö t e  
angenommen. Beide Ka.innern des Land­
tages werden Mittwoch ihre letzten Sitzungen 
halten. Damit wird die erste Session der 
gegenwärtigen Landtagsversammlung ge­
schloffen.

Gelbbuch über die französisch'fpanischen 
Verhandlungen.

Wie offiziös berichtet wird, beabsichtigt die 
französische Regierung, ein Gelbbuch über die 
französisch-spanischen Berhandluiigen von 1900 
bis 4904 zu veröffentlichen, die zu dem ge­
heimen Abkommen über Marokko vom Jahre 
1904 geführt haben. Dieses Abkommen hat 
bekanntlich als Grundlage für die soeben ab­
geschlossenen sraiizösisch-lpanischen Marokko­
verhandlungen gedient. Durch das Gelbbuch 
soll der gegen den ehemaligen Minister des 
Äußer» und gegenwärtigen Marineminister 
Delcasje erhobene Vorw urf entkräftet 
werde», daß der geheime Vertrag von 1904 
in übereilter Weise abgeschlossen morden sei.

Eine sentationelle Rede des Lord Roberts.
Den Präsident des Ackerbauomts R u n c i  - 

m a n  nahm in  einer Rode in  P o r k s h i r e  
bezu-g auf eine kürzlich von Lord Roberts ge­
haltene Rode, in  der dieser einen K r i e g  
z w i s c h e n  E n g l a n d  u n d  D e u t s c h l a n d  
a l s  u n v e r m e i d l i c h  e r k l ä r t  hatte. 
Runciman führte aus, es gebe nichts fü r Eng­
land, um d-essontwillon es in  den Krieg ziehen 
müßte. Da es von allergrößter Ded-ourung sei, 
niemals die öffentliche M einung aufzureizen 
und niemals Mißstimmung zu 'erregen, be­

dauere er die Rede Lord Roberts tie f. 
Roberts Habe sich um sein, Vaterland große 
Verdienste erworben, aber dam it leiste er sei­
nem Laiche keinen Dienst, wenn or in  einer 
öffentlichen Versammlimg etwas sage, was 
tatsächlich auf die Erklärung hinauslaufe, daß 
der K rieg zwischen England uich Deutschland 
unvermeidlich sei. Runciman schloß: Ich 
glaube nicht, daß dieser K rieg unvermeidlich 
ist, und meine, eine Äußerung w ie die Lord 
Roberts ist nicht nur beklagenswert und schäd­
lich, sondern auch gefährlich, wenn sie in  
Deutschland W iderhall findet. Ich wünsche, 
daß man auch in  Deutschland erfahre, daß die 
Äußerung auch in  England keinem W iderha ll 
gefunden Hat.

Im  U n t e r h a u s «  richtete am Dienstag 
W h i t e h o u s e  an S ir  Edward Evey die 
Anfrage, ob von Seiten Deutschlands bezüglich 
der Rede Lord Roberts in  Manchester am 22. 
Oktober Vorstellungen erhoben worden seien. 
G r e y  entgegnete: Es sind bei uns von Seiten 
Deutschlands körne Vorstellungen gemacht wor­
den. Ich muß den Gedanken durchaus ableh­
nen, es könnte eine Regierung bei einer ande­
ren offizielle Vorstellungen erheben wogen un­
kluger und provozierender Reden (B e ifa ll bei 
den M in isterie llen), die in  Deutschland oder 
England von Personen gehalten worden sind, 
die nicht in  der Lage sind, die P o lit ik  ihrer 
Regierungen zu beeinflussen. Auch der S taa ts­
sekretär im  Krisgscrmt Oberst S e e l y  wurde 
wegen desselben Gegenstandes van W h i t e ­
h o u s e  interpe llie rt, der anfragte, ob M aß­
nahmen ergriffen werden würden, einen Ver­
treter der britischen Armee daran zu hindern, 
eine Sprache zu gebrauchen, die eine befreun­
dete Macht abfä llig  beurteile. S e e l y  an t­
wortete, er glaube nicht, daß er der E rklä­
rung Ereys noch etwas Wesentliches hinzu­
fügen könne.

Das Befinde,r des russische« Thron­
folgers.

Der am Dienstag Morgen ausgegebene 
K r a n k h e i t s b e r i c h t  lautet: Der Thron­
folger schlief m it Unterbrechungen acht S inn- 
den. Die Temperatur betrug am Morgen 
36,9, der P u ls  120. — B a r o n  F r e d s  - 
r i c k s z ,  der Hausminister des Zaren, ver­
öffentlicht als Antwort auf eine Anfrage über 
das Befinden des Thronfolgers folgende E r- 
k l ä r u n g :  Die Ur s a c h e  d e r  K r a n k ­
h e i t  des Thronfolgers war em u n g l ü c k ­
l i c h e r  S t u r z .  Vorläufig ist noch nicht zu 
bestimmen, wann der Zarensohn das Bett 
verlassen kann. Die Öffentlichkeit kann sich 
im übrigen aber vollständig auf die Nichtig­
keit der ausgegebenen Krankenberichte ver­
lassen.

Der russische Senat
hat beschlossen, daß die A b g  e o r d n e t e n  der 
D u m a  der s t r a f r e c h t l i c h e n  V e r f o l ­
g u n g  fü r Reden in  der Duma und in  den 
Kommissionen sowie fü r In te rpe lla tionen an 
die Regierung unterliegen, wenn sie dabei die 
Strafgesetze verletzen. A lle  S tra fta ten  der A b­
geordneten der Duma a ls  solche müssen vor 
dem höchsten Strafgericht verhandelt werden, 
selbst dann, wenn eine PriivaM age eingereicht
ist. ^  ^

Jubiläum  der ru,fischen Sparkassen.
Der Zar hat aus Anlaß des fünfzigjährigen 

Jubiläum s der Sparkassen, deren Guthaben 
an Dolksersparnissen eine M illia rd e  und acht­
hundert M illion en  Rubel beträgt, dem Finanz- 
minister Kokomzow in  einem Allerhöchsten 
Reskript seine Anerkennung fü r die Verdienste 
des Finanzministeriums zum Ausdruck ge­
bracht.

Das rumänische Parlam ent
ist zur A u f l ö s u n g  auf den 30. Oktober ein­
berufen worden. .Die N e u w a h l e n  finden 
Ende November statt. Das n e u e  P a r l a ­
m e n t  w ird  am 9. Dezember zusammentreten.

Das n e u e  K a b i n e t t  gab folgende E r  - 
k l ä r u n g  ab: Die Konservativen und Kon- 
servativ-Demokra-tsn haben sich zu gemein­

samer A rbe it vereinigt, m it dem Wunsche, in  
den inneren Fragen ein ebenso vollständiges 
Einvernehmen herbeizuführen, w ie es auf 
dem Gebiet der auswärtigen P o lit ik  bereits 
besteht. Diese ä u ß e r e  P o l i t i k ,  die seit 
langer Z e it beständig und gegen innere S trö ­
mungen gesichert ist, w ird  von der e i n s t i m ­
m i g  a n e r k a n n t e n  A u t o r i t ä t  d e s  
K ö n i g s  C a r o l ,  die stets die wirklichen 
Interessen des Landes im  Auge hat, weise ge­
le ite t. D ie neue Regierung hofft umsomehr 
den Anforderungen der Lage entsprechen zu 
können, a ls  die rumänischen Staatsfinanzett 
ich in  außergewöhnlich blühender Verfassung 
befinden und ein tapferes Heer stets fü r alle 
Eventualitäten bereit ist. A lles das sind Ga­
rantien dafür, daß Rumänien, dessen Bezie­
hungen zu allen Staaten die besten sind, in  
etwa möglichen Verwicklungen den Platz sich 
wahrt, auf den es ein Recht vermöge der S te l­
lung besitzt, die es sich in  Europa durch feiste 
anerkannt kluge Haltung erworben hat. H, ,

I n  Peking
fand am M ontag «ine K o n f e r e n z  der G e ­
s a n d t e n  der e lf Mächte statt, die das F rie ­
densprotokoll nach dem Boxeraufstand unter­
zeichnet haben. Die Konferenz beschloß «inen 
P r o t e s t  gegen eine anderweitige V e r w e n ­
d u n g  d e r  E i n k ü n f t e  a u s  d e r  S a l z ­
s t e u e r ,  fa lls  die fä llige Rate der Entschädi­
gung aus dem Boxeraufstamd nicht regelmäßig 
gezahlt w ird . D ie Protestnote sollte am 
Dienstag überreicht werden. —  Nach einer 
Meldung der „Peking D a ily  News" beabsichtigt 
das Finanzm inisterium  i n  a l l e n P r o v i n  - 
z e n  F i n a n z v e r t r e t e r  zu ernennen, die 
ermächtigt sein sollen, die Finanzen der P ro ­
vinzen zu kontrollieren, und die monatliche 
Berichts darüber zu lie fern  haben. Diese M aß­
nahme w ird  als bemerkenswerter weiterer Be­
weis fü r die steigende Macht der- Zentralregie- 
vung angesehen.

Chkna und Tibet.
I n  Peking ist ein Erlaß veröffentlicht 

worden, durch den der D a la  i L  a m a in 
seine früheren Würden und T ite l wieder ein­
gesetzt wird. — Das Amtsblatt erklärt, das 
mongolische und tibetanische Bureau, das 
unter der Leitung des Kabinetts steht, er­
fordere notwendig M itte l für die Entsendung 
von Agenten nach Tibet, die die Lage unter­
suchen und sich bemühen sollen, die Tibetaner 
zu überreden, in das Lehnsverhaltnis zu 
China wieder einzutreten. —  Es wird vorge­
schlagen, daß diese Agenten, die tibetanisch 
sprechen müssen, tibetanische Kleidung an­
legen und von drei Seiten in Tibet einziehen 
sollen. ,

In  MMko
geht noch immer alles drunter und drüber. 
M a d e r o  erklärte einer Abordnung von 
Frauen, die ihn ersuchte, er möge wegen 
D i a z  intervenieren, er wäre entschlossen, die 
Urteile über Diaz und die anderen Revolutio­
näre nicht zu ändern. Trotzdem sind viele 
einflußreiche Persönlichkeiten bemüht, die H in­
richtung Diaz zu verhindern, die ganz von 
der Entscheidung des obersten Gerichtshofes 
über die Gesetzmäßigkeit des kriegsgerichtlichen 
Verfahrens abhängt.

Deutsches Reich.
Berti». 29. Oktober 1912.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte Montag 
Nachmittag in Potsdam den Vortrag des 
Chefs des Zivilkabinetts v. Valentini.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin empfing im 
Neuen Palais den neuernannten portugiesi­
schen Gesandten D r. Sidonio da S ilva  Paes, 
den neuernannten dänischen Gesandten Grafen 
Karl Moltke, den abberufenen dänischen Ge­
sandten von Hegerman-Lindencrone nebst Ge­
mahlin sowie den Rektor der Friedrich-Wil­
helm-Universität, Professor Graf von Baudissin, 
den Rektor der technischen Hochschule, Geh. 
Negierungsrat Professor Josse, und den Präst-



deuten der königlichen Akademie der Künste, 
Professor M anzel.

—  V on den H öfen. Die K önigin-M utter 
Louisa von Dänemark, W itw e des diesen 
S om m er verstorbenen K önigs Frederik V III., 
vollendet am D onnerstag  "den 31. Oktober 
ihr 61. Lebensjahr. Die Königin ist von 
G eburt eine schwedische Prinzessin, die einzige 
Tochter des 1872 verstorbenen Königs Karl 
X V . von Schwede» und N orwegen. —  Die 
am 1. Novem ber 1864 in D arm stadt ge­
borene G roßfürstin Elisabeth von R ußland , 
geborene Prinzessin von Hessen und bei 
Rhein, w ird am Freitag  den 1. November 
48 Ja h re  alt. S ie  ist die W itw e des 1905 
in M oskau ermordeten Großfürsten S e rg iu s  
und eine Schwester des G roßherzogs Ernst 
Ludwig von Hessen, der Prinzessin Ludwig 
von B aiteuberg, der Prinzessin Heinrich von 
P reußen  und der Kaiserin Alexandra von 
R ußland . Die G roßfürstin lebt in den» von 
ihr gegründeten M arth a  M arien-Kloster der 
barmherzigen Schwestern zu M oskau und 
dürste, da sie im russischen Heere a ls Chef 
des 5. G renadier-Regim ents Kiew geführt 
wird, die einzige fürstliche F ra u  sein, die eine 
militärische W ürde mit geistlichem S tan d e  
vereinigt.

—  G raf und G räfin v. Schwerin-Löwitz 
haben die Präsidentenw ohnung des Abgeord­
netenhauses (Leipzigerstr. 4) bezogen.

—  Der Obsrprüsident der P rov inz H anno­
ver, Wirkliche Geheime R a t D r. v. Wentzel, 
wird nächstens, wie die „N . G . C ." von 
unterrichteter S e ite  hört, in den Ruhestand 
treten. A ls sein Nachfolger gilt der Unter­
staatssekretär im M inisterium  des In n e rn , 
Wirkliche Geheime O berregierungsrat Holtz. 
A n des Letzteren S te lle  tritt voraussichtlich 
der Präsident der Regierung in Düsseldorf, 
Wirkliche Geheime O berregierungsrat D r. 
Kruse.

—  Die Verbandsversam m lung der Haupt- 
stelle deutscher Arbeitgeberverbände findet am 
14. Dezember, die M itgliederversam m lung 
des bei der Hauptstelle bestehenden Schutz­
verbandes gegen Streikschäden, der die Rück­
versicherung der Arbeitgeberverbände mit 
Streikversicherungseinrichtung darstellt, am 
13. Dezember in B erlin  statt.

—  Der zweite allgemeine deutsche H ansa­
tag findet am S on n tag , 17. November, 
12 Uhr, in B erlin  im A dm iralspalast statt. 
D as  P rogram m  ist, wie folgt, festgelegt: D r. 
R ießer, Präsident des H ansabundes, Bericht 
über „Wirtschaftspolitische Zeitfragen und die 
im Hansabund vereinigten E rw erbsstände." 
Professor H ans Delbrück hält einen V ortrug 
über „Sozialpolitik und Unternehm ertum ", 
D r. S tresem ann über „Industrie- und H andels­
politik" und Friedrich N aum ann über „W irt­
schaftspolitik und nationale A ufgaben." 
M it Schlußw orten des Präsidenten endet die 
T agung.

B reslau , 28. Oktbber. E ine Benderstiftung 
soll hier ins Leben gerufen werden. Der 
A ntrag  ist von 54 S tadtverordneten  unter­
zeichnet und hat folgenden W o rtlau t: Den 
M agistrat zu ersuchen, mit einem K apital von 
50 000 M ark eine S tiftung  zu begründen, 
die zum dauernden Gedächtnis den Nam en 
des Oberbürgermeisters D r. Wender tragen 
soll. Die Bestimmung des Zwecks der S tif ­
tung soll dem Oberbürgermeister D r. B ender 
überlassen werden.

M ünchen, 29. Oktober. Die Leiche der 
Prinzessin Rupprecht traf heute Abend um 
6*/i Uhr mit dem Neapeler Schnellzuge auf 
dem hiesigen Hauptbahnhose ein und wurde 
in aller S tille  nach der S t .  Kajetanshofkirche 
übergeführt.

Zur Neischteuerung.
Der Export russischen Fleisches nach Berlin  

hat Beunwuchigung ^ e i  tuen russischen In ter­
essenten hsrvorgerufM nnd sie veranlaßt, in 
Petersburg Schritte M tu n , die auf eine Er­
schwerung der Ausfuhr hinzielen. Wie der der 
russischen Botschaft in Berlin attachierte 
Finanzrat Herr v. M ü l l e r  dem „Tag" hier­
zu mitteAt, hat das Organ des russischen 
Finanzministeriums, die „Handels- und I n ­
dustrie-Zeitung" von dieser Bewegung bereits 
Notiz genommen und ist ihr mit dem Hinweis 
entgegengetreten, daß Rußland «inen genügen­
den Reichtum am Vieh besitze und ohne Besorg­
nis um den eigenen Bedarf Vieh auszuführen 
imstande sei. E s komme nur darauf an, durch 
eine geeignete Organisation einen Ausgleich 
in denjenigen Bezirken herbeizuführen, die 
wegen ihrer Nachbarschaft an der deutschen 
Grenze durch den Export besonders in Anspruch 
genommen werden. Voraussetzung für die 
Schaffung einer solchen Organisation sei aller­
dings, daß die Ausfuhr den provisorischen 
Charakter, den sie jetzt habe, verliere und auf 
dauernde Grundlagen gestellt werde.

Der Magistrat von Wilmersdorf hat be­
schlossen, das russische Fleisch, um nicht von 
Berlin abhängig zu sein, direkt von Rußland 
kommen zu lassen. Es sind bereits zwei Wag­
gons unterwegs. Außerdem sollen jede Woche 
vier Waggons geliefert werden. Zu dieser 
Maßregel hat sich der Wilmersdorfer M a­
gistrat deshalb entschlossen, w eil die Lieferun­

gen für Berlin selbst nicht eimnal ausreichten, 
sodaß von den Groß Berliner Gemeinden nur 
Charlottenburg und Schöneberg bei der Ver­
teilung berücksichtigt werden konnten.

Eine Arbeiterfrau über das russische Fleisch.
Das liberale „Leipziger Tageblatt" veröffent­
licht eine Unterredung, die einer seiner M it­

arbeiter mit einer Arbeiterfrau gehabt hat, 
die einheimisches Fleisch in der Markthalle 
kaufte. Die Frau hat sich folgendermaßen aus­
gesprochen: „Meensn S ie  valleicht wirklich,
det w ir Arbeeter netig haib'n, dst mistige Aus- 
landfleesch zu kooson, wo et doch blos seuen 
Fröschen uff det Pfund bill'jer is?  Nanu!, 
det ibalass'n S e  man Stehkragenproleten, vor 
die is  dst jut, w ir vadisnen jenuch, det wir 
uns jutes Fleesch leisten könn'. Et is  blos jut, 
det de Stehkragenproleten daruff reinfall'n 
und dafir sorg'n, det unsa richtiges Fleesch 
billjer wird. W at moen M ann is der wirds 
schssn kieken, wenn' ick erzehln det, ick hätte det 
rutzische Trichinenzeuch gekofft."

Generalversammlung derZentral- 
vereinigungen deutscher vereine sür 

Handel und Gewerbe.
5 (Zweiter Verhandlungstag.)

B e r l i n ,  29. Oktober.
I n  den fortgesetzten Verhandlungen der Zentral- 

vereinigung deutscher Vereine für Handel und Ge­
werbe referierte V o g e l - B reslau über die „Ent­
würfe des kaiserlichen Gesundheitsamtes zu, Fest­
setzungen über Lebensmittel." Der Referent erklärte 
sich m it dem vorliegenden Gesetzentwurf im wesenr- 
lichen einverstanden und verlangte eine Sicherheit 
für vernünftige Handhabung des Gesetzes. Se'ine 
diesbezügliche Resolution wurde angenommen. - -  
K l a r e n - M ü n s t e r  referierte über die »Gemein­
same Bekämpfung des Zugabeunwesens durch die 
grotzen DetaiMstenverbände." Er bezeichnete das 
Zugabeunwesen als unlauteren Wettbewerb und 
a ls  Spekulation auf die Urteilslosigkeit der 
Kaufenden. I n  seiner Resolution forderte er ge­
meinsames Vorgehen aller dem Verbände ange­
schlossenen Vereine. Auch diese Resolution fand 
Annahme. — B o r  m a n n - B e r l i n  berichtet über 
„Einkauf von W aren im großen und Ablaß im 
kleinen in staatlichen, kommunalen und groß- 
industriellen Betrieben." Er führte lebhafte Klagen 
über den Handel in verschiedenen staatlichen und 
privaten Etablissements und erklärte es für be­
dauerlich, daß sich in dieser Beziehung die Homo­
genität der Regierung vermissen lasse. Die von 
dem Redner vorgelegte Resolution forderte Be­
steuerung der Konsumanstalten und zwar eventl. 
aufgrund des Warenhaussteuergesetzes. Der Reso­
lution wurde von der Versammlung nach kurzer 
Debatte zugestimmt. — Nach einem Referat D i l -  
l i n  g e r s - B e r l i n  über „Bekämpfung des he'nn- 
lichen W arenhandels und derjenigen Firmen, welche 
diesen unterstützen", sprach Generalsekretär B e r g ­
m a n n - B e r l i n  über „Die Ministerialerlasse gegen 
den Handel der Beamten." Er legte die Erlasse der 
verschiedenen Minister dar und schilderte dre ab­
weichende Stellungnahme der Beamten. I n  der 
vorgelegten Resolution fordert er, daß jeder gemein­
same Einkauf als steuerpflichtiger Handel betrach­
tet werde und erachtet ein Verbot für Beamte aller 
Kategorien für erforderlich. Der Resolution wurde 
zugestimmt. — I n  einer zu dem Thema „Besteue­
rung der Filialbetrieüe" vorgelegten R e>lution 
forderte der Referent D e n t l e r -  Danzig eine Be­
steuerung der F ilialbetriebe nach Abänderung des 
Kommunalabgabengesetzes und im Singe des Be­
schlusses des preußischen Abgeordnetenhauses. 
Rechtsanwalt Dr. G r ü n e f e l d - E r f u r t  forderte 
in seinem Referat eine Ausdehnung der P a ra ­
graphen 35 und 38 der Gewerbeordnung auf die 
Partiewarenhändler und begründete se'ine For­
derung in längeren juristischen Ausführungen. - -  
F au ck  - S te ttin  wandte sich gegen die Vorschrift, wo­
nach in Geschäftslokalen einzelne polizeiliche Ver­
ordnungen m ittels Anschlag bekannt gegeben wer­
den. — N e u b a c h e r - C r a n z  verbreitete sich über 
die Besteuerung der Konsumvereine. Er nahm Be­
zug auf den Antrag Hammer im preußischen Abge­
ordnetenhaus und betonte, daß die Besteuerung der 
Konsumvereine nicht aus Gründen der Konkurrenz, 
sondern im Interesse der Allgemeinheit verlang: 
werde. Er legte ein'e Resolution vor, in welcher 
u. a. dem Erstaunen darüber Ausdruck gegeben 
wird, daß bei der Beratung des Einkommensteuer- 
gesetzentwurfes 4m Abgeordnetenhaus die Nabatt- 
sparvereine in einen Vergleich mit den Konsum­
vereinen gestellt wurden. — Seine Resolution 
wurde angenommen. — D a der Abgeordnete 
H a m m e r  verhindert war, seinen Vortrag über 
„Die Kreditbefriedigung des gewerblichen M ittel­
standes vom genossenschaftlichen Standpunkt aus be­
trachtet" zu halten, konnte die Tagung nach Er­
stattung des Kassenberichts und Vornahme der E r­
gänzungswahlen geschlossen werden.

Ausland.
Wien, 29. Oktober. Z u  der B lä tte r­

meldung über die angebliche Desertion eines 
Osfiziers und dreißig M an n  der G arnison 
Fotscha (B osnien) wird mitgeteilt, daß aller­
dings ein Offizier, nämlich O berleutnant B an , 
seit einigen Tagen au s der G arnison Fotscha 
verschwunden sei, Desertionen von M a n n ­
schaften jedoch nicht stattgefunden hätten.

Wien, 29. Oktober. W ie die „W iener 
Abendpost" meldet, ist dem deutschen Konsul 
in B a ri M arstaller der Orden der eisernen 
Krone dritter Klasse und dem deutschen Konsul 
in D aoos Bnrchard das Osfizierkreuz des 
F ranz  Josef-O rdens verliehen worden.

Madrid, 29. Oktober. Der Erzbischof von 
B u rg o s ist gestorben.

ätica (Newyork), 28. Oktober. Der Vize­
präsident der Bereinigten S ta a te n , S herm an , 
der a ls  K andidat für die W iederw ahl auf­
gestellt ist, ist ernstlich an einem Herzleiden 
erkrankt.

Lokalnachrichteu.
Thorn, 30. Oktober 1912.

— ( R e f o r m a L i o n s f e s t . )  Morgen. Don­
nerstag. abends 8 Uhr, findet im Viktoriapark die 
Ferer des Reformationsfestes statt, worauf wir 
hiermit noch einmal hinweisen.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Re i c h s p o s t -  
o e r w a l t u n g . )  Versetzt ist Postassistent Bode von 
Thorn nach Dt. Eylau und der Telegraphenassistent 
Schwarz von Thorn nach Danzig.

— (P  e r s o n a l i e n  b e t d e r R e i c h s b a n k . )  
Der Kassendlener Sänger bei der hiesigen Reichs­
bankstelle ist zum Geldzahler ernannt.
^  ( P h o t o g r a p h e n - J n n u n g  f ü r  d e n  
R e g .  - Be z .  M a r i e n w e r d e r ,  S i t z  T h o r n . )  
Die Innung  hielt gestern im Saale des Hotel 
Dylewski ihre Hauptversammlung ab, die zahlreich 
besucht war. Es wurden neue Vorschriften für das 
Lehrlingswesen genehmigt sowie auch eine E nt­
scheidung der oberen Aufsichtsbehörde Lekannr- 
gegeben, wonach jede marktschreierische Reklame so­
wie Veröffentlichung von billigen Preisen, die als 
Lockpreise dienen, als eine Verletzung der S tandes­
ehre anzusehen ist und nach Paragraph 92o der 
Gew.-Ordn. vom Vorstände zu bestrafen ist. Ferner 
fand eine Ausstellung von Lehrlingsarberten statt, 
die im 2. und 3. Jah re  der Lehre stehen. Die Hand­
werkskammer hatte 50 Mark a ls  Preise gestiftet. 
Es erhielten den 1. P re is  Lehrling Poznanski im 
Atelier Hoyer-Thorn, den 2. Lehrling Büring im 
Atelier Schubert-Thorn, den 3. Lehrling Biszewski 
im Atelier Gerdon-Thorn, den 4. Lehrling Menzen- 
dorf im Atelier Schinkowski-Graudenz.'

— ( Z u r  S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l . )  Am 
morgigen Donnerstag, abends 8sH Uhr, findet im 
kleinen S aa l des Schützenhauses eine allgemeine 
Wählerversammlung der W ähler der 3. Abteilung 
zwecks Aufstellung der Kandidaten statt, die vorn 
Bürgerverein Thorn einberufen ist.

— ( C o p p e r n i k n s - V e r e l  n.) Auf den heute 
Mittwoch Abend 8*/  ̂ Uhr in der Mädchen-Mtitelschute 
(Eingang Gerstenstraße) stattfindenden Lichtbildervortrag 
des Herrn Negierungsbanmeisters Börschmann-Char- 
lottenburg sei hiermit nochmals empfehlend hingewiesen. 
Wie wir hören, wird der Vortragende nicht nur eine 
Reisebeschreibnng geben, sondern auch die soztalen und 
politischen sowie die religiösen und philosophischen 
Probleme, deren es in China sehr viele gibt» in den 
Kreis seiner Ausführungen ziehen. Der Vortrag wird 
in der Aula der Mädchen-Mittelschule gehalten, also in 
demselben Raum, der in früheren Jahren allen großen 
Künülertonzerten diente, ehe ihnen der neue Artushos 
seine Tore öffnete.

— ( De r  V e r e i n  F r a u e n w o h l  T h o r n )  
weist darauf hin, daß Frau Iustizrat Bennewitz aus 
Halle an der Saale Mitte November in der Aula der 
könkgl. Gewerbeschule einen Vortrag halten wird. Frau 
Bennewitz, welche im Herbst 1907 sich hier als tüchtige 
Nednerin erwiesen hat, dürfte vielen noch in guter Er- 
innerung sein. Näheres über den Vortrag wird zurzeit 
durch Annoncen bekannt gegeben werden.

— ( D e r  d e u t s c h - e v a n g e l i s c h e  F r a u ­
e n - B u n d ,  O r t s g r u p p e  T h o r n , )  macht an 
dieser Stelle nochmals darauf aufmerksam, daß an 
allen Freitagen Unterhaltungsabende stattfinden 
und zwar in der Gewerbeschule abends 8 ^  Uhr. 
Es versammeln sich dazu die in  Beruf und Arbeit 
stehenden evangelischen jungen Mädchen Thorns. 
Der Verein ladet nochmals junge Mädchen, Lad­
nerinnen, Buchhalterinnen, Telegraphistinnen. 
Stützen, Kinderfräulein, Schneiderinnen usw. zur 
Teilnahme an diesen Abenden herzlich ein. Es sei 
noch darauf hingewiesen, daß der nächste Freitag- 
Unterhaltungsabend (1. Nov.) m it erner kleinen 
Reformationsfeier, bestehend in Ansprache, Dekla­
mation, Gesangsvorträge, eingeleitet wird, wozu 
auch dre M itglieder des evangelischen Frauen- 
Vundeshierdurch eingeladen werden. Der E in tritt 
ist frei.

— ( E i n e V e r s a m m l u n g  a l l e r H e t f e -  
r i n n e n  v o m  R o t e n  K r e u z )  findet om Don­
nerstag Nachmittag 5 Uhr in der Aula der Mädchen- 
Mittelschule zwecks Z u s a m m e n s c h l u ß  zu e i n e r  
A b t e i l u n g  statt. Alle, die sich sür diesen Zweig 
der Roten Kreuz-Vestrebungen interessieren, sind herzlich 
dazu eingeladen.

— ( N e u r i e g e  f ü r  s c h u l e n t l a s s e n e  
Mä d c h e n . )  Die auf M ontag vom Vorstand des 
F r a u e n t u r n  v e r e i n  einberufene Versamm­
lung zur Gründung einer Riege für schulentlassene 
Mädchen erfreute sich reger Beteiligung. 25 junge 
Mädchen meldeten sich zum B eitritt. Da die Liste 
noch nicht geschlossen ist, werden noch in  der ersten 
Turnstunde am Montag, den 4 November, M el­
dungen entgegengenommen.

— ( Di e  A u s s c h u ß  w ä h l  d e r  T h o r n e r  
F r  i s e u r  g e h i l f e u) findet am Donnerstag den 31. 
d. Mts., abends 9 '/, Uhr, im Restaurant Nicolai statt.

— ( Di e  S t a d s m u s i k  de r  H e i l s a r m e e  
a u s  B e r l i n , )  die bekanntlich am Montag, 4. No­
vember. abends 8V4 Uhr, im großen Schützenhaussaal 
unter dem Vorsitz des Kommandeurs sür Deutschland. 
Herrn MacAlonan, ein Konzert veranstalten wird, hat 
überraschenden Erfolg auszuweisen gehabt. In  Grau- 
denz, Danzig und Ettung waren die großen gemieteten 
Säle überfüllt, selbst der große Vörsensaal in Königs­
berg hatte nicht genug Sitzplätze auszuweisen. Den 
flotten Märschen und besonders den klassischen Musik­
stücken wurde oft geradezu tosender Beifall gespendet. 
Die Kapelle, die in ihrer Gesamtheit von gutem Trai­
ning Zeugnis ablegt, verfügt, nebenbei gesagt, auch über 
tüchlige Solisten im Spiel und Gesang. Da auch bei 
dem hiesigen Konzert das Interesse groß sein wird, 
empfiehlt es sich, die Eintrittskarten (Mark 1, 0,50 und 
0,20) schon im Vorverkauf zu sichern.

--- ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbureau wird uns geschrieben: Morgen, Don-
nerstag. findet als Kammerspielabend die Er staufführung 
der Novität „Prinzchen", ein Liebesschwank von Robert 
Misch statt. Dem reizend pikanten Werk wird von der 
gesamten Kritik ein echt französischer Charakter zuge­
sprochen. Die Handlung ist in einen süddeutschen 
Badeort verlegt und schildert das gesellschaftliche Treiben 
daselbst aufs Anschaulichste und Unterhaltendste. Die 
Hauptrollen spielen die Damen Düren und Pauls, so­
wie die Herren Kowalewski, Martini-Basch, Sommer 
und Hentschel. Leiter der Aufführung ist Herr Martini- 
Basch. Freitag, 1. November, kommt das Operetten- 
Vaudeville „Iulchens Flitterwochen", von Neimann 
und Schwartz, zum dritteumale zur Aufführung, welches 
hier wie überall einen durchschlagenden Erfolg errungen 
hat. Sonnabend, 2. November, wird als vierte 
Klassikeroorstellung zu ermäßigten Preisen Schillers 
„Don Carlos" gegeben.

— ( A b s p e r r u n g  d e r  W a s s e r l e i t u n g . )  
Heute, Mittwoch, von abends 9 Uhr bis gegen 
3 Uhr nachts bleibt die Wasserleitung zur Aus­
führung einer gründlichen Spülung gesperrt. Die 
Haushaltungen mögen sich also rechtzeitig m it dem 
erforderlichen Wasservorrat versehen.

— ( S t r a f k a m m e r ^  Den Vorsitz in  der 
heutigen Sitzung führte Herr Landgevrchtsdirektor 
Geheimer Iustizra t Eraßm ann; a ls  Beisitzer fun-
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vertrat Herr Assessor Br. Sacksofsty. Auf f a h r ­
l ä s s i g e  V r a n o s t i f t u n g  lautete die.Antrage 
gegen den Drainagearbeiter Johann  Mücke aus 
Trszczyna bei Argenau. Der Angeklagte arbeitete 
im Sommer auf dem Gute des Pächters Mra-alsn 
in Gostgau. I n  der Nähe des gezogenen Graben^ 
befanden sich zwei Staken, wovon der eine noch un- 
gedroschenes Getreide enthielt. Um die Mittags­
zeit begab sich der Angeklagte zu dem Strohstaken, 
um zu essen. E r legte seine Tonpfeife ohne Decker, 
aus der er eben geraucht hatte, auf die Erde, etwa 
2 M eter vom Staken entfernt, und warf sein ^arerr 
darüber. Nach gehaltener M ahlzeit begab er W  
wieder an seine Arbeitsstelle, die etwa 30 Scharr 
vom Staken entfernt war. Plötzlich hörte er rm 
Rücken ein Knistern. A ls er sich umwandte, stand 
der Strohstaken bereits in  Flammen. Auch der 
Getreidestaken verbrannte, da die herbeigebrachre 
Spritze kein Waller hatte. Dem Angeklagten w 
sein Jakett, ein P a a r  Stiefel, eine blaue Hose und 
eine Bluse mitverbrannt. Da er von vornherein 
aeständig war, so wurden keine Zeugen vernommen- 
Der S taa tsan w a lt beantragte 100 Mark Geldstrafe. 
Das Urteil des Gerichtshofes lautete auf 50 Marr 
Geldstrafe, ev. 10 Tage Gefängnis.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der gestrigen 
Sitzung, in der 17 Straffalle zur Verhandlung 
standen, führte Herr Amtsrichter Lindhorst den 
Vorsitz. Aus der Untersuchungshaft vorgesuhrr 
wurden die Schneiderinnen S tan is law a uns 
Josepha Mroczkowski aus Eiechocinek, um W  
wegen D i e b s t a h l s  zu verantworten. AM 
7. Oktober erschienen die Angeklagten in dem Ge­
schäft Friedewald, um ein Korsett zu Laufen. Zum 
Anpassen wurden sie in einen Nebenraum gelassen, 
wo auf der Spiegelkonsole ein goldenes Armband 
lag. Nach dem Fortgange der beiden wurde das 
Armband vermißt. M an fand die Angeklagten 
auf der Post, von wo sie zur Polizeiwache abgeführt 
wurden. Eine Visitation bei Josepha M. w ar er­
gebnislos; die andere Angeschuldigte erbot W , 
die Stelle zu zeigen, wo das Armband liege. Sie 
wies auf die Konsole, wo nichts vorhanden war. 
Als sie wiederum nach der Wache zur Durchsuchung 
abgeführt werden sollte, bückte sie sich und holte 
von unter dem Sofa das Armband hervor. D a es 
mit Speichel behaftet war, mußte angenommen 
werden, daß sie es im Munde gehabt und nun 
schnell unter das Sofa gelegt hatte. Die Angeklagte 
bestreitet dies. S ie  sagt, sie hätte das Armband 
wohl in  der Hand gehabt, um es zu besehen;, als 
aber eine Angestellte rns Zimmer tra t, habe sie es 
in  der Verwirrung hinter das Sofa geworfen. Nach 
den bestimmten Bekundungen des Polrzeiwacht- 
meisters Kabel ist an der Schuld nicht zu zweifeln. 
Die Angeklagte wird zu 1 Woche Gefängnis ver­
urteilt. Doch g ilt die S trafe a ls  durch die Unter­
suchungshaft für voll verbüßt. Josepha M. wrrd 
freigesprochen. - -  F a h r l ä s s i g e  K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  und Ü b e r t r e t u n g  w ar dem 
Packer Max L. zur Last gelegt. E r fuhr um dre 
M ittagszeit durch die Väckerderge und traf kurz 
vor der Kirchhofstraße eine Schar Kinder, die aus 
der Seminarübungsschule kamen. Während dre 
anderen zur 'Seite  springen konnten» wurde dre 
Tochter des Maschinenmeisters T. überfahren und 
erheblich verletzt. Der rücksichtslose Radfahrer 
wurde wegen fahrlässiger Körperverletzung zu 
12 Mak ev. 4 Tagen Gefängnis und wegen F ahrers 
auf verbotenem Wege zu 3 Mark ev. 1 Tag Hast 
verurteilt. — Des D r e b s t a h l s  hatte sich das 
Dienstmädchen Anna N. schuldig gemacht. Die An­
geklagte diente bei Herrn Oberlehrer E., während 
ihre Freundin G. bei Herrn Oberlehrer S . im 
Dienst stand. Letztere lmtte der Angeklagten er­
zählt. daß sie den SchlüM  zu ihrer Kammer ver­
loren habe. D as machte sich die Angeklagte zunutze. 
S ie schlich sich in  die Kammer und stahl ihrer 
Freundin zwei Blusen. Ih re r  Entschuldigung, daß 
sie die Blusen nur a ls  Modell genommen hatte, 
tonnte kein Glauben geschenkt werden, weshalb ste 
zu 4 Tagen Gefängnis verurteilt wurde. — Gleich­
falls auf D i e b  s t a h l  lautete die Anklage gegen 
die Sittendirne Johanna Gottschalk aus Thorn- 
Sie hat einem jetzt zur Reserve entlassenen S ol­
daten das Portemonnaie mit 73 Mark aus der 
Tasche gestohlen. Den Betrag von 43 Mark erhielt 
der Vöstohlene zurück. Das Urteil lautete aus 
14 Tage Gefängnis. — Eine empfindliche Strafe 
verhängte der Gerichtshof über den Bauarbeiter

nicht erschienen war. Am 4. September ging der 
Installateur Teßmer nach einem Laden, um seine 
Zeitung zu holen. I n  der Vrombergerstraße waren 
verschiedene junge Leute im S tre it. A ls Teßmer 
stehen blieb, um sich die Sache anzusehen, wandten 
sich die Angeklagten a ls  bloßer Radaulustgegen ihn. 
Teßmer wollte jedem S tre it aus dem Weae gehen 
und begab sich eiligst auf seinen Hof. Doch die 
Angeklagten folgten ihm. Janek bearbeitete ihn 
mit seiner Mechkanne und Januszewski mit einem 
zugeklappten Messer. Teßmer wurde auch seine 
Jacke vollständig zerrissen. Angesichts einer solchen 
Roheit gegen erneu harmlosen Bürger glaubte der 
Gerichtshof ein Exempel statuieren zu müssen und 
verurteilte Januszewski zu 3 M onaten Gefängnis- 
Der AmtsanwalL hatte nur 15 Mark Geldstrafe 
ev. 5 Tage Gefängnis beantragt. Die schwerste 
bisher erkannte S trafe wegen der A u s w ü c h s e  
d e s  M i l c h b o y k o t t s  wurde gestern gegen die 
Cchifferfrau Marchlik aus Thorn verhängt. Am 
12. September brachte die Besitzerfrau Templin aus 
Schönwalde wie gewöhnlich ihre Milch nach der 
Eulmer Chaussee. Da die streikenden Frauen eine 
drohende Haltung einnahmen, so bat ä n e  Kundin 
die F rau  Templrn, ihr die Milch ins Haus zrl 
bringen. Diese ging mit zwei Kannen in  den F lur. 
Die Angeklagte aber folgte ihr schimpfend, schlug 
ihr m it einem Schirm auf den Kopf. sodaß der Hut 
völlig unbrauchbar wurde, und goß ihr schließlich 
die ganze Milch über die Kleider. Dadurch gingen 
13 Liter Milch verloren. Dazu zerbeulte die Angel 
klagte noch vor W ut die Milchkannen. Der Gerichts­
hof verurteilte sie wegen K ö r p e r v e r l e t z u n g  
u n d  S a c h b e s c h ä d i g u n g  zu 3 Wo c h e n  G e ­
f ä n g n i s .  — Wegen U n t e r s c h l a g u n g  hatte 
sich der Besitzer Schattkowski aus Ziegelwiese AU 
verantworten. E r hatte von dem Besitzer Sommer­
feld aus Schwarzbruch ein Grundstück in Ziegel- 
wiese für 15 000 Mark gekauft. E r zahlte 1000 Mark 
an  unv sollte am 1. J u l i  2000 Mark zahlen, woraus 
die Auflassung erfolgen sollte. Da keine Zahlung 
erfolgte, wurde er durch eingeschriebenen Brief dazu 
gemahnt. Nun verkaufte er in drei Tagen fast das 
ganze lebende und Lote Inven ta r, sodaß der Ver­
käufer um mehrere tausend Mark geschädigt rst- 
Der Angeklagte glaubt sich mit dem Kauf betrogen 
und wollte sich auf diele Weise schadlos halten. 
E r glaubte zu diesem Verkauf a ls  Besitzer des 
Grundstücks berechtigt zu sein. er habe nicht gewußt, 
daß er erst m it der Auflassung rechtmäßiger Eigen­
tümer werde. Diesen Aussagen schenkte der Ge-



^chtshof keinen Glauben und erkannte auf 3 M o- 
"ue Gefängnis und Tragung der Kosten.
^ .7 7  . ( J u g e n d l i c h e  A b e n t e u e r l u s t . )  Der 
fahrige G., der in  jugendlichem Tatendrang aus- 
M ' um sich von den Bulgaren zum Kreuzzug gegen 

Türken anwerben zu lassen, ist nur bis Basel 
Summen. Die dortige Grenzpolizei, allzu nüchtern 
tzr? sant-asielos, sah in ihm nur den jugendlichen 
Ausreißer und hielt ihn fest; zugleich setzte sie den 
M e r  telegraphisch davon in Kenntnis, der auch 
-.A lts nach Basel abgereist ist, um den Sohn
Zurückzuholen.

7 -  ( v e r h a f t e t )  wurde der Schlosser Adam  
^oitzki, der sich seit drei Wochen obdachlos hier her­
umtreibt, wegen Fahrraddievsiahls. Ch. hatte das
Rad. . aus dem Zeugeuzimmer des Amtsgerichts ge- 
Uohlen, während der rechtmäßige Besitzer im Schössen- 
Sencht beschäftigt war. B ei dem Bersuche, es in der 
Aückenstraße zn versilbern, wurde er verhaftet. Es ist 
M  wahrscheinlich, daß er auch noch einige der vielen 
vahrraddiebslöhle der letzten Z e it verübt hat.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute 2 Arrestanten.

7 -  (G  e f n n d e  n) wurden elne Damenuhr, eine 
vroße Ledertasche m it In h a lt  und ein Paket mit 
wollenen Handschuhen. Näheres im Polizeisetretariat, 
Himrner 49.
. - - ( V o n  de r  Wei chse l . )  Der Wasserstand 
»er Weichsel bei T h o r  n betrng heute -i- 1,20 Meter, 
^  ist jeit gestern um 6 Zentimeter g e s a i l e n. Bei 
^ h w a l o m i c e  ist der Strom von 2,62 Meter 
auf 2,76 Meter ges t i egen.

1l Stewken, 30. Oktober. (F re iw illig  aus dem 
^ b e n  geschieden) ist der 60 Jahre alte Schuhmacher K. 
-Oie T a t scheint im Zustand geistiger Umnachtung be­
sangen zu sein; der alte M a n n  soll sich einen Ber- 
Mogensverlust, den er erlitten, sehr zu Herzen ge- 
nommen haben.

Thorner Ztadttheater.
„Erde." Eiire Komödie des Lebens in 3 Akten 

von K arl Schönherr.
Am Dienstag würbe ein neues Stück von K arl 

schönherr gegeben, das, von vielen Seiten wenig­
stens, m it begreiflicher Spannung erwartet wurde. 
Arer ein Schauspiel im S t i l  von „Glaube und 
Heimat" erwartet hatte, wurde enttäuscht. Die 
„Erde" ist kern Drama. W as „Glaube und Heimat" 
an Spannung zuviel besitzt, besitzt das neue Stück 
3u wenig' dort kam man aus der Ausregung nicht 
heraus, hier kommt man in die Spannung und 
Aufregung nicht recht hinein. I n  dem Zusammen­
leben fo vieler Menschen fehlt es nicht an Neibun- 
A n, und es zuckt auch manchmal auf, daß man eine 
Katastrophe erwartet. Aber es bleibt berm Wetter­
leuchten, es kommt nicht zu einem ordentlichen Ge­
witter; am Schluß des Schauspiels stehen w ir auf 
demselben Punkt, wie am Ansang, jodaß die drer 
Akte abermals abrollen könnten, ^»chönherrs neues 
Stück ist kein Drama, sondern ein Seelengemälde 
rnr S t i l  von Eorkis „Nachtasyl". I n  seiner Aus­
arbeitung werden uns die Verschiedenen Typen 
eines Bauernhofs vorgeführt: der alte, zähe, lang­
lebige Bauer; der unterdrückte, verkümmerte Sohn; 
die höher strebende Wirtschafterin; der faule, ge­
fräßige Knecht; und auch die übrigen Figuren sind 
vortrefflich und liebevoll gezeichnet. Es sind sehr 
feine Szenen, die da aneinander gereiht werden. 
Schönherr nennt das Stück eine Komödie des 
Lebens. W as man so nennt, pflegt für die betei­
ligten Personen meist ziemlich tragisch zu sein. Und 
auch hier hat der Kampf der beiden Frauen, der 
verblühenden Wirtschafterin und der verblühten 
Dienstmagd um den Besitz des blöden Sohnes» d. h. 
des Bauernhofs, der die Handlung des Stückes aus­
macht. keineswegs einen glücklichen, vielmehr ziem­
lich schmerzlichen Ausgang. Trotz großer Fein­
heiten entläßt uns Las Stück doch nicht in der 
Stimmung, die ein Kunstwerk erzeugt; man merkt 
zu oft noch eine Absicht des Dichters, die verstimmt. 
Als Galerie ländlicher Typen ist das Stück auch 
nicht interessant genug, uns einen ganzen Abend 
hindurch zu fesseln; mit den ersten zwei Akten ist 
das Interesse ziemlich erschöpft. Weshalb Schön­
herr das Stück „Erde^ betitelt, ist nicht recht einzu­
sehen; das Streben der Wirtschafterin nach Besitz 
des Hofes erscheint nur als das allgemeine Streben 
des Menschen, einen eigenen Herd zu gründen zur 
vollen Erfüllung seines Geschicks. Die Aufführung, 
unter Spielleitung des Direktors Herrn Habkerl, 
dürfte als musterhaft bezeichnet werden, wenn Frau  
Deter-Pauli das geriebene „Totenweibelen" etwas 
weniger im  bekannten S t i l  der Zigeunerhexe, und 
Herr Hentschel den naturstnnigen Jungknecht etwas 
weniger sentimental gegeben hätten. Die übrigen 
Rollen waren sämtlich gut besetzt und lebenswahr 
ausgestaltet. Herr W illy  Sommer gab uns wieder 
ein Kabinettsstück der ChLrakterdarstellung in der 
Verkörperung des alten Bauern ..Grutz", der „ehe 
er zu Bett geht, sich nicht auszieht , d. h. den Sohn 
als Knecht verkümmern und verblöden läßt. statt 
sich mit 72 Aahren endlich aufs Altenteil zu setzen. 
Gleich vorzüglich war die Darstellung der ener­
gischen „Wirtschafterin", von der man sich im 
kritischen  ̂ -  - -ntischen Moment des Schlimmsten versah, durch 
Fräulein Erika Kristen. Ihnen schloß sich Herr 
M ayer, der wieder ganz in seinem Elemente war, 
als „Eishofbauer" würdig an. Die einzige recht 
sympathische und rührende Gestalt des Stückes, die 
noch immer auf den Fr-erersrmrnn hoffende alte 
„Magd Trine" wurde von Frau Josephine M a r-  
tini-Dasch ebenfalls sehr gut verkörpert, besonders 
In  der <^ene, wo sie, den Kindern schmeichelnd.

nur gab er den geknechteten, blöden Sohn in der 
ersten pathetischen Szene etwas zu groß und vor­
nehm. Die drei „Knechte" konnten kaum bessere 
Vertreter finden, als die Herren Fritz Mariens, 
Schäfer und Weiß. Auch der „Tischler" des Herrn 
Kowalewski schien recht aus dem Leben gegriffen. 
Die Figur des »^Dorfarstes" war von Herrn Berg-er 
ant. aber noch nicht scharf genug herausgearbeitet. 
Daß die kleine komische Rolle des „Totengräbers" 
in der Besetzung mit Herrn Martini-Basch zur 
stärksten Geltung kam, versteht sich. Das Haus, 
welches das neue Stück besonders im besseren ersten 
T e il mit großem Beifall aufnahm, war ziemlich 
gut besetzt, im 3. Parkett jedoch fast leer. Z

Luftschiffahrt.
G o r d o n - B e n n e t t - F a h r t .  Von 

den an der Gordon-Bennett-Fahrt teilneh­
menden Ballons sind folgende gelandet: 
Ballon „ A s t a r t e "  (Österreich). Führer 
E. v. Siegmund, Montag Abend bei Zar- 
zycz (Österreichisch. Schlesien. Bezirkshaupt- 
mannschast Bielitz), „ B u s l e  y "  (Österreich),

Führer Hauptmann Mannsbarth, Montag 
Abend 6,10 Uhr, bei Ina rcs  südöstlich von 
Prag. „ L i b i a "  (Ita lien), Führer R ino 
Piccoli, bei Großcorzyzce (Kreis Adelnau, 
Provinz Posen) gelandet. Der schweizerische 
Ballon „ A z u r e  a", Führer N. O. M üller, 
bei Königshöfen (Unterfranken.) Andauern­
der Regen verkürzte die Fahrt. Der schwei­
zerische Ballon „ H e l v e t i a " ,  Führer Leut­
nant Sarg, Montag Nachmittag 4.55 Uhr 
bei stürmischem Wetter bei Michutschin, 
42 Kilometer von Danzlg. „ M  i n c k e l e r  s "  
(Belgien) Montag Nacht 10 '/r Uhr unweit 
Leichtpeter bei Alexanderhof - Kurland, 
„ F r a n k f u r  t "  (Österreich) bei Schneesturni 
Dienstag früh um 4,15 Uhr, unweit Groß- 
loswieski (?), „ R e i c h s f l u g  v e r e i n  2" 
(Deutschland) morgens 1,45 Uhr bei Station 
Dnkschty im Gouvernement Kowno.

M ann ig fa ltiges .
( F e u e r b e s t a t t u n g . )  Im  Kremato­

rium in Hagen in Wests, wurde Montag die 
Leiche eines 12 jährigen Knaben bestattet. 
Bei der vorausgehenden Totenfeier hat zum 
ersten male in Preußen bei einer Feuer­
bestattung ein evangelischer Geistlicher 
amtiert.

(100 000 M a r k  f ü r  W o h l f a h r t s ­
zwecke. )  Anläßlich der Taufe des Erb- 
großherzogs von Weimar stiftete der Groß- 
herzog 100 000 Mark für Zwecke der Landes­
wohlfahrt.

(S c h la c h t  im  G e f ä n g n i s s e . )  Im  
Gefängnis von Koslowsk bei Tnmbow über­
wältigten 24 Sträflinge die W ärter und 
suchten zn flüchten. Zwei Militäiposten 
gaben Feuer und schössen elf von ihnen 
nieder, fünf andere sind schwer verletzt.

(Zugzu sa minenstoß aus 
C a n a d i a n  - P a c i f i c - B a h n . )  
dem Bahnhof Streetville (Onlario) 
zwischen einem M ilitärzug und einem 
sonenzug auf der Canadian-Pacific-Bahn ein 
Zusammenstoß statt. Zwei Soldaten wurden 
getötet und 28 verwundet, darunter mehrere 
schwer. Im  Perfonenzug wurde niemand 
verletzt.

d e r
Auf
fand
Per-

Neueste Nachrichten.
Unfall des Uronprlnzen.

D a n z i g , 30. Oktober. Der Kronprinz ist 
gestern infolge eines Fehltrittes seines Pferdes 
bei einer Schleppjagd m it dem Pferde z« F a ll 
gekommen. E r  zog fich einen Bluterguß im  
rechten Arm  und Verletzungen im Gesicht und 
am Kopf zu und mußte in  die lronprinzliche 
V illa  nach Langfuhr gebracht werden. Sein  
Befinden ist heute durchaus befriedigend.

Der Balkankrieg.
K o n s t a n t i n o p e l »  SÜ. Oktober. E in  

Korrespondent meldet: Nach an das Kriegs­
ministerium gelangten offiziösen Nachrichten 
hat die türkische Armee einen allgemeinen A n­
g riff auf der ganzen L in ie  nördlich Kirklilisse- 
Marrasch begonnen. D ie  Bulgaren zögen sich 
zurück.

Zum  Eisenbahnunglück auf der 
B erliner Stadtbahn.

B e r l i n » 3V. Oktober. Z u  dem Eisenbahn­
unglück auf der Strecke Zanowitzbrücke w ird  
folgendes gemeldet: Der vorn Bahnhof
Alexanderplatz kommende Nordringzug fuhr, 
da nach Angabe des Lokomotivführers die E in ­
fahrt freigegeben w ar. in  voller Geschwindig­
keit in  den Bahnhof Zanowitzbrücke ein. I n ­
folge der Eleisbiegung vor dem Bahnhof und 
des dunklen nebligen W etters bemerkte der 
Lokomotivführer erst im letzten Mom ent den 
in  der Halle haltenden Zug. E r  konnte seine« 
Zug nicht mehr zum Stehen bringen. Dieser 
fuhr m it sehr großer Gewalt aus den haltenden 
Vorortzug auf, sodaß mehrere Wagen beider 
Züge zusammengedrückt wurden. Bon einzel­
nen Wagen wurden Stirnseite und Rückwand 
zertrümmert. D ie Passagiere dieser Züge 
wurden namentlich durch die herausfallenden 
Fensterscheiben» Holz- und Eisenteile verletzt, 
u. a. 3 Frauen und 2 M änner schwer. Die  
Verletzten stammen aus B erlin  und Bororten. 
Beide Züge waren m it zur Arbeit eilenden 
Arbeitern und Angestellten voll besetzt. Die  
Hilfsaktion zur Unterbringung der Verwunde­
ten setzte sofort ein. Der Verkehr auf dem 
Unfallgleis ist unterbrochen, da dieses mit 
Holztcilen und Eisenstangen vollständig besät 
ist. D ie Aufräumungsarbeiten wurden sofort 
aufgenommen.
Große Veruntreuungen beim Charlottenburger 

Magistrat.
B e r l i n ,  3V. Oktober. B e i der Stadt- 

hauptkasie in  Charlottenburg sind große U n­
regelmäßigkeiten entdeckt worden, und zwar 
sollen sich die Beträge, um die es sich handelt, 
auf Hunderttausende belaufen. D ie strafbaren 
Handlungen» denen man in den letzten Tagen 
auf die Spur kam, werden dem Hauptrendan- 
trn  Bartels, dem ersten Stadtkasfierer Sacht­
leben und dem zweiten Kassierer Zölber zur 
Last gelegt. D ie drei beschuldigten Beamten 
wurden sofort vom Amte suspendiert. A ls

Oberbürgermeister Schustehrns den verdächti­
gen Kassenvorstehern m itteilte, daß sie vom 
Amte suspendiert feien, suchte Kassierer Zölber 
die Toilette auf. A ls  er nach einiger Z e it 
nicht zurückgekehrt w ar, wurde nachgeforscht» 
und man fand ihn nun im Toilettenraum  blut­
überströmt auf. Z . wurde sofort in  einem 
Krankenwagen ins Krankenhaus transpor­
tiert, wo er bedenklich darniederliegt. W ie  es 
heißt, ist er infolge der großen Aufregung von 
einem Blutstnrz befallen worden; es laufen  
jedoch auch andere Gerüchte um. Hauptren- 
dant Bartels» der sich des besten Nnfes erfreute 
und als Besitzer mehrerer Häuser als wohl­
habend galt» hat sich zu den verhängnisvollen 
Verfehlungen, wie behauptet w ird, durch 
Spekulationen an der Börse verleiten lasten. 
D a diese namentlich in  letzter Z e it wiederholt 
zu seinen Ungunsten ausschlngen» geriet er in  
arge finanzielle Bedrängnis.

Neue Verhaftungen in  Sebastopol.
W i e n , 29. Oktober. Aus Odessa w ird  ge­

meldet, daß in Sebastopol zwei M arineoffi­
ziere verhaftet wurden, die m it den aufrühre­
rischen Mannschaften gemeinsame Sache ge­
macht hatten. B ei ei«er Hausdurchsuchung 
fand man in  den Wohnn: gen der beiden O ffi­
ziere eine sehr belastende Korrespondenz, ferner 
Schriftstücke» die einen genauen P la n  für die 
Herbeiführung einer allgemeinen M il i tä r -  
revolution in  Rußland enthielte».

Spionageprozeß Kostewitsch.
L e i p z i g ,  3V. Oktober. D ie  Hanptver- 

handlung gegen den der Spionage beschuldig­
ten russischen Hauptmann Kostewitsch ist auf 
den 24. November angesetzt. S ie  findet nicht 
vor dem Reichsgericht, sondern vor dem Land­
gericht B erlin  I  statt. Das Verfahren gegen 
den Oberleutnant N ilo ls li ist eingestellt.

Vom Eordon-Bsnnett-Rennen.
S t u t t g a r t ,  30. Oktober. Der teilneh­

mende Ballon „Frankfurt" ist bei Nosenows- 
kaja in  Rußland, nicht, w ie gestern gemeldet, 
in  Groß Loswieski gelandet.________________

Amtliche Notierungen der D a M g e r  P rö -nkten - 
B örfe

vom 39. Oktober <612.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemüßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: Regen.

W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs-Preis, 268'/» Mk. 
per Oktober 206"» Br.. 266 Gd. 
per Oktober—November 266 Br.» 295'/- Gd. 
per Novemdeo—Dezember 207 Mk. bez. 
rot 697-729  Gr. 172—190 Mk. dez.

R o g g e n  matter, per Tonne von 1600 Kar.
Inländisch 685 -7 3 2  Gr. 174-176''»  Mk. bez. 
Negutterungspreis 177'/, Nt.
Oktober—November 177 Mk. bez. 
per November-Dezember 176 Mk. bez. 
per Januar—Februar 176' ,  Mk. bez.

G e r s te  unverändert, per Tonne von 1606 Kgr. 
inländ. groß 665— 680 Gr. 172—204 Mk. bez. 
ohne Gewicht 130—150 Mk. bez. 

t zose , unverändert, ner Tonne von 1066 Kgr. 
tniänd. 157-177 Mk. bez. 
transito 123— 125 Mk. bez.

N o h z n tk e r . Tendenz: ruhig.
Rendemenl 88'Vo fr. Nenfahrln. 9.26 Mk. bez. inkl. S t. 
Rendement 75° g fr. Neufahno. 97.60 Mk. bez tnkl. S t. 

K l e i e  per 160 Kgr. Weizen. 10,80— 11,10 Mk. bez.
Roggen. 10,60-10.80 Mk. bez.

Der Vorstand der Produtten-Börse.________

Berliner Viehm artt.
Städtischer Echlachtvtehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n .  SO. Oktober 1912.
Zum D-rkaus standen: 151 Rinder, darunter 77 Büsten,

16 Ochsen. 68 Rühr und Färsen. 1677 « W e r, 394 Schafe. 
14 166 Schweine.______________

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

8 5 -9 4

65—68
6 0 -6 5
S 2 -5 8

121-134

108— 113
100-108
9 1 -1 0 2

63—  38

6 4 -  67 
6 2 -6 5  
5 9 -6 1  
62—65

K ä l b e r :
a) Doppellender feiner Mast . . . .  
d) feinsteMast (Dollmllchmast) und beste

S augkälber.........................................
o) mittlere Mast- und gute Saugkälber
ä) geringe S aug kä lber..........................

S c h a f e :
a) Mastlammer u. jüngere Masthammel 
d) ältere Masthammel . z. . . .. 
o) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzschafe)............................... -
ä) Marschschafe und Niederungsschase 

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
b) vollflelschige d. feineren Raffen u. deren 

Kreuzungen über 2 '/, Ztr.Lebendgew.
o) vottfleischige d. feineren Raffen«, deren 

Kreuzungen bis 2 '/, Ztr. Lebendgew. 
ä) fleischige Schweine . . . .
«) gering entwickelte Schweine . 
k) Sauen........................................ -

Vom Rinderaustrieb blieb 1 Dtzd. übrig. Der Kälberhandel 
verlief ruhig. Der kleine Bestand an Schufen wurde ausverkauft. 
Der Schweinemarkt gestaltete sich ruhig und wurde geräumt.

B r o m b e r g ,  ^  Oktober Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Pfd. hott. wiegend, 
brand, und bezugfrei, 207 Mk., da bunter und rot wind. 128 
Pfund holt. wiegend, brand- und bezugfrei. 203 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 187 
Mark, do. mind. 115 Pfd. hall. wiegend, brand- und be- 
zugfrei, 177 Mk„ geringere Qualitäten unter Notiz. —  Roggen 
unv., Roggen mindestens 122 Pfund hall. wiegend, 
gut. gesund, 174 Mk., do. mindestens 120 Pfund hall. 
wiegend, gut gesund, 172 M k , do. mindestens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, gesund, 167 Mk., do. mind. 115 Pfd. hall. 
wiegend, 162 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerste zu Mültereizwecken 167— 173 Mk., Brauware 17 1 -1 9 0  
Mark, feinste über Notrz. —  Futiererbsen ohne Handel, Koch. 
wäre ohne Handel. —  Hafer 163— 174 Mk., zum Konsum 
75— 188 Mk. —  Die Brette »erstehen sich loko Bromberg.

Lebend-
gewicht

Schlacht.
gewicht.

8 8 -8 5

80—84
7 7 -8 1
7 4 -7 6
7 6 -8 1

BerUner Börsenbericht.
Z«,Oktbr.i2S.Oktb»,Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . .  
Russische Banknoten per Kasse . 
Deutsche Neichsanleihe 3 '/, "/ .
Deutsche Neichsanleihe 3 o/o , . 
Preußische Kousols 3 '/,o / .  ,
Preußische Kousols 3 <>/<> . . .  
Thorner Stadtanleihe 4 <>/<, . .  
Thorner Stadtanleihe 3 ' / , .  
Pofeuer Pfandbriefe 4 " /. . .  . 
Posener Pfandbriefe 3'/-"/„ . - . 
Neue Westpreußische Pfandbriefe 4 0 / 
Weftpreußifche Pfandbriefe 3 '/, "/<, . 
Weftpreußifche Pfandbriefe 3 o/g . . 
Nufsi'che Slaalsreate 4",g . . . .  
Russische Staatsrente 47y von 1902 
Rufst che Staatsrente 4 '/," /-  von 1905 
Polnische Pfandbriefs ^/^o/o . .
Hamburg-Amerika Paketsatzrt-Zlktien 
Norddeutsche Lloyd-Aktien. . . .  
Deutsche Bauk.Mtten . . . . .  
Diskont.Kommaudkt.Anteile . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien 
Ostbank für Handet und Gewerbe-Akt 
Allgem. Elektrizitätsgesellschaft - Aktien 
Aumetz Friede-Aktien . . . . .  
Bochumer Gußstahl-Attiien . . . 
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . 
Gesell, für eiektr. Unternehmen-Aktiei 
Harpener Bergwerks-Aktieu . .
Laurahütte-Aktien...............................
Phönix Bergwerks-Attien . 4 r > 
Rheinstahl-Aktien . . . . . . .

Weizen loko in Newyork..................... ....
,  Oktober.........................   . . .
„ Dezember . .......................... ....
„ M a i

Roggen Oktober  ̂ .
„ Dezember . . . . . .  ^
„ M a i ..................... .....

84.85
L!6,80
88,10
77.90
88.10
77.90 
97,50

99,W
89.20 
96,60
87.20
77.30
92.30 
8 7 , -

100.30
60.90 

116,25 
1 1 5 ,-
245.10
180.10 
1 1 7 ,-
120.50
250.75 
179.—  
217.56 
167,90 
1 6 0 ,-
179.10
165.10 
267,70

108,—
210, -
209.50
212.75
183.30
177.50
178.50

84.50
215.90 
88,20 
77,90
88.25 
77,60
97.50

SS,so
89..— 
86,70 
87,8-1
77.25

8 7 M
100,30
90.50

146.90
115.50 
245.—  
180.10 
1 1 7 , -  
123.—  
2SI,— 
1 8 9 ,-  
218,10 
168.—
160.25 
180,—  
168,10 
267.—  
157,40 
1 0 8 ,-
219.50 
210,—  
214.—  
184L0
179.25
180.50

Bankdiskont 5 -/o, Loinbardzlnssnß 6°'„, Prlvatdtskottt 4°/,

Die B e r I i n e r  B  -  rse eröffnete gestern matt und blieb 
er, da verich,ebene Posttlonslösungen und Blankoabaaben 
vorgenommen wurden. Auch der Kaffaindustriemarkt wurde 
in Mitleidenlchalt gezogen. Die Börse schloß fest zu den 
niedrigsten Kursen.

D a n ,  i g . 30. Oktober. (Teireidemartt.) Zufuhr um 
Legetor 58 inländische, 96 Mische Waggons. Neufahrwafler 
mland. 302 Tonne», rufs. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  30. Oktober. (Getreidemarkt 1 yiiiubr 

24 W - V l in c h k n /" " '  32 Waggon Ä ,F° und

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  30. Oktober 1912.

Name 
der Beobach- 

lungsstatiot,

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahr-lvasser
Memet
Hannover
Berlin
Dresden
Breslau
Bromberg
Metz
Frankfurt, M .
Karlsruhe
München
Paris
Vtijsingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Nom
Hermannstal
Belgrad
Biarritz
Nizza

L
§  «
L.E
N

W
in

d-
ric

ht
un

g

Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
ls

iu
s

751,5 S Regen 10
753,6 S S O Dunst 11
755,6 S W bedeckt 10
755,4 S S W bedeckt 9
754,3 W S W bedeckt 9
754.2 S S O Regen 11
756.7 S bedeckt 12
757,4 SO Regen 8
759,3 S S O Dunst 10
757,5 S W bedeckt 10
754,1 S Regen 13
754,4 S W Regen 13
755,1 S S O Regen 12
757,8 S bedeckt 12
752,6 S bedeckt 12
751,2 S wolkig 11-753,0 W S W Dunst ll)
747,1 N bedeckt 1
748,9 O halbbed. —  7
736,2 OSO bedeckt -1 i )
744,3 OSO Nebel
759,7 S S W bedeckt 8
761,8 S S O Nebel 4
768,4 N W bedeckt 14
769,0 S S O wolkig 2

758,1 O ^ bedeckt 15
765,3 O bedeckt 15

Z Z 6
Witterungs- 

verlauf 
der letzten 

24 Stunden.

2.4 nacht-
6.4 
0,

2.4
12.4
20.4

s Nied. 
-vorm. Nied.
4 meist bewölkt 

meist bewölkt 
nackm. Nied. 
nachts Nied. 
meist bewölkt 
nachts Nied. 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
Nied.i.Sch.*) 
Ried. i. Sch. 
nachts Nied. 
meist bewölkt 
nachm. Nied. 
nachm. Nied. 
anhalt. Nted. 
vorw. heiter 
nachm. Nied. 
vorm. Nled. 
Nied. i. Sch. 
Wetterleucht. 
zieml. heiter 
meist bewölkl 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
nachts Nied. 
Nied. L. Sch,

*) Niederschlag in Schauem.

W  e t  t e r  a u s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 31. Oktober 
Fortdauernd milde, wolkig, zeitweise Regen.

Meteorologische Beobachtungele zu Thorn
vom 30 Oktober, früh 7 llhr.

L u f t t e m p e r . l t u r :  -j- 9 Grad Cels.
W e t t e r :  trübe. Wind: Südwest.
Barometerstand: 760 ,um.

21. Oktober: Sonnenausgang 6.56 Uhr,
Sonnenuntergang 4.31 Uhr,
Mondaufgang 8. 9 Uhr.
Monduntergang 1.24 Uhr.

H a m b u r g .  29. Oktober. Alibi» stetig, «erzoltl 63. 
Spiritus stetig, per Oktbr. 22-h, Gd.. per Oktbr.-Sioobr 22 ',, Gd. 
per NovdGDezbr. 22' ,  Gd. W etter: Regen._____________

Wasserst«,lde der Weichsel, Krähe und Urhe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l  

______ d-r Tag v ^

Weichsel Thorn . . . .
Zawichost . . .  
Warschau . . . 
Chwalüwiee . . 
Zakroczyu . . .

A rahe bet Bromberg u A U  

Netze bei Czarnikau .  .  ,  .

1,20

1^43
2.76

29- 1,26

1,45
2,62

§LÜemMeilÄM
Ä em 6M

ein 2 » ?



M lkiiM rsche».
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kleiderhändlers d a k o d  
N «808 in  S c h ö n s e e  ist zur P rü ­
fung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen der P rü fu n g s te rm in  und 
info lge eines von dem Gemeinschuldner 
gemachten Vorschlags zu einem Z w angs­
vergleiche V erg le ichsterm in aus

deu25.November1S12,
vorm ittags 10 U hr, 

vor dem königlichen Am tsgericht in  
T h o n : —  Z im m er 22 —  anberaumt.

D e r Vergleichsvorschlag ist auf der 
Gerichtsschreiberei des Konkursgerichts 
zur Einsicht der B ete ilig ten niederge- 
legt.

T h o rn  den 26. Oktober 1912.
Der Gerichtsschreiber 

des königliche»» Amtsgerichts.

MSWMkWW.
Donnerstag den 31. d. Mts.,

vormittags 11 U hr: 
werde ich in Jakobsvorftadt:

ein P ian ino
öffentlich meistbietend zwangsweise gegen 
gleich bare Zahlung versteigern.

Versammlung der K äufe r: beim Gast­
w irt Herrn Lei-
bitscherstrahe.

Thorn den 30. Oktober 1912.
I L n a v i t ,  Gerichtsvollzieher.

W ir suchen einen geschäfrsgewandten

gegen Spesen und Provision.
Anerbieten unter N r. 3 0 1  an die Ge- 

schästsstelle der „Presse".

StkjlkWsliche

Junge Dame
sucht im Haushalt oder anderswo Be­
schäftigung. Angebote unter ^4 .  L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

^ tz ^ S te lleillMKebbte

F ü r meine Eisenwarenhandlung suche 
ich von sogleich oder später einen

Lehrling
m it guter Schulbildung.

^ l e x a v ä e r  A r o e r k o v s l l l ,
______________ Culmerstraße.

W  lU M W Ite lin .
ferner

M  SlküWiW
für ein größeres Kontor vom 1. Januar 
gesucht. Angebote unter 1^. Zss. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Gesucht eine Stütze.
Zu erfr. in der Geschäftsstelle d. „Presse".

Anmtmii Araberstrahe 3. 1.

W ehrliches AnflmtelMchen
sofort gesucht. E lisabethsir. 5, 3. r .

Znverl. Darlehensvermittler
für I  a-Firma sSelbstgeber) sofort ge- 
sucht. Angebote unter KU. L '.  3 4 , 
Postamt Schöneberg-Berlin.

«I. Spiegel
Geschäftsstelle der „Presse".

MkeiÄrgtt. H M .
10 Monate alt, preiswert abzugeben.
_______ Forsthaus Zängerau.
V e r k a u f e  7 jährigen, schwarzbraunen

W a l la c h ,
1,72 M eter groß, sehr kräftig, wegen 
leichten Tons sehr billig.

»o s tL lsk i, Leutnant,
B  ro mberg erstr. 110._______

Gute. sprungfirhige

f f  Bu llen
hat abzugeben

^  kr. ksISt, Pensau.

W M  M W Olkll.
W ik g e W e rM l

von Roggenstroh, sämtlich aus der Scheune, 
hat jedes Quantum abzugeben

Ulmen.

Grundstück
mit 2 Lüden u. großen 

Kellereien,
ku bester Lage Thoens, beabsichtige ich 
Zu verkaufen. Angeb. u. L .  L ,  4 7 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

zu verkaufen. Angebote unter L4. K . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M s e rn -W s !z -M M  mr Sem W W W . M W e i l l  »es kSWkliW M e r  W m .
Donnerstag den 31. d. Mts., abends 8 Uhr,

im Saale -es Viktoria-Parkes:

Feier des ReslUMtwns-Festes.
Regierungsbezirk Marienwerder. 

Oberförsterei Rnda.
Am Dienstag den 19. November, nachmittags 3 Uhr, sollen im Gasthause 

in Radosb, nahe am Bahnhof Radosk, nachfolgende Kiefern- 
Langnutzhölzer vor dem Einschlag öffentlich meistbietend verkauft werden:

Lsd.
Nr. Jagen Abteil

Geschätzte 
Masse 

des Holzes
Schutz-
bezirk Name des Försters W ohnort

1 41 d 400 km Ziegenbruch Hegem. L to in k a n e r Ziegenbruch
2 109 d 700 Lm Kgl. B rinsk Förster I^ a n §6 Kgl. Brinsk
3 127 1) 550 k iu Bergen Förster L a u e k Bergen
4 209 o <90 km Buchenberg Hegem. R o e lr in a n n Buchenberg
5 223 e 650 Im Hainchen Förster L e o k s ld t Hainchen
6 250 d 450 kni Langebrück Hegem. L le b e r t L  ngebrück

Die Verkaufsbedingungen werden im Term in bekanntgemacht, können auch 
gegen Schreibgebühr bezogen werden. Die Schlage sind durch Kalkanstrich be 
zeichnet und werden auf Ersuchen von den betreffenden Förstern vorgezeigt.

l ü M l M l » -  M  
Ü M b l l M i i  -  8v>W

ä68 H L rtsu d L n -V s re iiis  Id o r n
im kestLurM „liroll" r. 1. dk sillseki. 3. Ilovemdsr.

Von 4 I7kr ad an allen 3 lasen :

K r a s s e s  L t r e i v d - L o l l s s r i
von der Lamelle des Inkanteris - Re§linents Nr. 21.

E i n t r i t t s p r e i s  an den beiden ersten 1a§en 50 I'ks., 
ain Lonnta^ 30 pro Person.

Die ^.nsstellnns ist seokknet von vormittags 11 I7dr bis 
abends 8 I7br.

Lin Verdank der ausgestellten Gegenstände kindet am 
Montag den 4., vormittags von 10—1 I7br statt.

s
§11? Bom 1. November ab M§11?

M l i W M  d e 7 Ä M  M M M z
die weltbekannte Kapelle

„ W ie n e r  H o sen ".
5 junge Damen und 1 Herr.

v . Kauerkv, Restaurateur.

M M t U lW n  - A k lite l..M G I" .
460 Sitzplätze. Friedrichstr. 7 . Telephon 435. 

P rogram m  vom 3 0 . Oktober bis 1. November:

W  M le  m W .
Drama in 2 Akten. — -------- Spieldauer ^4 Stunde.

» klsm M
Drama in 3 A k t e n . ------------- Spieldauer 1 Stunde.

3. Poiidor in seiner neuen Wohnung, Humor.
4. S itten und Gebräuche auf Ceylon. Natur.

Alles sllr. Drama.

6 neueste Ereignisse
7. Nendevouz zu Dreien, Humor.

Nutzer diesem ganz neuen Programm, welches 2^s Stunden 
Spieldauer hat, gelangen noch verschiedene andere Films zur 

Vorführung.
Größtes Fllm-Verleih-Instirut, M a le : Thorn.

W

K N ü IIe n 's
I - i v k i s p i v I s
Vö»l R  Lktsbtr bis 1. Nsvbr.:

Drama in 2 Akten von
i8L I v » s i , r .

E in Triumph der Schönheit und Kunst. 
Völlig  koloriert.

Spielzeit ^  S td, Spielzeit »4 SLd.

Drama aus dem modernen Leben in 
2 Akten. Nordischer Kunstfilm, gespielt von 
ersten Bühnenkünstlern Kopenhagens. 

Spieldauer s/4 S td.
Außerdem Humoresken, Dramen und Naturaufnahmen.

Ü M M  L  3m
K k tv y o e k

Usmbueg
l.onlkon.

Festredner Herr 4 Lo. ELooI. VoolrrL irs,
Direktor des Predigerseminars in  W itte n b u rg .

Hm: „M Mimlio» M MWtl N» Mstlsii."
Das Schlußwort hält Herr Gymnasialoberlehrer Liedervorträge

des Thorner Diriaentenquartetts. Begleitung des Gemeindegesangs durch die 
Kapelle des In ftr.-R egts. N r. 176. E in tr itt frei. 2l»Ie Evangelischen sind herzlich 
willkommen.

Der Vorstand.
Oberlehrer 880k» Vorsitzender. P farrer ä n n e t t .  Kaufmann S n o s L u s . 

Kaufmann v o t t v s .  Rektor A lr - s u s s .  Zimmermeister L .s n g s .  
Rentier M s n r s l .  Oberbahnhofsvorsteher Rechnungsrat

Fabrikbesitzer K a a p k S .  Am.sgerichtsrat v v n  V s M o n .  
_____________Superintendent W s u b k « .  Kaufmann H ä k in ic is ,'.

Freitag den 1. November 1912,
im  A rtusho f:

„Laßt Sonne herein!"
heiterer Rezttations - Abend 
v r .  L u r t  K I« s n s p o v U .

A u s  de m  P r o g r a m m :
Ein Ausflug m it AppelschnuL . . . Otto Ernst.
Der Backfisch . . . . . . . . .  Josesa Metz.
Zwei K n a b e n ..........................................W llh . Busch.
Das G e w it te r ..............................................Detl. v. Liliencron.
Das G ä n s le in .............................................. Rud. Baumbach.
Das Kraut W a h r h e it ...........................F. v. Ostini.

usw.
Preise de r P lä tze : Nummerierter Platz 1 . - 4 .  Reihe 1,50 Mk., 5. und 

folgende Reihen 1 Mk., Stehplatz 50 Pfg., im Vorverkauf in der Zigarrenhandlung 
von 4̂ . 4 Ä I1 ie iL ir» » rr ir  N U l l - tb c ! ,  n u r F ilia le Artushof.

Abendkasse: 25 Pfg. Aufschlag.
Ansang 8 Uhr'. —  s —  Ende gegen 10 Uhr.

iM "  Während der V o rtra g e  bleiben die Saaltüren geschlossen. M G

Acktuna Krauen!

Großer, wissenschaftlicher

Vsmen-Wttag,
erläutert durch praktische Vorführungen von Frau N L s o  L .L n E e ir

vom Waldsanatorium Oybin,

M»g den 1. M»«er MS. mW. W,
Thorn, Etablissement Viktoriapark.

Was Frauen wissen müssen.
Wo liegt Sas Glück?

Eheglück »nd Frauenklngheit.
W arum sind so viele Frauen krank, unzufrieden und unglücklich? 
Wodurch werden Frauen häßlich? Der W ert des Äußeren in der 
Ehe, im Beruf und Gefellschaftsleben. Wie erhält sich die Frau die 
Liebe des M annes? Was fesselt den M ann? Verhütung der Un­
treue. Die Kunst, glücklich zu heiraten. W arum gönnt man der Frau 

so oft keine Erholung usw.?

Schönheitsunfug. Wahre Schönheitspflege. Beseitigung diverser 
Schönheitsfehler.

Praktische Methoden werden vorgeführt bei spröder, trockener und 
schuppiger Haut, unreinem Teint. Gesichts öte, glanzloser, fahler, gelber 
Gesichtsfarbe, vorzeitig welker Haut, Gesichtsfalten, Doppelkinn, vor­
zeitigem Ergrauen, Haarausfall, krankhafter Magerkeit, Korpulenz, 

Büstenpflege usw.

k lü g s l  unck p ls n o r
in böebsler Vollevdunx.

H l V r i r v e - ' t i ' v t o i k '  F ü r- ' r k o r i r :

k ^ s u m s n n .

abends /̂29 Ahr im selben Lokal,
von Herrn Direktor V K I L s  vom Waldsanatorium Oybin.

Wir Mmer über »!e Wen Uerer Am  
md A N  AU» Mle».

Klippen und Abgründe in Liebe und Ehe. GehermkrankheUen. 
deren Ursachen. Folgen und Verhütung: Quecksilber., Jod- und 
Arsenikturen, Ehrlich Hata 606. W as vererbt sich aus unsere K inder?
Kur für U ngeheilte . Neue Wege zur Hebung der Krantheitsnot. 
Kranlenheilung ohne Arzeneien und ohne Operationen. Die Wärme­
kultur, eine frohe Botschaft für die leidende Menschheit. Selbsthilfe 

in Arankheitsnot. Die Todfeinde der Menschheit.

SSA- Nach den Vortragen: Diskussion und Fragebeantwortung. 'M G

Es lohnt sich für jedermann, diese interessanten Vortrage anzuhören 
und sind die Eintrittspreise volkstümlich festgesetzt. Reservierter Platz 

7 5  Pfg., 1. Platz 6 0  Pfg., 2. Platz 4 V  P fg.

__________ Achtung Herren!
Die nationale Stabsmusik der Heilsarmee

aus Berlin,
Leiter: Brigadier keines, Kapellmeister: Adj. Irslie,

veranstaltet unter Vorsitz von Kommandeur IRr»ea.8«rr»ir, Leiter der Heils­
armee in Deutschland, am

Montag den 4. November
im großen Schützenhaus-Saale ein

6«lr»icber gonrnl.
Reichhaltiges, abwechselndes Programm.

Preismärsche, Hcilsarmeckompositionen, klassische Musikstücke, 
Doppelquartett uud Sologesang.

Karten im Vorverkauf bei Kapitän lb.
Baderstratze 28, und sämtlichen Mitgliedern der Heilsarmee. 

Karten im Vorverkauf: 1. Platz 1.09 Mk., 2. Platz 50 Ps., 3. Platz 20 Pf. 
Abendkasse: 1. Platz 1.20 Mk., 2. Platz 60 P f., 3. Platz 25 Pf.__________

SchStzenhaus Schlotzstratze.
V o n  Z W ia b k n i l  he» 2 .  M e i n l m  ab sehe« S m a b e n S :

Kavalier - Ball
M VMIkÜMli MrrMulWN.

wozu ergebenst einladet

Mio VretLiagvr.
P S " Anfang 9 Uhr abends. 'M G

K n e g k r -
Thoru-Mocker.

Die M s n a ts -Sitzung
findet nicht am 2.» sondern am

S. November
statt. ^

vaterländischer Frauen-
Verein.

Versammlung aller Helferinnen 
vom Roten Rreuz: 

Donnerstag den 3s. Oktober,
nachmittags 5 Uhr, . . 

in der Aula der Mädchenmittelfchme, 
Gerechtestrahe. .

W er sich für die Helferinnensache Mte- 
ressiert. ist herzlich ei»rgeladen.

Shemaiige 128 er
werden ersucht, zwecks Vereinsgründun» 
ihre werte Adresse mit der Aufschnst 
„ 1 S 8 -  in der Geschästsst. der „Presse 
niederzulegen._____________  ^

Stadt-Theater.
D onners tag  den 31. O ktober. 6 Uhr- 

16. Abonnements-Vorstellung 
Kammerspiel-Abend.

N ov itä t! Novität!
Das Priilzcheu,

Liebesschwank von L .  N is e k . . 
F re ita g  den 1. N ovem ber, 8 Um- 
N o v itä t! Novität!

Julchens Mterwochen,
Vaudeoille von Leiraann und 
S onn tag  den 3. N ovem ber, 3 Uhr: 
Ermäßigte Preise! Novität!

Der Ta»zanwalt,
Vaudeoille von

W m a iil.M in s " .
Donnerstag den 31. Oktober: 

Großes

tll,
vormittags:

Wellfleisch,'
wozu freundlichst einladet

-er Wirt.
An alter Kinderwagen
und e in  H und . Terrier, billig zu ver­
kaufen. Zu  erfragen im Restaurant

Mellienstr. 188.

ßine Ring gebr. HttttmilgfljjiU
fortzugshalber billig zu verkaufen

Coppernikusstr. 23. Hos, 1 Te.
Zw ei echte schwarze

lV lin o r lc s -N S Iin S
verkauft____________ M c llicn ftca ke  68.

Schreibmaschine,
billig zum Verkauf. Ang. u. H V . 1 1 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wohnung von 3 Zim.,
Bad und Zubehör zum 1. 4. 13 gesucht. 
Angebote m it Preis unter Ass. M .  5 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

m it voller Pension, sep. Eing., v. 1. Noo. 
zu vermieten________ A rabers tr. 3, 1. ^

Möbliertes Zimmer
für 2S Mk. und ein kl. Z im . siir 18 Mk. 
von sos zu verm. Tuchm achcrftr. 8, p i.

2 frtwlhlilh iiiöljlicrlk rZlimiier,
mit auch ohne Pension, hat abzugeben 

1 '. L1«>6 d 6 v ,  Elisabethstr. N -

billig zu vermieten Gerechteste. 17, 3.

Ei» möbliertes Zimmer
zu vermieten. Bäckerstrake 38, 1 T r .

Wohnungen
von 2 und 3 Zimmern sos. zu vermieten

l lp in M ,  Schulftrahe lb .
A ck- « , » i W S L ...

m it Kabinett, auch zu Kontorzwecken ge­
eignet, von sofort oder später zu ver­
mieten. Zu  erfragen bei *

Ü .  8 ttü a n , Baderstr. 23

Kind Gange),
2 Wochen alt, in  gute Pflege zu geben. 

___________ B rom bergers trake  98 .
S e it 8. Oktober ist ein

schwarzer Teckelhund,
Marke 305, entlaufen. Gegen Erstattung 
der Unkosten abzugeben Seglerstr. 7, 2.

Die Beleidigung»
die ich F r l. M s r ts  0vdokLki zugefügt 
habe, nehme ich zutzick._______61 D

Täglicher Ratender.

1912

S
on

nt
ag

M
on

ta
g

D
ie

ns
ta

g

M
itt

w
oc

h

D
on

ne
rs

ta
g

F
re

ita
g

L

ß
Z

Oktober __ — l — — 31 — —
November — — — — — 1 2

3 4 5 6 7 8 9
10 11 12 13 14 15 16
17 18 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 29 30

Dezember 1 2 3 4 5 6 7
8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28
29 30 31 — —- —

Januar — — — 1 2 3 4
Hrerzu zwei Blätter.



Nr. 25b. shorn, Donnerstag den 51. Moder 1R2. 50. Zahrg.

Die Prelle.
lZwettes vlatt.)

Ein italienisch-französisches 
 ̂ Abkommen.

Der französische M inister des Äußern 
^ o i n c a r S  und der italienische Botschafter 
- ^ t t o n i  haben am  M ontag in  P a r is  eine 
Erklärung unterzeichnet, die besagt: D a F ra u l­
i c h  und I ta l ie n  Wünschen, ihre im Ja h re  
k^2  abgeschlossenen Abkommen in  freuud- 
ichaftlichftem Geiste zur A usführung zu b rin ­
g n , so versichern sie einander, der V erw irl- 
nchung aller M aßnahmen, die F r a n k r e i c h  
^  M a r o k k o  und I t a l i e n  i n L y d i e n  
mr opportun HAt, kein H indernis zu bereiten. 
Sie kommen auch darüber überein, daß die 
Behandlung a ls  meistbegünstigte N ation 
Frankreich in  Ltzbisn und I ta l ie n  in Marokko 
Zugesichert wird. Diese Meistbegünstigung soll 
M  Weitesten M aße den Angehörigen sowie den 
Erzeugnissen, Einrichtungen und U nterneh­
mungen beider S taa ten  gewährt werden.

Zu dem Übereinkommen w ird offiziös aus 
P a ris  gemeldet: In fo lge  des Abschlusses dieses 
Übereinkommens werden die Konsulargerichte 
und das Regime der Schutzbefohlenen in 
Lybien abgeschafft werden. Frankreich w ird 
hierzu seine Zustimmung erteilen, ebenso wie 
I ta lie n  zu demselben Zeitpunkte der Abschaf­
fung der KoNsülargerichte in  Marokko und der 
Abänderung der M adrider Konvention über 
die Frage der Schutzbefohlenen in Marokko zu­
stimmen wird. Über die beiden letzten Fragen 
ist auch bereits zwischen Frankreich und 
Spanien eine E inigung erzielt worden. S o ­
bald die französische O rganisation in Marokko 
vollständig durchgeführt ist, w ird Frankreich 
auch bei den anderen Mächten die Abschaffung 
der KoNsülargerichte und die Abänderung der 
M adrider Konvention beantragen.

Dem „ P e tit P arifisn" w ird noch gemeldet, 
daß die italienische Regierung sich verpflichtet 
habe, verschiedene t u n e s i s c h e  Fragen in 
einem für Frankreich freundlichen S in n e  zu 
regeln.

wirtschaft. Es mag sein, daß die türkischen Truppen, 
die bisher im Kampfe gestanden, nur rasch zu­
sammengefügte Reservekörper waren, die dem plötz­
lich eindringenden Feind entgegengeworfen sind, 
aber sie werden doch von türkischen Offizieren ge­
führt, und gerade bei diesen scheint das Übel für 
die türkischen Waffen zu liegen. Ein Offizierkorps, 
das so von inneren politischen Feindschaften unter­
wühlt ist, kann unmöglich im Kriege einheitlich 
gegen den äußeren Feind zusammenstehen. Die 
ungtürkische Bewegung, die mit Hilfe der türkischen 

Offiziere erst im Osmanenreichs zur Herschaft ge­
langen konnte, und von der man seine innere Er- 
rarkung erwartete, scheint nun die Ursache zu 
einem «ndgiltigen Zusammenbruche werden zu 
ollen.

Die „ De u t s c h e  Z e i t u n g "  schreibt in diesem 
Sinne: „Es kann sein. daß die Jungtürken durch die 
Einführung der Militärpflicht für die christlichen 
Untertanen des Sultans das jetzige Unglück haben

Der BMankrieg.
Man gewinnt von der Lage auf dem Haupt­

kriegsschauplatz bei Adrianopel immer mehr den 
Eindruck, daß die türkische Heeresleitung nicht mehr 
die Kraft zu einem ganzen Entschlüsse hat. Der 
ständige Blick nach Verstärkungen bedeutet 
Schwäche und mutz einem so tatkräftigen Gegner 
gegenüber, wie es die Bulgaren sind, zur Nieder­
lage führen. Die türkische Heeresleitung ist in ihren 
Handlungen und Entschlüssen bereits so vollkommen 
in Abhängigkeit vom Willen des Gegners ge­
kommen, daß sie sich von ihm das Gesetz des Han­
delns bedingungslos diktieren lieh. M an wird 
kaum fehlgehen, wenn man die Türken in den 
nächsten Tagen in einer schwächlichen Defensive hin­
ter dem Ergenebach verharren sieht. Hrer werden 
sie, wenn nicht ein Wunder geschieht, im Enr- 
scheidungskampfe erliegen, bezwungen durch Kühn­
heit und Tatkraft des Feindes, unterlegen durch die 
zahllosen Mangel in Organisation und Ausbildung 
und durch eine jahrelange, echt orientalische Lotter

Der Geistersee.
Original-Novelle von Gu sta v Höcker .

-------------- (Nachdruck verboten.)

1.
D er lichtstrahlende, m it üppiger Pracht 

ausgestattete S a lo n  des Advokaten Rothenhaag 
entleerte sich von den Gästen. Der letzte der­
selben w ar ein hochgewachsener junger M ann 
in  der M itte  der Zwanzig, m it ausdrucksvollen 
Eesichtszügen und feurigen braunen Augen, 
welche zu dem hellen Blond seines H aupthaares 
und des b is anf die Brust reichenden Voll- 
bartes einen angenehmen Farbenreig bildeten. 
Auch er verabschiedete sich jetzt, indem er der 
Dame des Haulses die kleine, schneeweiße Hand 
küßte und dann vor dem grauhaarigen Advo­
katen eine Verbeugung machte, die eine etwas 
kühle Erw iderung fand.

Der Advokat w ar jetzt m it seiner Tochter 
allein, einer jungen, kaum zwanzigjährigen 
Dame von majestätischer Gestalt. Zu dem 
zarten T ein t ihres klassisch modellierten Ge­
sichts konnte es kaum einen bestechenderen Kon­
traist geben, a ls  die schwarze F insternis ihres 
üppigen Haares. Der Blick aus den großen, 
dünklen Kugeln ihrer Augen hatte etwas Be­
rauschendes, mochte er sich nun in ruhigem 
Verweilen in die Seele des Beschauers senken 
oder, von der Woge einer inneren Bewegung 
erfaßt, das plötzliche Feuer in einer Leiden­
schaft ausstrahlen, die Zorn, Haß oder Liebe 
zugleich sein konnte.

A ls sie sich jetzt im ihre Zimmer zurück­
ziehen wollte, siel es ihr auf, daß der V ater 
anstatt das gleiche zu tun, sich in einen der 
schwellenden D iw ans geworfen und die Augen 
-mit der Hand bedeckt hatte, wie er dies beim 
tiefen Nachsinnen zu tun  pflegte. Auch der 
Diener, welcher soeben erschien, um die beiden

tutionalisierung des Landes und Staates möglich 
sei. I M  erweist sich nun aber, daß die J u n g -  
L ü r k e n  zwei Nagel zum Sarge der militärischen 
Tüchtigkeit des türkischen Heeres geliefert haben: 
Erstens die P o l i t i s i e r u n g  des Offizierkorps 
und zweitens die Einführung w i d e r s t r e b e n ­
d e r  chr i s t l i che r  Elemente in das Heer, mit 
denen sich gegen die christlichen Heere der Balkan- 
Slawen schlecht kämpfen läßt. Deshalb predigten 
die feindlichen vier Könige den ..Kreuzzug". Im  
türkischen Parlament wurde die Illusion erzeugt, 
als ob die Staatsgesinnung in einem auf Ge­
rechtigkeit (aber dabei türkische Zentralisation) ge­
stellten, konstitutionaliflerten Staate ein gemein­
sames staatsbürgerliches „Ottomanentum" erzeugen 
könne. Aber Orient und Okzident lasten sich nicht 
verschmelzen. Eine parlamentarisierte Theokratie 
ist eine papierne Narrheit von Theoretikern. Eines 
schickt sich nicht für alle. Die g u t e n  W i r k u n ­
g e n  der jungtürkischen Reformer sind v e r f l o ­
gen.  Wie grundstürzend ihre b ö s e n  Wirkungen 
sind, haben wir erst jetzt von Tag zu Tag um­
fassender erkannt."

Planmäßige Belagerung Adrranopels.
Aus Sofia meldet das Wiener Korrespondenz- 

Bureau: Da die bulgarische Armeeleitung erfahren 
hat, daß Adrianopel nicht genügend mit Lebens­
rnitteln versehen ist, und da sie die schweren Ver­
luste, die eine Erstürmung hervorrufen würde, ver­
meiden will, scheint sie vorläufig die Absicht einer 
Erstürmung fallen gelassen zu haben und eine plan­
mäßige Belagerung bezw. Aushungerung der 
Festung zu beabsichtigen.

Ein von Konstantinopel kommender Z u g ,  der 
14 W a g g o n s  M e h l  führte, wurde in der Nähe 
von V a b a  E s k i  von Bulgaren a b g e f a n g e n .  
Die b u l g a r i s c h  e n T r u p p e n  marschieren nach 
L ü l e  V u r g a s .

Ein 4000 Mann starkes K o r p s  m a z e d o  
n i s c he r  F r e i w i l l i g e r ,  die nur eine kurze 
militärische Ausbildung genossen haben, ist am 
Montag Abend v o n  S o f i a  auf den Kriegsschau­
platz a b g e g a n g e n .

Das bulgarische Hauptquartier hat beschlossen, 
keine neuen K r i e g s k o r r e s p o n d e n t e n  mehr 
zuzulassen.

Die Panik in Konstantinopel
hat nicht den Umfang angenommen, der anfangs 
befürchtet wurde. Die g e s a m t e  L a g e  hat sich 
nach einem Konstantinopeler Telegramm an den 
beiden letzten Tagen namentlich infolge energischen 
Eingreifens des Kriegsministers entschieden g e ­
b e l f e r t .  D a  j e t z t  er s t  L i n i e  n t r u p p e n  
b e s t e r  Q u a l i t ä t  aus dem Innern Kleinasiens 
e i n t r e f f e n ,  um in d i e  F r o n t  a b z u g e h e n ,  
wird in Konstantinopel den letzten Kämpfen keine

Kronleuchter zu löschen, zog sich wieder zurück, 
-als er seinen Herrn nicht die gewohnten A n­
stalten treffen sah, sich zur Ruhe zu begeben.

„Leopoldme," unterbrach der Rechtsge­
lehrte die herüschende S tille , in  der nur das 
Knistern der G asflam m en hörbar gewesen 
w ar, und winkte die Tochter, die ihn m it for­
schenden Blicken beobachtet hatte, m it der 
Hand zu sich heran.

„Leopoldine," wiederholte er, während sie 
sich m it dem Zögern gespannter E rw artung  an 
feiner S e ite  niederließ, „was hast du m it dem 
M aler vo r?" E r deutete dabei leicht m it der 
Hand nach der offenen Zimmerflucht, durch 
welche sich der letzte Gast dieses Abends kurz 
vorher entfernt hatte.

Leopoldme senkte die dunkelglühenden 
Augen. Über ihr Gesicht huschte ein flüchtiges 
Rot. So sehr sie auch sonst ih rer inneren Be­
wegungen M eisterin w ar, so berührte es sie 
doch peinlich, daß gerade diese Frage den Vor 
läu ftr  einer E rörterung bildete, die nach allen 
Anzeichen sehr ernster N atu r zu werden ver­
sprach.

„Du mKnst Heinrich Z elter?" fragte Leo 
poldine, eine unm ittelbare A ntw ort umgehend.

Rothenhaag nickte. „Du liebst den M aler, 
Leopold ine, nicht w ah r?"  fügte er hinzu, um 
es der Tochter leicht zu machen.

„Ich will es nicht leugnen," entgegnete 
Leopoldine, „aber ich habe dieses Gefühl in m ir 
nicht aufkommen lassen, ohne vorher meinen 
Verstand zu befragen."

„D as bin ich von meiner klugen Tochter 
gewöhnt," sagte der Rechtsgelohrte unter bei 
fälligem Nicken. „Und w as hat d ir dein V er­
stand geantw ortet?"

S ie  ergriff des V aters Hand und während 
sie leise über dieselbe Anstrich, erwiderte sie:

irgendwie entscheidende Bedeutung beigemessen. — 
Die fremdländischen Militärattaches sollen endgültig 
Mittwoch M ittag abreisen.

Das in Konstantinopel verbreitete Gerücht, 
M a h m u d  M u k h t a r  P a s c h a  sei abgesetzt und 
verhaftet worden, ist falsch. Mukhtar hat durch 
Schuld seiner Diener sein gesamtes Gepäck verloren, 
ein persönlicher Adjutant brachte ihm Montag 

Abend neue Kleider und Wäsche ins Lager. Auch 
das Gerücht über die Verhaftung des Generals Asts 
Pascha ist noch unbestätigt.

Der Minister der öffentlichen Arbeiten, G e n e ­
r a l  S a b i h  P a s c h a ,  ist aus dem Hauptquartier 
zurückgekehrt und hat dem M i n i s t e r r a t  über die 
Lage berichtet, die befriedigend sein soll.

Oberst H i l m i  B e y  ist bei Adrianopel v e r ­
w u n d e t  worden. — Der in Konstantinopel ein- 
getrofsene P r i n z  A b d u l  H a l r m ,  ein Sohn 
des früheren Sultans Abdul Hamid, ist in dem 
Gefecht bei Kirkkilisse nicht an der Brust, sondern 
am Fuße verwundet worden.

I n  einer amtlichen Mitteilung wird festgestellt, 
daß der größte Teil der nach Konstantinopel g e ­
z ü c h t e t e n  M u s e l m a n e n  aus Orten stammt, 
die nicht vom Feind angegriffen wurden und fern 
der Grenze liegen, wie Rodosto und Tschataldscha. 
Die Regierung hat Maßnahmen getroffen, daß die 
Flüchtlinge in ihre Heimat zurückgebracht werden; 
die B e a m t e n ,  die ihre P f l i c h t  v e r n a c h ­
l ä s s i g t  haben, wurden e n t l a s s e n .

Das Konstantinopeler Korpskommando gibt be­
kannt, daß von Mittwoch an verboten ist, nach 10 
Uhr abends auf die Straße zu gehen.

Demission des Großrvesirs.
Der Großwestr Ghazi Ahmed Mukhtar hat de­

missioniert. K i am  L l P  as cha ist zu seinem N ach­
f o l g e r  ernannt worden.

Eimmhme Köprülü durrch die Serben.
Amtlich wird bestätigt, daß Köprülü von den 

serbischen Truppen eingenommen worden ist.
Das serbische H a u p t q u a r t i e r  soll von 

Vranja nach üsküb verlegt werden. — Nach Pri- 
vatberichten hat sich T e t o v o  e r g e b e  n. Die ser­
bische Armee steht vor V e l e s .  Die türkischen 
Truppen sollen sich bei Demirkapu und nach noch 
unbestätigten Nachrichten sogar i n S e r r e s  konzen­
trieren. — Die A lb  a n e s e n  in D r e n i c e  haben 
sich e r g e b e n .

Die Montenegriner
find im S a n d  schak g e b i e t  weiter vorgedrun­
gen. Sie haben Montag Mittag P l e v l j e  besetzt.

Die Griechen 
se t zen,  wie vom Dienstag aus Athen berichtet 
wird, d e n  V o r m a r s c h  fort. Nach einem Schar­
mützel im Tripotamos-Engpaß bei Werria (Kara- 
seria) haben sich die Türken unter Zurücklassung 
von fünf Proviantwagen zurückgezogen.

Dreihundert K r e t e r  trafen am Montag in 
Athen ein, um unter den griechischen Fahnen zu 
dienen. — Die von im  A u s l a n d  wohnenden 
Griechen a u f g e b r a c h t e n  N a t i o n a l s p e n ­
d e n  belaufen sich auf m e h r e r e  M i l l i o n e n .

Die Armenier 
freuen sich natürlich über die türkischen Niederlagen. 
Aus Anlaß der Einnahme von Kirkkilisse. hat die 
armenische Kolonie in S o f i a  an König Ferdi­
nand eine Depesche gerichtet, in der es heißt, daß die 
Augen der ganzen armenischen Nation auf den groß­
herzigen König und seine heldenmütige Armee ge­
richtet seien, von denen sie Hilfe erwarte.

Der Sanitätsdienst.
I n  Ko n sta n t i  no p e l ist am Montag die erste 

Abordnung des d e u t s c h e n  R o t e n  K r e u z e s  
eingetroffen, bestehend aus zwei Ärzten, Dr. Lie- 
bert und Dr. Kitzler sowie zwei Schwestern vom 
Olgakrankenhaus in Stuttgart und vier Pflegern.

„E r hat m ir gesagt, wenn ich den mächtigen 
E influß, den ich in der Gesellschaft besitze, zu 
gunsten dieses Einzigen verwende, so sind ihm 
die glänzendsten Erfolge gesichert, so lange er 
überhaupt einen P insel führen kann, und wenn 
sein T alen t von meinem Ehrgeiz befruchtet und 
von meinen — meinen —"

„Liebenswürdigen kleinen Schlangenkün- 
sten," hallf der V ater m it schlauem Lächeln 
nach.

„Gut, sagen w ir also: von meinen liebens 
würdigen kleinen SchlangenMnften gegen jede 
R iv a litä t geschützt wird, so ist dieses M ale r­
ta len t ein K apital, das sich jederzeit in Gold 
ummünzen läßt."

„Ganz vortrefflich," entgegnete R othen­
haag, indem er seine Hand freimachte und d a­
für die Leopoldinens nahm, um sie sanft zu 
streicheln, a ls  wollte er ih r die Liebkosungen 
zurürtzebon. „Aber wenn du so meisterlich zu 
rechnen verstehst, mein Kind, w arum  willst du 
dich erst m it dem T alen t plagen und greifst 
nicht lieber gleich zum K ap ita l?"

„Ich möchte doch nicht ohne dringende Not 
wendigbeit wider meinen Geschmack heiraten," 
gestand Leopoldine. „Dazu kommt noch, daß 
ich nichts so sehr fürchte, a ls die Abhängigkeit 
von einem M anne, dem ich irgend etw as zu 
verdanken haben soll. W ähle ich m ir einen 
Gatten, dessen Verdienst meiner tätigen M it­
wirkung bedarff, um  sich auf der Höhe zu be­
haupten, zu der ich ihm verhaft,-so sichert m ir 
dies eine gebietende S tellung über ihn."

„Ich begreift das," entgegnete der Vater, 
„du gibst dich deiner Neigung zu einem Künst 
ler Hin, weil du zugleich in  seinem T alen t eine 

 ̂Fundgrube erblickest, die eine G eldheirat auf 
. wiegt. Gut! W e r es können Fälle eintreten, 
j denen diese Fundgrube nicht gewachsen ist. Ich

Sie bezogen das Militarkrankenhaus in der Nähtz 
der deutschen Botschaft.

Aus S o f i a  wird berichtet: Die in den Spi­
tälern gepflegten Verwundeten, unter denen sich 20 
türkische Soldaten und ein türkischer Major be­
enden, werden täglich von den Frauen einiger Mit- 
zlieder des diplomatischen Korps, sowie von an­
deren Damen besucht. Auch Ministerpräsident 
Geschorv besuchte dre Verwundeten. Die Schüle­
rinnen des Gymnasiums haben den Wunsch aus­
gesprochen, als Gehilfinnen der Krankenwärterin­
nen sich dem Roten Kreuz anzubieten. Die Köni­
gin ist in Philippopel täglich bei der Ankunft der 
aus S tara  Zagora Eintreffenden zugegen und gibt 
die erste Anweisung für die Pflege der Verwun­
deten.

Die d e u t s c h e  M i s s i o n  v o m R o t e n  
K r e u z ,  die aus den Ärzten Dr. Kirschner, Dr. 
Schubert, zwei Krankenwärtern und vier Kranken- 
chweftern besteht, ist am Dienstag in  S o f i a  ein­

getroffen. Sie wurde von Vertretern der Königin 
und einer Abordnung des bulgarischen Roten 
Kreuzes empfangen.

I n  B e l g r a d  mußten infolge der großen Zahl 
der täglich eintreffenden Verwundeten sämtliche 
Schulen als Spitäler eingerichtet werden. Das 
Kriegsm'misterium fordert alle mit der Kranken­
pflege vertrauten Frauen und Mädchen auf, sich in 
)en Dienst des Roten Kreuzes zu stellen. Bisher 
ind 1500 Verwundete eingetroffen. Die Bevölke­
rung spendet den Verwundeten Speise; Getränke, 
Geld und Blumen. Vor den Spitälern stehen täg­
lich Hunderte von Bauernfrauen, welche auf Ein­
laß warten.

Die „ Kö l n i s c h e  Z e i t u n g "  veröffentlicht 
einen A u f r u f  zu S a m m l u n g e n  f ü r  d a s  
de u t s c h e  R o t e  K r e u z ,  dem die eingehenden 
Spenden mit der Maßgabe zur Verfügung gestellt 
werden sollen, die M i t t e l  f ü r  a l l e  K r i e g ­
f ü h r e n d e n  und auf allen Kriegsschauplätzen da 
zu verwenden, wo Hilfe am dringendsten nottut. 
Kommerzienrat Dumont-Schauberg, Geh. Kommer­
zienrat I .  Heidemann und Kommerzienrat L. Ha­
gen haben zusammen bereits 1300 Mark gestister. 

Rumänien rüstet.
Die „Agence Roumaine" ist ermächtigt, das G e- 

rü c h t ,  wonach in Rumänien die M o b i l i s i e ­
r u n g  angeordnet sei, z u d e m e n t i e r e  n. — Nach 
einer der Wiener „Politischen Korrespondenz" von 
unterrichteter Seite aus Bukarest zugehenden Mit- 
teiluna entspricht die Versicherung, daß bisher keine 
Maßregel, die den Eharakter einer Mobilisierung 
trägt, erfolgt ist, vollständig den Tatsachen.- Es 
wird jedoch in eingeweihten Kreisen nicht bestritten, 
daß V o r k e h r u n g e n  getroffen worden sind, die 
eine e r h ö h t e  H e e r e s b e r e i t s c h a f t  bedeuten. 
— Die Agence Roumaine d e m e n t i e r t  die Mel­
dung von dem E r l a ß  eines G e t r  e r d e  a u s -  
f u h r v e r b o t e s .  Der Getreidehandel habe im 
Gegenteil seit den letzten Ereignissen infolge des 
Mangels an Ausfuhrmitteln zur See gelitten. Die 
Ernte sei gutmittel gewesen, und auf den Märkten 
seien bedeutende Getreidevorräte vorhanden.

Die Haltung der Großmächte.
Im  „T ag " führt Dr. O. F. L u c h n e r  aus: 

„Als Ös t e r r e i c h  gleichzeitig mit der Annexion 
Bosniens und der Herzegowina seine Besatzungen 
aus dem S a n d s  Ha k  N o v i b a z a r  zurückzog 
und ihn damit der Türkei wieder zurückstellte, da 
hat es an Tadel nicht gefehlt. Besonders von mili­
tärischer Seite wurden schwere Bedenken gegen die 
Zurückgabe der serbisch-montenegrinischen Landbrücke 
in türkische Herrschaft erhoben. Der Verkauf der 
Annexionskrise hat bereits den Tadel gegen Aehß 
renthals Politik gerechtfertigt. Auch ohne Räumung 
des Sandschak Novibazar wären die Folgen der 
Annexionserklärung keine übleren geworden: 270

weiß, daß meine W ohlfahrt und der unerläß­
liche G lanz unseres Hauses der M ittelpunkt 
ist, um den sich dein Dichten und Trachten 
bewegt, und es ist d ir  nichts neues, Leopoldine, 
wenn ich d ir  sage, daß das Vermögen deiner 
verstorbenen M u tte r längst erschöpft ist."

„D araus hast du m ir nie ein Geheimnis 
gemacht," antw ortete Leopoldine ruhig, „aber 
w as w ill neben deiner ausgezeichneten P rax is  
und deinen glücklichen Spekulationen jenes 
entschwundene Vermögen bedeuten?"

, M  hast einen starken Geist, Leopoldine, 
und so darf ich es endlich frei heraus sagen, 
daß du dich über meine Spekulationen einer 
schweren Täuschung hingibst," erw iderte der 
V ater, und als Leopoldine erschrocken zu ihm 
aufblickte, sah sie, w ie er beide Hände gegen die 
S t i rn  preßte, a ls  wolle er den A ufruhr trost­
loser Gedanken d arun te r niederdrücken.

Leopoldine schwieg bestürzt. Der Advokat 
fuhr nach einer W eile fort:

„D as Geld gleicht dem unruhigen M ute, 
das"zirkulieren will. D er Besitz großer S um ­
men, wie sie durch meine Hände gehen, ist ver­
führerisch. E s ist ein Hochgefühl, m it dem be­
rechnenden Verstände bedeutende W erte zu 
kommandieren, wie der Feldherr die Massen 
kommandiert, um  den S ieg  a n  seine Fersen zu 
fesseln. Ich habe an  der Börse und Lei anderen 
Geldunternehmungen an  einem Tage schon 
mehr gewonnen, a ls  meine vielbeneidete P ra ­
xis m ir in  einem Ja h re  einbringt. Aber trotz 
meiner grauen H aare sollte ich die E rfahrung 
machen, daß dasjenige, w as ich berechnende 
Spekulation nannte, n u r Glück w ar, denn rch 
habe auch schon in  wenigen Tagen mehr ver­
loren, a ls  ich in  10 Ja h re n  durch angestrengte 
A rbeit wieder gutzumachen vermag. Und nun



Millionen RüsLungskrediL, über 80 Millionen Ent­
schädigung an die Türkei, unberechenbare M illi­
onen Schaden durch den HandelsboykoLt. Dazu noch 
die Sandschakbahn nach MiLrowitza, die alte For­
derung des österreichischen Balkanexportes, in die 
neblige Ferne einer türkischen KonzesstonsbLwlM- 
gung gerückt. Und heute droht durch die Besetzung 
des Sandschak Novibazar durch Serbien und Mon­
tenegro die Absperrung des österreichischen Land­
weges nach Saloniki und die Umklammerung der 
eben teuer erworbenen Neichslande durch ein 
austrophobes Grotzserbien. Und das Ährenthalsche 
„Trinkgeld" stellt die Monarchie im Falle einer 
Niederlage der Türkei vor die Zwangslage, mit 
Geld und Blut das voreilig verschenkte Riegelland 
zwischen Montenegro und Serbien zurückzuerobern 
fund damit Rußlands Angriff zu riskieren) oder 
für ewige Zeiten auf ihre Rolle als Valkanmacht 
Verzicht zu leisten."

Im  ö s t e r r e i c h i s c h e n  A b g e o r d n e t e n ­
h a u s  erklärte am Dienstag bei der Fortsetzung 
der ersten Lesung des Sta'aLsvoranschlags M i ­
n i s t e r p r ä s i d e n t  G r a f  S L ü r g k h  in Be­
antwortung der an ihn gerichteten I n t e r ­
p e l l a t i o n  über die kriegerischen Ereignisse auf 
dem Balkan und deren Rückwirkung auf die all­
gemeine internationale Lage: Ich erlaube mir zu­
nächst auf die während der eben verflossenen Tagung 
der Delegationen von berufenster Stelle abgegebe­
nen Erklärungen bezug zu nehmen, wonach der Cha­
rakter unserer auswärtigen Politik in llbereiir- 
stimmung mit den von uns Jahrzehnte hindurch un­
entwegt festgehaltenen Traditionen auch gegen­
wärtig ein durchaus friedlicher ist. (Beifall.) Die 
österreichisch-ungarische Monarchie hat diese ihre 
friedlichen Tendenzen betätigt, a-ls es galt, den 
Ausbruch kriegerischer Verwicklungen auf dem Bal­
kan hintanzuhalten. E Angesichts der durch die Er­
öffnung der Feindseligkeiten geschaffenen S itu­
ation wird die Leitung unserer auswärtigen An­
gelegenheiten in engem Verein mit unseren Ver­
bündeten, und in stetem Einvernehmen mit allen 
übrigen Mächten b e m ü h t  sein, im g e e i g n e t e n  
Z e i t p u n k t  b e i  e i n e r  b a l d i g e n  B e i ­
l e g u n g  d e s  K o n f l i k t s  m i t z u w i r k e n .  
(Beifall.) Die Ergebnisse des bisher gepflogenen 
Gedankenaustausches berechtigen zu der Hoffnung, 
daß diese Bemühungen von Erfolg begleitet sein 
werden, und daß es gelingen wird, der Monarchie 
die Segnungen des Friedens auch fernerhin zu 
erhalten. Jnvezug auf die in der Interpellation des 
Abgeordneten Dernerstorfer und Genossen vorge­
brachten weitgehenden Wünsche betr. Einflußnahme 
auf die k. und k. Regierung wegen Erhaltung des 
Friedens in jedem Falle kann ich betonen, daß unser 
Auswärtiges Amt gewiß keinerlei aggressive Ziele 
verfolgt. Ich muß jedoch beifügen — und diese 
Bemerkung ist natürlich ganz allgemein ohne Rück­
sicht auf eine gegebene Situation — daß das P rin ­
zip der Erhaltung des Friedens in jedem Falle und 
um jeden Preis nicht die Grundlage der Politik 
einer wenn auch von noch so friedlichen Intentionen 
geleiteten, so doch in legitimer Weise auf den Schug 
ihrer berechtigten Interessen bedachten europäischen 
Großmacht bilden kann. Was speziell die in der 
Interpellation des Abgeordnete;: Nemer und Ge­
nossen erwähnten Gerüchte über angebliche Mobi­
lisierungsmaßnahmen im Inlands betrifft, so bin 
ich nach gepflogenem Einvernehmen mit den konr- 
petenten militärischen Stellen in der Lage, auf das 
bestimmteste zu erklären, daß bisher n ic h t e i n ­
m a l  e i n e  V e r s t ä r k u n g  d e s  F r i e d e n s ­
s t a n d e s  u n s e r e r  T r u p p e n  v e r f ü g t ,  ge­
schweige denn eine darüber hinausgehende, den 
Charakter einer Mobilisierung tragende Maßnahme 
getroffen worden ist. — I n  der D e b a t t e  bezeiä)- 
nete der tschechische SozialdemokraL S m e r a l  den 
Status guo auf dem Balkan als unhaltbar. Der 
Redner wandte sich entschieden gegen ein^ etwaige 
Einmischung der Monarchie in die Balkanange­
legenheiten und tra t für eine friedliche Negeluna 
der verschiedenen Streitpunkte ein. S m o d l a k a  
(Dalmatiner) betonte die Notwendigkeit einer 
freundlichen Annäherung Österreich-Ungarns an die 
Balkanstaaten, was für die Monarchie vorteilhafter 
sein werde, als die türkische Freundschaft. Der 
Tschechischklsrikale S c h i l l i n g e r  erklärte, die 
Sympathien aller Slawen Österreichs ständen auf 
Seiten der Valkanstaaten, der S tatus quo sei un­
haltbar. Österreich-Ungarn solle sich an die Spitze 
eines Valkanbundes stellen, aber nicht immer em 
Anhängsel der deutschen Politik bleiben. Es wäre 
unrecht, den Balkanstaaten das zu nehmen, was sie 
mit blutigen Opfern gewönnen. Dre Regierung 
müsse ihren ganzen Einfluß daran setzen, damit Eu­
ropa der Friede erhalten bleibe. — Unter den 
eingelaufenen Sachen befindet sich eine I n t e r ­
p e l l a t i o n  des Wiener Abgeordneten F r i e d -

lweH ich nicht, wie ich Mich diese zehn Jahre 
halten soll.

Aus Leopoldinens Antlitz war jede Spur 
von Blut gewichen. Aber sie faßte sich, um das 
Vertrauen des Vaters in ihre starkgeijstige 
Natur nicht Lügen zu strafen.

„So hast du alles verloren, was du dir durch 
rastlose Tätigkeit sauer erwerben mußtest?" 
fragte sie mit tonloser Stimme. „Ein einziger 
unglücklicher Wurf verschlang die Arbeit eines 
halben Lebens?"

„Wenn es E r  einer gewesen wäre," ent­
gegnen der Advokat mit einem schweren Atem­
züge. „Ich war um kein Haar klüger, als der 
verzweifelte Spieler am grünen Tische. Ich 
wagte aufs neue, um wieder zu gewinnen, und 
verlor abermals; aber nicht mrr die Frucht 
meines arbeitsvollen Lebens, Leopoldine, son­
dern auch die Früchte anderer setzte ich ein. 
Ich habe die mir anvertrauten Mündelgelder 
angreifen müssen, ich habe damit manipuliert, 
aber was bei dem Bankier Geschäft ist, heißt 
bei mir Vertrauensbruch, und wo jener für 
die in Umlauf gesetzten Werte wieder andere 
flüssig machen kann, bin ich bankrott, entehrt, 
verloren!"

Über der Flügeltür hing ihr Porträt, ein 
Meisterwerk Heinrich Zelters. Sie wollte jetzt, 
nur jetzt nicht an ihn und an die Stunden 
erinnert werden, wo mit dem Entstehen dieses 
Bildes die innigen Beziehungen sich knüpften. 
Feder fernere Gedanke an den Maler wäre 
Wahnsinn gewesen.

Rothsnhaag hatte den Blick mit finsterem 
Ausdruck auf die farbenglühenden Rosen ge­
senkt, die auf dem Plüschtoppich zu seinen

m a n n  über die Valkanereignisse in der gefragt 
wird, ob die Regierung, durch die Änderung des 
Statusquo auf dem Balkan und durch die Be­
setzung des Sandschaks wichtige EMenzinteressen 
der Monarchie für bedroht erachtet, welche Vor­
kehrungen die Regierung getroffen habe, um ohne 
Anwendung von Waffengewalt diese Interessen 
verteidigen zu können, und ob die Auffassung der 
Dreibundmächte nach wie vor einheitlich sei.

über dre möglichen politischen Folgen 
der überraschenden kriegerischen Ex^gn^se auf dem 
Balkan äußert sich eine Anzayl W i e n e r  
B l ä t t e r  in bemerkenswerter Weise. Das 
„ F r  em d e n b  l a t r "  stellt fest, daß dre letzten 
Tage Äußerungen von berufener Seite, wie in der 
Wochenschau der „Norddeutschen Allgemeinen Ztg." 
und die Rede Poinoares brachten, in denen dre 
gleichen Prinzipien für die Erhaltung des Frie­
dens in Europa normiert wurden. Vielen heftigen 
Tadel, so fährt das Fremdenblatt fort, erfuhr in 
der letzten Zeit der G r u n d s a t z  d e s  S t a t u s -  
guo.  Man erblickte darin ein Au^kunftsmittel 
der Diplomatie, um über augenblickliche Schwierig­
keiten hinwegzukommen, einen Behelf zur Beseiti­
gung momentaner Verlegenheiten. Allein, solche 
beschränkte Bedeutung darf dem Grundsatz der Er­
haltung des S tatus quo nicht zugeschrieben werden 
Es gibt auf der Bwlkanhalbinsel njcht nur In te r­
essen der Valkanstaaten,' es existieren dort auch ganz 
bedeutende und wichtige Interessen der europäischen 
Großmächte sowie Rumäniens. Der ungestörte Fort­
bestand dieser europäischen Interessen auf dem Bal­
kan bildet eben den S tatus quo- für den ganz Eu­
ropa eintritt. Bei aller Sympathie, welche sich die 
Balkanstaaten besonders durch ihr mannhaftes und 
tapferes Auftreten im Kriege mit Recht erworben 
haben, dürfen und können nicht Europas In te r­
essen auf dem Balkan vergessen werden. Erfreulich 
aber ist die Tatsache, daß die volle Einmütigkeit 
der Großmächte in dieser Beziehung zu Tage tritt 
und daß alle Mächte an diesen Grundsätzen fest­
halten. Die „ N e u e  F r e i e  P r e s s e "  schreibt: 
Eine m i l i t ä r i s c h e  Ma c h t  ist p l ö t z l i ch  a u f  
d e m B a l k a n  e n t s t a n d e n .  Der Balkanbund 
ist eine Krastgruppe, die Nicht übersehen werden 
kann. Um was handelt es sich nun für Österreich- 
Ungarn? Wenn die jetzige Krisis auf die einfachste 
Formel gebracht wird, kommt von selbst die Frage: 
Sollen wir m i t  dem  B a l k  a n b u n d  o d e r  
g e g e n  d e n  V a l k a n b u n d  gehen? Darin liegt 
die Zukunft. Das B latt kommt dann zu dem 
Schlüsse, daß Ö s t e r r e i c h - U n g a r n  m i t  d e m 
B a l k a n b u n d  l e b e n  müsse .  Das wäre die 
Rettung des Friedens. I n  der „ Re i c hs pos t "  
heißt es: Österreich hat Lebensinteressen und hohe 
Lebensaufgaben im Völkergewirre des Balkans 
Die Monarchie muß nicht die Entwicklung am B al­
kan hemmen, sondern klug und energisch für ihre 
Lebensangelegenheiten sorgend diejenigen unter­
stützen, welche sich als kräftige Träger der Zukunft 
erweisen.

Die Wiener Blätter erfahren übereinstimmend, 
daß der n ä c h t l i c h e  M i n i s t e r r a t  am Mon­
tag sich ausschließlich mit den bosnischen Vahnfvagen. 
beschäftigt habe. Das Gerücht, als ob" auch Mrli- 
Lärangelegenheiten Gegenstand der Beratungen ge­
bildet hätten, entbehre der Begründung.

Eine ganz neue Auffassung des Statusquo.
I n  Mitteilungen, welche das „ Ne u e  W r e n e r  

T a g e b l a t t "  von hervorragender Seite erhält, 
heißt es über die f e r n e r e  H a l t u n g d e r  
G r o ß m ä c h t e ^  der Valkanfrage. Welche Rolle 
den Großmächten angesichts des Balkankrieges zu­
fallen wird, das ist natürlich jetzt noch in Frage 
gestellt. Der Standpunkt, den die Großmächte ver­
treten werden, ist aber so ziemlich feststehend. Sie 
werden gewiß für die Aufrechterhaltung des Sta­
tus quo auf dem Balkan eintreten. Damit is tn ic h t 
g e s a g t ,  d a ß  k e i n e  t e r r i t o r i a l e n  Ä n ­
d e r u n g e n  auf dem Balkan vorgenommen wer­
den können. Der Statusquo ist, wie verlautet, nach 
der Auffassung der Großmächte die Aufrechterhal­
tung der Interessensphären, des dermaligen Ein­
flusses der Großmächte auf dem Balkan, auch wenn 
die Grenzen der einzelnen Lander eine Verschiebung 
erfahren sollten. I n  diesem Sinne dürfte sich das 
Auftreten der Großmächte geltend machen. Man 
wird trachten, unter Wahrung dieser Gesichtspunkte 
den Krieg zu lokalisieren -und den Frieden herbei­
zuführen.

Arbeiterbewegung.
Der Arbeitgeberverband der rheinischen 

Seidenindustrie in Kreseld teilt, um falschen 
Gerüchten entgegen zu treten, mit, daß in den

Füßen prangten. Er fach es nicht, wie seine 
Tochter vor ihrem Porträt das Antlitz ver­
hüllte. Jetzt hörte er das Rauschen ihrer 
schwerem Robe, und als er aufschaute, stand sie 
dicht vor Hm. Ih r  Antlitz war gorst erbleich, 
oder der Zag uribsugsamer Entschlossenheit, 
wie in Marmor gemeißelt prägte sich darin 
aus.

„Mas muß geschehen, Vater?" frug sie, 
,M«s Sann ich tun, um dich und uns zu 
retten?"

„Du HM meine großdenkende Tochter!" 
sagte der alte Herr, aus dieser Miene Leopol­
dinens neue Hoffnung schöpfend und ihre Hand 
drückend. „Du übst eine unbedingte Herrschaft 
über dein Herz aus und die Welt beurteilt dich 
falsch, indem sie dir Unbeständigkeit in den 
Gegenständen deiner Neigung und weibliche 
Launenhaftigkeit Mm Vorwürfe macht. Ich 
weiß am besten, daß du ein Ziel hast, welches 
du unvorviickt im Auge behältst. Es ist das 
Glück deines Vaters. Es gibt eine Hoffnung 
für unsere jetzt so verzweifelt aussehende Zu­
kunft, aber sie ist vorläufig noch so schwach, daß 
es beinahe an Torheit grenzt, darauf zu bauen. 
Viel hängt dabei von deiner Geschicklichkeit ab, 
Leopoldiine — manches jedoch von zufälligen 
Umständen, über die wir keine Gewalt be­
sitzen."

„Und was ist das für eine Hoffnung?" 
fragte Leopoldine in einem Tone, in welchem 
nicht nur Ungeduld, sondern plötzlich auch et­
was Herrisches lag, denn so opferbereit sie sich 
stets gegen den Vater zeigte, so ließ sie ihn 
doch die Schwere ihrer Opfer empfinden.

K r e f e l d e r F a r b e r e i e n k e i n  S t r e i  ksfünf Kinder hinterläßt. Adler wurde verhaftet llirv
>i Gerichtsgefängnis in Tiegenhof zugeführt. 
Danzig, 27. Oktober. (Die Kronprinzessin at- 

Tennisspielerin.) Am Sonnabend Nachmittag §?*
besteht. E s  sind nur Verhandlungen zur 
Erneuerung des im Dezember ablaufenden 
Lohntarifs im Gange.

B rovinzialilachricllteu .
v Briesen, 29. Oktober. (Verschiedenes.) Eine 

gestern in Angelegenheit der Stadtoerordnetenwah! ab- 
gehaltene private Besprechung der Stadtverordneten 
führte zu dem Ergebnis, daß der Stadtverordnetenvor- 
steher M edizinalrat Dr. Hopmann ersucht wurde, eine 
allgemeine W ählerversammlung zur Aufstellung der 
Kandidaten einzuberufen. Ergänzungswahlen finden in 
diesem Jah re  in der dritten Abteilung für die au s . 
scheidenden Stadtverordneten P ete rs , Hinkelmann und 
Nechenderg, in der 2. Abteilung für D r. Hopmann und 
Götz, in der 1. Abteilung für Weise, David und Kiewo 
statt. Außerdem ist eine Ersatzwahl für den verzogenen 
Stadtverordneten Bernhardt vorzunehmen. Die W ahl 
wird am 18. November von 9 —2 Uhr in der 
3. Abteilung, am 19. November von 9 —11 
Uhr in der 2. Abteilung, von 11—12 Uhr in der 
1. Ableitung abgehalten. —  Auf die früher von Haupt- 
lehrer S te rn  verwaltete Lehrerstelle an der hiesigen 
katholischen Schule wird Lehrer Paschet aus Lissewo 
berufen. — Die wirtschaftlichen Vorteile, welche die 
Bauernbank den Besitzern durch Hypothekenregulierung 
bietet, ergibt sich aus folgendem: Die alte Schulden-
belastuug der regulierten 181 Besitzungen betrug 
2 431780 M ark mit 113353 M ark Iahrsszm sen und 
3453 M ark jährlicher T ilgung; nach der Regulierung 
beträgt die Schutdenbelastung 2 462 816 Mark mit 
88 499 M ark Jahreszinsen und 13 976 Mark jährlicher 
Tilgung.

* HohenRrch, 29. Oktober. (Die freiwillige S an i-  
tätskoionne) feierte gestern den G eburtstag Ih re r  
Majestät der Kaiserin durch Konzert, P rolog, Theater 
und Tanz. Die Festansprache, die in ein dreifaches 
Hoch auf die geliebte Herrscherin ousklang, hielt der 
Vorsitzer, Herr Oberleutnant S c h e s f l e r .  Zwei Ein- 
akter „Heil unserer Kaiserin" und „Durch die S an itä ts - 
kolonne" sowie das komische Duett „Die Burschen­
instruktion" wurden flott gespielt und ernteten reichen 
Beifall. Der hiesige Lehrerverein trug mit mehreren 
Gesängen zur Unterhaltung bei.

1r. P seilsdors, 29. Oktober. (Der Lehrerverein zu 
Villisaß) hielt am Sonnabend eine Bereinsversammlung 
ab. Lehrer Kalinowski sprach über die Willensfreiheit.
' Schwetz a. W ., 28. Oktober. (Z u r  E n te ig n u n g .) 
A m  4. kommenden M o n a ts  w ird  die zu zahlende 
Entschädigung fü r d as  au f A n tru g  der A nsiedelungs­
kommission zu Posen enteignende, der F ra u  E m ilie  
Liszkowski gehörige R itte rg u t L ippinken an  O r t 
und S te lle  durch den Enteignungskom m issar, R e ­
gierungsassessor von S te in  a u s  M arien w erd er, fest­
gestellt w erden.

Jastrsro. 27. Oktober. (Zu Ehren des ersten 
Pfarrers Witte.) der nach Thüringen berufen ist, 
fand ein Abschiedsessen statt, an dem sich rund 
50 Personen aus Stadt und Umgegend beteiligten.

Krojanke, 27. Oktober. (Im  Glänze des elek­
trischen Lichtes) erstrahlte gestern Abend zum ersten­
mal unsere Stadt. Die elektrische Stromabgabe 
erfolgt durch die llberlandzentrale Borkendorf gegen 
Zeichnen von 10 Aktien L 20 Mark und eines 
GaranLiefonÄs von 40 000 Mark, abgesehen von 
dem Entgelt für die SLromlieferung selbst

Skurz, 28. Oktober. (Wegen Sittlichkeitsver- 
Lrechens,) begangen an seltner zehnjährigen Stief­
tochter, wurde heute der Kätner GajkowM aus 
Skurz-MiliLschet verhaftet.

------ ^  28. Oktober. (Im  Zeichen des ^
Autos.) Eine Automobilverbindung von Marien- ^ 
bürg mit Neuteich. Tiegenhof, Dirschau. Stuhm hat st 
Herr Haack-Marienburg eingerichtet. Ferner tragt ' 
sich Marienburg mit der Absicht, sein städtisches 
Feuerlöschwesen demnächst durch ein Automobil zu 
vervollständigen.

Marienburg, 28. Oktober. (Schwer verletzt.) 
Beim Kochen von Teer erlitt der Arbeiter Hoff- 
mann in AltfeÜ^e lebensgefährliche Verletzungen. 
Als der Teer überkochte und zu brennen anfing, 
wollte Hoffmann den Kessel ausheben. Hierbei 
schlugen die Flammen gegen seine Kleidung und er 
erlitt am ganzen Körper schwere Brandwunden.
^  delvlin, 29. Oktober. (Grundstücksverkauf.) 
Durch Vermittelung des Güter-KommWonsgeschäfts 
von G. Wienß-Danzig hat Oberleutnant der Reserve 
von HindenLurg das Gut Stocksmühle für 144 000 
Mark gekauft.

Elbrng» 29. Oktober. (Erstochen.) Einen jähen 
Abschluß fand in Jungfer das Knegervereinssest. 
Der angetrunkene Arberter Adler wurde durch den 
Eigentümer Grabau zur Rübe gerufen. Adler er­
stach in seiner Aufregung Grabau, der eine Frau und

„Du halst von der brasilianischen Erbschaft 
gehört?" fragte Rochenhaag, der zu klug war, 
um seiner Tochter eitne unkindliche Laune übel­
zunehmen.

„Natürlich, sie beschäftigte ja vor Jah r und 
Tag alle Zeitungen," antwortete Leopoldine 
glsichgiltig. „Ein nach Brasilien ausgewan­
derter Deutscher, namens Falk, hat eine halbe 
Million hinterlassen, und das ganze Falken- 
geMecht bewirbt sich um die Erbschaft. Du 
befindest dich doch nicht etwa auf dieser Falken­
beize, Vater? Das wäre allerdings eine sehr 
hinfällige Hoffnung!"

„Du mußt nicht glauben, daß mich mein 
finanzielles Unglück zum Kinde gemacht hat," 
verwies der Rechtsgelehrte seine Tochter mit 
überlegenem Lächeln. „Höre erst den Sachver- 
HM und dann urteile. Vor etwa zweinnd- 
Zwanzig Jahren wandte sich eine Malerswitwe, 
Orlando mit Namen, in einer Rechtssache an 
mich. Sie klagte mir bei dieser Gelegenheit 
ihre bittere Armut und bat mich, an ihren in 
Brasilien lebenden Bruder zu schreiben und 
ihm ihre Lage auseinander zu setzen, damit er 
etwas für sie tue. Ihren eigenen Schilderun­
gen schien er keinen Glauben zu schenken, denn 
sie hatte auf mehrere Briefe keine Antwort 
erhalten. Ich erfüllte ihre Bitte und der 
Brasilianer antwortete mir. ' Er schrieb mir, 
daß er selbst mit Widerwärtigkeiten zi? käm­
pfen habe und nicht imstande sei, für seine 
Schwester etwas zu tun. Als dieser ablehnende 
Brief ankam, bedurfte die Witwe keiner 
menschlichen Hilfe mehr, denn sie war inzwi­
schen an der Cholera gestorben, die damals so 
viele Opfer forderte. Im  Laufe der Zeit war

die Frau Kronprinzessin auf den Spielplätzen rn 
llphagenpark mit dem bekannten Tennissprei^

adjutanten Herrn Grafen Platen verbündet s M ^ ' 
längere Zeit Tennis gespielt. Es sammelte sich ^  
der Zeit viel Publikum an, das dem Spiele inter­
essiert zuschaute.

Danzig, 29. Oktober. (Verschiedenes.) Der Kron­
prinz begibt sich heute Abend um 10.14 Uhr inn 
dem Nachtschnellzuge über Berlin nach München "  
der Beisetzung der Prinzessin Rupprechr von Bayern. 
— Ein schwerer Baueinsturz, der glücklicherweise 
keine Menschenleben zum Opfer forderte, ereignere 
sich heute am frühen Morgen gegen 4 Uhr an dem
Neubau der königlichen Eifendahndirektion

........ .— Lange von 20 Metern große Sandstein-
quadern, von denen jede ca. 15 Zentner wiegt, uno 
stürzten in die Tiefe, wobei sie das Gerüst bis aus 
die Ständer zerschmetterten und niederrissen. -7" 
Gestern Nachmittag hatte Herr Oberlt. z. S. Hart­
mann von der Marine-Fliegerstation Putzig ber 
einem Wasserfluge einen Unfall, der zum Glück ohne 
besondere Folgen verlief. Hartmann stieg mit,dem 
lochten, amerikanischen Curtiß-Flugzeug zu einem 
Äburrgsfluge auf. Nachdem er eine Zeitlang 6^ 
flogen war, landete er in der Bucht zwischen'RutzaU 
und Seelfeld und fuhr mit Benutzung des Motors 
«auf dem Wasser weiter. Es herrschte recht starker 
Seegang. Eine Welle ergriff das Schwänzende des 
Flugzeuges und hob es hoch. Gleichzeitig setzte sia) 
der Wind unter die Tragflächen und der Apparat 
überschlug sich. Oberleutnant Hartmann schwamm 
bei dem Apparat und wurde von dem Flieger

geholt, der das Flugzerm. aus dem Wasser holte. 
Passiert ist weder dem Flieger noch dem Apparat 
etwas.

Tilsit, 28. Oktober. (Selbstmord.) Der Schlosser­
meister Sch. hat seinem Leben durch Erschießen ein 
Ende bereitet, über das Motiv der Tat findet man 
vorläufig keine Erklärung.

SchuLLH, 28. Oktober. (Feuer.) Gestern Abend 
entstand in dem Hause Ernst Schieman hierselbst 
ein Stubenörand, der leicht Menschenleben hätte 
fordern können. Während die Schiemannschen Eh^ 
leute im Stalle die Viehabfütterung vornahmen, 
waren ihre 4 und 9 Jahre alten Kinder in der 
Wohnung zurückgeblieben. Bei ihrer Rückkehr 
machten die Eltern die Wahrnehmung, dgß dre 
Küche in hellen Flammen stand und an ein Löschen 
nicht mehr zu denken war. Die Rettung der Kinder, 
welche sich in der Wohnstube neben der brennenden 
Küche befanden, ließ sich nur mit großer Mühe be­
wirken, da der Zugang zu diesem Zimmer durch 
das Feuer völlig abgeschmtten war. Erst, als man 
die Fenster zertrümmerte, gelangte man in das stark 
mit Rauch angefüllte Zimmer und rettete die be­
reits bewußtlosen Kinder. Sonstigen Schaden haben 
die Kinder nicht genommen. Sofort löschte man das 
Feuer, sodaß nur Möbel, Fenster und Türen ver­
brannten. — I n  derselben Nacht brannte es auch 
in der Wohnung des Arbeiters Aschkowski, ohne 
daß größerer Schaden entstand.

Hohen'alza, 29. Oktober. (Straßenbahn. Besitz-
wechsel.) Die elektrische Straßenbahn fuhr gestern, 
nachdem schon seit einiger Zert zum Einsah....................  „ „ Einfahren des
Personals Fahrten in der Alexandsxstratze statt- 
zefunden haben; durch die Stadt bis zur Posener- 
traße. Der Tag der Vetriebseröffnung steht noch 
immer nicht fest. — Der Grundbesitzer Valentin 
Okrasa aus Vroniewo hat seine Grundstücke in Vro- 
niewo und Nischwitz an den Landwirt Ludwig 
Waszynski in Nekla für 186 500 Mark verkauft.

ä. S tre lno , 29. Oktober. (Ein Unfall mit tödlichem 
Ausgange) ereignete sich auf dem Bahnhöfe Müh!- 
gründ bei S trelno. Beim Rangieren wurde ein aus 
Schneidemühl nach M ühlgrund kommandiertet Rangierer 
von der Lokomotive erfaßt und getötet. Der V erun­
glückte hinterläßt elne W itwe mit mehreren noch unver­
sorgten Kindern.

Posen, 28. Oktober. ( In  einer Blutlache tot auf­
gefunden) wurde heute früh gegen 6l4 Uhr im Flur 
des Hauses Wallischei 71 der in diesem Hause woh­
nende 27 Jahre alte Tischler Ju lian  SWmanstt.

Der Krakauer Akademie der Wissenschaften fiel ein 
Vermächtnis aus RuMch-Polen von ungeifähr 
2 Millionen Kronen zu.

mi!r die Sache fast aus dem Gedächtnisse ge­
kommen, -bis ich voriges Jah r in den Zeitungen 
von der rbvcvsManischen Erbschaft las. Der 
Name Kalk fiel mir sofort auf; so hatte Frau 
Orlandos Bruder ebenfalls geheißen. Noch 
mehr: die Vornamen stimmten genau überein» 
trotzdem sie keineswegs so gewöhnlich waren, 
daß das Zusammentreffen ein blos zufälliges 
hätte sein können, denn sie lauteten: Gerhard 
Napoleon. Daß sich der Mann in dem Zeit­
raum von beinahe einem ViertÄjahrhundert 
eine halbe Million erworben habe, gehörte 
auch nicht zu den Untwahrscheinlichkoiten. Jener 
Brief des Brasilianers befand sich noch in mei­
nem Besitze. Ich ließ ihn durch Vermittlung 
des Konsuls der betreffenden brasilianischen 
Behörde vorlegen, und der Vergleich mit ande­
ren Schriftstücken, die sich in der Hinterlassen­
schaft des Verstorbenen vorfanden, ergab die 
unzweifelhafte Identität der Handschriften. 
Ich nahm mich nun der Sache ernsthaft an, und 
so ist es mir gelrmgen, den vollständigen Nach­
weis zu M ren, daß Frau Orlando die Schwe­
ster des reich verstorbenen Gerhard Napoleon 
Falk war, während von den übrigen Erbischafts- 
prätendenten nicht ein einziger seine Ver­
wandtschaft mit ihm hat nachweisen können.

„Und wem fällt nun die Erbschaft W?* 
fragte Leopoldine sehr nüchtern.

„Jetzt komme ich auf die Hauptsache," ver­
setzte Rochenhaag. ,S rau  Orlando war nämlich 
nicht kinderlos gestorben."

„Ah!" sagte Leopoldine, „das ist allerdings 
eine Wendung."

(Fortsetzung folgt.)
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18jährige Tochter des Restaura.

il?^^«^owski aus Sluvca beschlossen, gemeinschaftlich 
die w p e t z e n ,  wett die Eltern der Braut nicht 

.s zu ihrer Heirat geben wollten. Zur 
ussuhrung ihres Planes hatten sie für gestern Nach. 

mit?«?. Stelldichein verabredet und hierzu Revolver 
onk?^ocht, aus welchen sie mehrere Schüsse aus ein- 

steuerten. Trotzdem beide schwer verletzt waren, 
Aren sie noch die Kraft, sich bis in die Nähe ihres 

zu schleppen. Der herbeigerufene Arzt 
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dr--; Q **"1 Leben zu erhalten. Ezarezynski ist von 
im nv ^  " getroffen, welche über dem rechten Auge, 
dlo Q im Halse eingedrungen sind, während
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^Erren ist noch, daß das Liebespaar vor etwa einem 

^ 3ahre nach Amerika flüchtete, um die Ehe zu 
Wetzen. Zu den Reisekosten hatte die K. 1000 Mark 
..,W ältern entwendet. — Heute überflog hier die 
uinsche Grenze ein Luftballon. Über die Herkunst des 
Gallons ist nichts bekannt.
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Für die Monate

N o v e m b e r « . Zezem ber
kostet

Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild" und dem „Ostmarkischen 
Land- und Hausfreund- durch die Post 
bezogen 1,35 ML, in Thor« Stadt und 
Borstädten frei ins Haus 1,50 Mk. und in 
den Ausgabestellen 1,20 Mk.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt. 
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriesträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstratze 4.
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wird ein Wettbewerb ausgeschrieben werden.
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Lokalrmchricinen.
Zur Erinnerung. 31. Oktober. 1910 -s- Ernst 

M m ann, Kontreadmiral der deutschen Marine. 1905 
Manifest des Zaren betreffend eine Verfassung. 1857 
^oltke wird Ches des preußischen Generaistabes. 1851 
^ovisa, Königin von Dänemark, Tochter Karls XV. von 
Schweden. 1848 General Windischgrätz und Banus 
Jellaclc machen in Wien der Revolution ein blutiges 
Ende. 1817 Gründung des lönigl. Predigerseminars 
LU Wittenberg. 18l1 -j- Christian Salzmann, der 
Stifter der Erziehungsanstalt zu Schnepsenthal. 1735 
7 Friedrich H., Landgraf von Hessen-Kassel zu Wil- 
Helmshöhe, bekanut durch den Derkauj von Soldaten an 
England. 1517 Luther schlägt die 95 Thesen über den 
Ablaß an die Schloßkirche von Wittenberg.

Thorn, SO. Oktober 1912.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Ober- 

postsekretär a. D. Rechnungsrat Heinrich Penner 
zu Pr. Stargard ist der Rote Adlerorden vierter 
Kloffe und dem Schneidermeister Gottfried Müller 
3U Trunz im Landkreise Elbmg die Rote Kreuz­
medaille dritter Klaffe verliehen worden.

— ( E r n e n n u n g . )  Der Archivar, Geheime 
Archivrat und Professor Dr. Adolf Warschauer in 
Danzig ist zum Archivdirektor ernannt worden. Der 
Archwasststent Dr. W alter S tA h an  ist bei dem 
Staatsarchiv in  Danzig a ls  Archivar angestellt 
worden.

— ( D i e  A p o t h e k e r i n n e n p r ü f u n g . )  
Die Diakonissinnen des westpreußischen Diakoniffen- 
Mutterhauses Anna Knetter und M athilde Su- 
schinski haben die Prüfung für Apothekerinnen in 
Dispensteranstalten von Krankenhäusern bestan­
den.

— ( D e r  w e s t p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l -  
a u s s c h u  ß) tritt am 12. November zu einer 
Sitzung in Danzig zusammen.

— (D r . C u r t E l w e n s p o e k , ) d e r  schnell be­
liebt gewordene Vortragskünstler, wird am nächsten 
Freitag auch in Thorn einen seiner heiteren 
Recitationsavende unter dem T itel „Laßt Sonne 
herein" geben. Dieser Abend ist für unser P u b li­
kum um so bemerkenswerter, a ls  Dr. Elwenspoek 
etwas völlig Neues bringt, da er seinen deklamato­
rischen Vortrügen eine ebenso gediegene a ls fröh­
liche Plauderei vorausschiebt, die das Verständnis 
und den Genuß der recitierten Dichtungen er­
leichtert und verliest. W ir können den Besuch des 
Abends um so wärmer empfehlen, a ls  Lein Ge­
ringerer a ls  der bekannte Dichter Otto Ernst selber 
dem Künstler das schöne M otto: „Laßt Sonne her­
ein" — bekanntlich der T itel eines der schönsten 
Werke von Otto Ernst — überlassen hat.

Aus dem Landkreise Thorn, 30. Oktober. 
(Der Kriegerverem R e n t > ch k a u und Umgegend) 
hielt eine Sitzung in Lonczyn bei Herrn Berger unter 
dem Vorsitze des Herrn Lehrer 2  i e b e ab. Nachdem 
das Geschäftliche erledigt war, hielt Lehrer P r i e b e . 
Hohenhausen einen beifällig aufgenommenen Vortrag 
über „Napoleons Zug nach Rußland". Darauf blieben 
die Kameraden noch einige Zeit beim Gesänge froher 
Soldatenlieder und beim Glase Bier zusammen. Die 
Hauptversammlung des Vereins findet am 15. Dezember 
in Rentschkau statt.

Theater und Musik.
Ein T h e a t e r ü e u b a u  i n  Ä r e -  

f e l d .  Die letzte Stadtratssitzung in Ä r e -  
f e l d  beschloß mit überwiegender Mehrheit, 
ein neues Theater mit einem Kostenaufwand 
von einer M illion siebenhunderttausend Mark 
zu bauen, unter der Bedingung, daß von der 
Bürgerschaft durch freiwillige Spenden vier- 
hunderttausend Mark aufgebracht würden. 
A ls Platz kommt der Ostwald inbetracht, der

Liebeszauber aus dem Balkan.
Heiß schlagen im nahen Osten die Herzen: eng 

wohnen Liebe und Haß nebeneinander, und w ie die 
kriegerischen Gefühle, die jetzt in  vollen: Feuer 
stehen, sind auch die Liebesempfindungen schnell ent­
flammt auf dem Balkan. Und die Frau ist es, die 
in  dem Kampfe der Leidenschaften noch starker er­
griffen wird a ls der Mann, deren glühendes S in ­
nen und Trachten sich nicht entladen kann im krie­
gerischen Tun, sondern die nur sinnt auf Liebe und 
Ehe. Schnell ist das südslawische Mädchen heran-' 
geblüht; mit 15 Jahren ist sie schon ein reifes Weib 
und zehn Jahre später zumeist bereits a lt und ver­
runzelt. E in trauriges Los winkt ihr. wenn sie nichr 
heiratet. Spott und Hohn droht iHr von allen 
Seiten, und ledig bleiben gilt fast für ein Ver­
brechen. Darum strebt das Mädchen m it allen 
Kräften danach, einen M ann zu finden, und selbst 
geheime Mächte, die dunklen Gewalten des Aber­
glaubens und der Zauberei, müssen ihr dazu helfen. 
Zahllos sind die M ittel, mit denen sie  Sudslawin  
die Neigung in Männerherzen zu entfalten sucht; 
für alle wichtigeren Fest und Feiertage führt Fr. 
Krauß in seinem Buche „S itte und Brauch der Süd­
slawen" Zeremonien und Praktiken des Liebes­
zaubers an, die gerade an diesem Tage besonders 
wirksam sind. Einer der beliebtesten Bräuche 
ist der, daß das Mädchen die Erde aus- 
gräbt, in der die Fußspur des geliebten Burschen 
sich abgedrückt hat, sie in einen Blumentopf legt 
und dann die nie welkende Neveir- oder Toten­
blume pflanzt. W ie die gelbe Blume, so soll auch 
die Liebe des M annes ewig wachsen und blühen. 
Gern bringt die Schöne dem, den sie zum Eheherrn 
begehrt, ein Aaubertränklein bei oder setzt ihm eine 
Zauberspeise vor, die freilich nicht gerade gut 
schmeckt. S o  soll ein Kuchen, in den das Herz einer 
schwarzen Katze eingebacken ist, den, der diesen 
Kuchen ißt, auf ewig an die Bäckerin Linden. Eine 
große Rolle spielt im Liebeszauber des Balkan das 
vierblättrige Kleeblatt. D as Mädchen muß drei 
oder sieben dieser glückbringenden Blätter suchen 
und sich nachts diese Unters Kopfpolster legen. Der 
Liebhaber wird ihr dann im Traum erscheinen. Am 
Georgstag wandern am frühen Morgen drei hei­
ratsfähige Mädchen zusammen an den Fluß oder 
entfernen sich heimlich von dem Reigen, den ihre 
Gefährtinnen tanzen, um Hirse zu säen. Die eine 
Freundin fragt: „W as säest du da, Schwesterchen?" 
D ie andere antwortet: „Ich säe Hirse, damit man 
mich werbe, auch dich und diese an deiner Seite." 
Und du Dritte schließt- „Die Hirse soll dir ge­
deihen; uns aber soll man glücklich werben, Amen."

Im  Winter versammeln sich tue Mädchen zur 
Zauber stunde und lispeln sich u..rcce:iian)er ihre 
Wünsche zu- „Ich w ill einen schwarzäugigen Mann. 
— Ich einen Großen. — Ich einen Helden. — Ich 
einen Leichtfüßigen, damit er rasch viele Tiirtcn- 
köpfe raube. — Ich ein feines Herclein." — usw. 
Und sie schließen mit der Beschwörung ..Ich und 
du sollen bald einen M ann bekommen." Um die Zu­
neigung jemandes zu erwerben, raubt man vom 
Kopf des Betreffenden einige Haare und trägt sie 
auf dem Herzen; um den Geliebten zu sich zu 
rufen, verbrennt man am Neumond die Haare. Der 
Neumond spielt überhaupt eine wichtige Rolle. D as 
Mädchen betet zu ihm: ,,O du hehrer Moyd am 
Himmel! Du überstehst die ganze Erde und stehst 
auch den Mann, der mir bestimmt ist. Laß es ge­
schehen, daß auch ich ihn im Traume sehe; mag er 
wo immer in der W elt weilen, so steht er doch 
auf der Erde, die du überschauest; nun nehme ich 
von dieser selben Erde und lege mir sie unter 
den Kopf." — I n  den Strahlen der untergehenden 
Sonne windet sich die Südslawin einen Kranz aus 
Efeu und schläft mit ihm des Nachts auf dem 
Kopfe, b is sie einen Freier gefunden. Große Kraft 
besitzt das Zopfband, das sie einer verheirateten 
Freundin gibt, die es beim Schlafengehen in ihrem 
Haar befestigt und spricht: „Mein Kranz, des Mäh­

ens Zopfband! Laß mich unter meinem Kranze
träumen, an wessen Seite  sie am Altar stehen wird." 
I n  die Brunnentiefe blickt die Jungfrau^ bis ihre

Mädchen durch das lodernde Johannis- 
sAier springt, wird am frühesten heiraten. Am 
Weihnachtstage sammeln die Mädchen alle Knochen 
vom Mittagessen, geben jedem Knochen den Namen 
eines heiratsfähigen Mädchens und legen sie auf 
die Türschwelle. Nun passen fle auf, welchen 
Knochen der 'Schäferhund zuerst holt. Dem Mäd­
chen ist dann „das Glück gebahnt"; die Freundinnen 
sagen zu ihr: „Hoff auf Hochzeitsleute, Schwester­
chen! Dich wird zu allererst einer holen, wie der 
Hund den Knochen." I n  der heiligen Nacht erscheint 
dem harrenden Mädchen der Geist des Zukünftigen 
und sie muß auf ihn ein Messer schleudern. Verletzt 
das Messer sie dabei nicht, so wird sie einen guten 
Mann bekommen, verwundet sie sich, sp muß sie 
bald darauf sterben. Der größte Liebeszauber ist 
freilich im Balkan wie überall die Schönheit der 
Frau, wie das Sprichwort sagt: „Durch sein Gesicht- 
chen kommt das Mädchen, durch sein feistes Kreuz 
ein Pferd an den Mann."

M annigfaltiges.
( E i n  g e i s t e s k r a n k e r  B i t t s t e l ­

l e r )  versuchte M ontag Morgen, in dem 
Neuen P a la is  den Kaiser zu sprechen. A ls  
man ihm sein Borhaben ausreden wollte, 
wurde er renitent und mußte zur Wache ge­
schafft werden, von wo er nach dem Kran­
kenhause gebracht wurde. Er verweigert 
über seine Persönlichkeit vorläufig jede A u s­
kunft.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k  a u f  d e r  
B e r l i n e r  S t a d t b a h n . )  B ei der S ta ­
tion I a n o w i t z b r ü c k e  fuhr heute, M itt­
woch Vormittag, der Nordringzug auf einen 
Borortzug, wobei s t t n f u n d v i e r z i g  
P e r s o n e n ,  darunter v i e r  s c h w e r ,  
v e r l e t z t  wurden.

( H e l d e n t a t  d e r  B e r l i n e r  
F e u e r w e h r . )  Durch das mutige Ein 
greifen der Feuerwehr wurde am Dienstag 
bei einem Großfeuer in einem Hause der 
Rostocker Straße eine aus fünf Köpfen be­
stehende Arbeiterfamilie unter schwierigen 
Umständen, mit großen Anstrengungen aus

in Sicherheit ge­
bracht.

( S c h w e r e r  I a g d u n f a l l . )  Der Vor­
sitzer der Hamburger Anwaltskammer, 
Rechtsanwalt und Notar Dr. Weber, stürzte 
M ontag Abend in Großborstel auf einer 
Schleppjagd mit dem Pferde und schlug mit 
dem Kopf gegen einen B aum . Er erlitt 
einen Schädelbruch und starb am Dienstag  
im Krankenhaus.

( W e g e n  Z w e i k a m p f  m i t  t ö d -  
l i c h e r  W a f f e )  verurteilte das Düsseldorfer 
Kriegsgericht einen Leutnant der Reserve 
aus dem dortigen Landwehrbezirk zu drei 
Monaten Festungshaft. E s handelt sich der 
„Köln. Ztg." zufolge um einen Zweikampf 
auf Säbel mit einem Referendar.

( E i n  g e f ä h r l i c h e s M e d i k a m e n t . )  
Die Strafkammer zu Trier verurteilte den 
Apotheker Piecha aus Hillesheim, der einer 
Frau ohne ärztliche Anordnung Chlorzink ge­
geben hatte, durch das Vergiftung erfolgte, 
wegen fahrlässiger Tötung zu sechs Monaten 
Gefängnis.

( E i n  L u t h e r d e n k m a l  a u f  d e r  
F e s t e  K o b u r  g.) Die Errichtung eines 
Luther-Denkmals auf der Feste Koburg an­
läßlich des 400. Geburtstages der Refor­
mation ist beschlossene Sache. D as A u s­
schreiben für einen Wettbewerb an die 
deutsche Künstlerschaft wird Anfang Novem­
ber d. I .  erfolgen, die Entwürfe müssen zum 
1. M ai 1913 eingesandt werden. E s kommt 
eine Statue mit Architektur inbetracht, als 
Platz ist von einer Kommission hervorragen­
der Künstler Deutschlands der westliche 
Festungshof gewählt worden. A ls Preise 
lür den Wettbewerb sind ausgeworfen 3000  
Mark für den ersten P reis, 3000 Mark für 
den zweiten P reis, je 2000 Mark für eilten 
dritten und vierten P reis und je 1000 Mark 
für einen fünften und sechsten P reis.

( G e s t ö r t e r  B a h n b e t r i e b . )  I n ­
folge eines Böschungseiusturzes zwischen den 
Bahnhöfen Corbach und Meineringhausen 
der Strecke C o r b a c h - W a b e r n  ist der 
Zugverkehr unterbrochen; der Personenver­
kehr wird an der Einsturzstelle durch Um­
steigen aufrecht erhalten.

( A n g r i f f e  a u f  P u l v e r m a g a ­
z i n e ? )  A us Przem isl wird gemeldet: 
Sonntag Abend bemerkte der Wachtposten 
bei den Pulvermagazinen zwei verdächtige 
Personen, die auf den Anruf des Postens 
nicht stehen blieben. Er gab Feuer, fehlte 
jedoch, worauf die beiden entkamen. Montag 
früh hat ein anderer Posten ebenfalls auf 
zwei Individuen, die österreichische Offiziers- 
uniform trugen und aus Anruf nicht stehen 
blieben, geschossen, auch ohne zu treffen. 
Diese Individuen sind ebenfalls entkommen. 
Alle Nachforschungen waren bisher ver­
gebens.

( E l f  P e r s o n e n  b e i  e i n e m B o o t  ri­
n n  f a l l  i n  U n g a r n  e r t r u n k e n . )  
Ein Boot mit 12 Insassen, das bei Sziba  
über die Schamos setzen wollte, kippte um. 
11 Personen ertranken, eine Frau wurde 
gerettet.

( D a m p f e r k a t a s t r o p h e  a u s  d e r  
W o l g a . )  Wie ein Petersburger Preßtele- 
gramm aus Iurjeoec meldet, ist auf der 
W olga der Dampfer „Muschitschok" bei einem 
Sturme gesunken. Der Kapitän, vier Perso­
nen seiner Familie und sechs Matrosen sind 
ertrunken.

( D i e  M i l l i a r d ä r s t o c h t e r  a l s  
V e r s c h w e n d e r i n . )  Daß die amerikani­
schen „Dollarprinzessinnen" ihren Ehrgeiz 
darein setzen, wirkliche Prinzessinnen zu 
werden, ist ebenso bekannt, als ihre Ver­
schwendungssucht. Die Tochter der M illiar­
därs I a y  Gould, die es nach kurzer Ehe mit 
dem Baron de Castellane zur Gattin des 
Herzogs von Talleyrand gebracht hatte, war 
in der Verschwendung ihrer Genossinnen wohl 
wie keine andere über, denn sie brachte es 
fertig, innerhalb kurzer Zeit außer einer 
jährlichen Rente von drei M illionen Mark 
noch weitere 24 M ill. Mark zu „verpulvern." 
E s kann auch daher nicht wundernehmen, 
daß die ehemalige M iß Gould a ls Ver­
schwenderin erklärt und entmündigt wurde, 
was sie aber nicht abhielt, bei einem Berli­
ner Aufenthalt für Wechfelschulden ihres 
Gatten in Höhe von 425 000 Mark die 
Bürgschaft zu übernehmen. A ls sie nachher 
freilich die Zahlung verweigerte und die 
Gläubiger die deutschen Gerichte anriefen, er­
klärten diese die Bürgschaft der Milliardärs- 
tochter für null und nichtig.

( Z y k l o n  i n  A r g e n t i n i e n . )  über 
das Gebiet von M anfilla ist ein furchtbarer 
Tornado hingegangen. Zahlreiche Häuser 
sind umgerissen, taufende von Bäumen ent­
wurzelt worden. Mehrere Leichen sind unter 
den Trümmern geborgen worden. Die Zahl 
der Verletzten ist sehr hoch.

Er war der glückliche Vater eines sehr hübschen und 
aufgeweckten kleinen Mädchens von zwölf Jahren. 
„Pappi", sagte sie eines Abends zu ihm, als er seine 
Zeitung las, „jeden Morgen, wenn ich zur Schule gehe' 
halten mich die Iungens fest und küssen mich." — „Aber, 
Ethel," war die Entgegnung, „warum läufst du denn 
nicht fort?" — „Ach, Pappi, wenn ich das täte, würden 
sie mir vielleicht nicht nachlaufen." — Vater vertiefte sich 
wieder in seine Zeitung.

Gedankensplitter.
Was dem Leben eines jeden Menschen erst Wert 

gibt, ist ein besonnenes Urteil und eine stete Arbeits­
kraft. G. Freytag.

Schlägt die Zelt dir manche Wunde,
Manche Freude bringt ihr Lauf!
Aber eine sel'ge Stunde
Wiegt ein Jahr von Schmerzen auf.

Das ist der Liebe heil'ger Gätterstrahl,
Der in die Seele schlägt und trifft und zündet.
Wenn sich Verwandtes zum Verwandten findet.
Da ist kein Widerstand und keine Wahl,
Es löst der Mensch nicht, was der Himmel bindet.

Schiller.

Mtichselorrkehr der Thor».
D!" Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland war in 

der d en Oktoberwoche noch recht ansehnlich. Vom 16. bis 
23. Ortober passierten die Grenze bei Schillno 102 Traften 
mit 170 963 Stück Hölzern, während in der zweiten Oktober­
woche 92 Tratten mit 30104t Stück Hölzern eingeflößt 
wurden. Mit den 102 Traften der letzten Verichtswoche stellt 
sich das bisherige diesjährige Einfuhrquantum aus 1479 Traf­
ten mit 1 731174 Stück tiefernen, 69 428 tannenen, 272 688 
eichenen und < 61272 Laubrundhölzern, zusammen 2 334 572 
Stück Hölzern. Die 102 Traften der letzten Berichtswoche 
enthielten von Laudrundhölzern 19812 Eisen, 894 Eschen, 
391 Espen und 242 Birken, von tannenen Hölzern 3880 Rund- 
tannen. von eichenen Hölzern 35 929 Stück, darunter 5627 
Rundeichen, 5117 Planxons, 261 Äreuzhölzer, 17 478 Rund. 
klobenschwellen und 7446 einfache und doppelte Schwellen. 
In  kiefernen Hölzern bestand die Zufuhr in 33 938 Rund­
tiefern, 33 675 Balken, Mauerlatten und Timbern, 9833 Sle- 
pern, 32 309 einfachen und doppelten Schwellen, zusammen 
109 815 Stück.

Humoristisches.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag (Resormatlonsfest) den 31. Oktober 1912. 

Evangel. Kirchengemeinde Gnrske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Reformationsfestgottesüienst für die evangelischen Schul­
kinder. Nachm. 6 Uhr bei Roß-Gurske: Famtlienabend. 
Pfarrer Basedow.

Freitag (Fest Allerheiligen) den 1. November 1912.
St. Johairnisttrche. Morgens 8^ katholischer MMtärgottes- 
dienst. Oberlehrer Vrirkmann.
Evangel. Gemeinschaft, Thorn-Mocker, Bergstraße 57. Abds. 

Zr/. Uhr: Gebetsstunde. Prediger Sträub.

Standesam t Thorn.
Vom 20. bis einschl. 26. Oktober 1912 sind gemeldet: 

Geburten: 1. RechtsanwalL Wladislaus Szuman, T.
2. landwirtschaftl. Oberinspektor Ignaz Panster, S . 3. Land- 
richter Viktor Laschte, T. 4. Buchhalter Edmund Zamzow, T. 
5. unehel. Sohn 6. Telegraphenarbetter Emil Schaefer. S . 
7. Schiffsgehilfen Johann Sloniecki, T. 8. Kantinenpächter 
Otto Stabenow, T. 9. Arbeiter SLanislaus Meller, S . 
10. Tischlergesellen Joseph Wielgoszewskt, S . 11. Arbeiter 
Hugo Siech, S . 12. unehel. Tochter. 13. Laternenanzünder 
Joseph Iastrzemski, S . 14. Drehorgelspieler Joseph Meßling, S . 
15. Arbeiter Franz Rutkowski, S . 16. Vizefeldwebel im 
Inf.-Regt. 176 Georg Lewin. T.

Aufgebote: 1. Viehhändler Franz Czinski und Marie 
Zieht. 2. Kaufmann Walter BodLke und Eugenie Rose.
3. Kaufmann Robert Magnuszewski und Klara Gardzielewsti.
4. Kaufmann Karl BochinsN-Bromberg und 'Maria Meyza.
5. Arbeiter Albert Arndt und Auguste Krull. 6. Arbeiter 
Alexander Dronskowski und Julianna Norkowski. 7. Geschäfts­
führer Eustachius Reinholz und Witwe Cäcilia Wojnowski, 
geb. Piontkowski 8. Landarbetter Anton Kwiatkowski und 
Marianna Wisocki, beide Wolffserbe. 0. Eisenbahngehilfe 
Joseph Schimanskt-Achodden und Wladislawa Zurawski-Stras- 
burg. 10. Bergmann Franz Dembinski und Pelagia Stal- 
kowski, beide Gelsenkirchen. 11. Arbeiter Friedrich Liebelt und 
Emma Thoms-Dt. Rogau. 12. Arbeiter Karl Sanewski-Via- 
lutten Gut und Ottilie Bromberg-Ärokan. 13. Arbeiter Anton 
Gorski-Thorn-Mocker und Johanna Zoltowski - Elzanowo.
14. Arbeiter Paul Kusch und Elfe Müller, beide Stolp.
15. Kaufmann Waldemar Dirks und Jda  SLade-Zachau.
16. Hausdiener Zacharias Mcttuszewski und Anna Konwinski, 
beide Hannover. 17. Arbeiter Eduard Marten-Felstow und 
Jda  Jasch-Krampe. 18. Arbeiter Paul Glaser und Anna 
Heinecke, beide Falkenüurg (Pomm.). 19. Arbeiter Anton 
Gulczynski und Helene Wojdalskt-Ernstrode.

Eheschließungen: 1. Schloffergeselle Otto Frisch mit
Martha Nippert. 2. Obsthändler Anton Wolski mit Katha­
rina Olszewski. 3. Kaufmann Paul Schulze-Berlin mit Ger­
trud Puppel. 4. Arbeiter Franz Feldt mit Pauline Woll- 
schläger.

Sterbefälle: 1. Rentier-Witwe Henriette Otto, geb. See­
ger, 81 I .  2. Arztsrau Emtlia Szuman, geb. von Gumpert, 
66 I .  3. Klara Standarski, 2 Mon. 4. Böttchermeister-Frau 
Luise Müller, geb. Bolz, 71 I .  5. Schüler Ehrenfried Ternp- 
ltn, 14 I .  6. Dachdeckergeselle Julius Vetter. 31 I .  7. Va­
lentin Wichert, früherer Rathausdiener, 95 I .  3. Czeslawa 
Lipinski, 2V, Mon. 9. Buske (Mädchen ohne Vornamen), 
^ 2  Tag.

Keine Enttäuschung.
I n  bezug auf Nährwert, Schmackhaftigkeit 
und leichte Verdaulichkeit stcht S c o t t s  
Emulsion, dieses seit Jahrzehnten rühmlichst 
bekannte Kräftigungs- und Stärkungsmittel, 

zweifellos an erster Stelle. Wer 
sich die Vorteile dieses Präparates 
sichern will, bestehe darauf, die echte 
S c o t t s  Einulsion zu erhalten. 
Der Erfolg wird dann nicht fehlen, 
und Enttäuschungen, wie sie beim 
Gebrauche minderwertiger Nach­

ahmungen unvermeidlich find, bleiben erspart.
Es ist die Marke „ S c o t t " ,  
welche, seit 37 Jahre« eingeführt, 
für Güte «nd Wirkungskraft bürgt.

tH u m o r d e s  A u s l a n d e s . )  Ches: „S!e 
wünsch n also eine Gehaltserhöhung? Können S ie  mir 
zwei gute Gründe dafür angeben?" —- Buchhalter (be­
kümmert): „Ja, Zwillinge."
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Line geübte

für dauernde Beschäftigung 
sofort gesucht.

Jnh.: «lulins I ^ s e r .

B u c h M r u n g
einfach, doppelt, amerikanisch, m i t  
A b s c h l u ß ,  einzig, erfolgreich, gründ, 
lich, rationell bei

WttMisur Lrausv,
___________CoppernikussLr. 7, 3 Tr.

Soeben erschienen:

Z e r  W e W r d
d e r F ra u e n ,

Ursachen und keine schnellste 
und erfolgreichste Bekkrnrpfnng 

Broschüre zu bez. in geschl. Vrf. geg. 1,30 
Mark in Briefmark. v. Verf. R. Nvnge- 
kLkor, Leipzig LL, Klostergasse 4.

Wundervolles, üppiges

Haar
ist die Sehnsucht aller Mädchen und 
Frauen. Wer mit dünnem, schwachem Haar, 
Kopfschinnen und Haarausfall zu kämpfen 
hat, sei folgendes glänzend bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich Imaliges Waschen 
des Haares mit L u e lk e r '«  kombi­
niertem H r*L n ,tS i»  -  K ik s in p o o i ,  
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreihen des Haarbodens mit 
L ln e iL e r  8  Original - 
L U a rrw e » 8 8 6 ^  (Flasche 1.25) und 
L D tv k S i- 8  Spezial . 
R iarLrnL lK S d fv tt (Dose 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung, von Tausenden be- 
stätigt. Echt bei L  O « . ,

ZLs^SL' und .7 .Z L .H V e n Ä L 8 v Ir
Drogerien.________________

4 - v a n k b 3 k lc s ! i ^
veranlaßt mich, gern u. kostenlos 
allen Lungen, u. Hals leid enden 
mitzuteilen, wie ich mich durch 
ein einfaches, dilli-es u. erfolg, 
reiches Naturprodukt, V o r a n -  
K r a f t - M a l z  von mein. lang­
wierigen Leiden befreit habe. 
N. perikerl. Kfm.. Sorttn 5>V47 

Orossdeerensrraose 30.

25Ü M ark monatlich
verdient jedermann. Auch als Neben- 
verd. garantiert pro Stunde 2 Mark. 
Alles nähere gratis und franko.

Leipzig. Hochstraße 116.
« ü r  einen K ind er-Tanz-Z irke l in 
y  der Wohnung wären noch einige 
Kinder erwünscht. Ebenso in einem 
P riva t-T an zzirke l für Erwachsene noch 
4 P aare . Anfragen mit Angabe des 
Standes unter ^ . 8 . an die Ge. 
schäftsstelle der „Presse".______________

StellküiWkliote

Agenten, Hausierer
zum Verkauf von Patentartikeln werden 
eingestellt. Wochenlohn 40 Mk. Zu erfr.

N .  « r» ll»<»4V 8lrr,
M o c k e r , Bergstraße 30.

Bautischler
stellt von sofort ein.

__________ LR«L«6 , Spritstraße 1S.
Für unser kaufmännisches Bureau 

suchen wir einen
Lehrling mit guter Schulbildung.

Schriftliche Meldungen an
L .  V i 'S v r L t« , G . m. b. H ., 

Maschineufabrik._____

« -» « in lin g
sofort gesucht. Taschengeld wird gewährt. 
W i l l i ,  Bäckermeister, Strobandstr. 12

Gärtnerlehrling
kann sich zum 15. Noo. unter günst. Bed. 
n. bei Gewähr!, von Taschengeld melden. 
L .M s ls v k s r, Kunstgärtner, Sängerau  
_____  bei Swierczynko. ______

sucht.
Friseurlehrliug

Zkiize W c h t i l ,
die das Putzfach erlernen wollen, sucht

L Iv irv Q l»

2G ch«lM chle , W .
» 17 r -v v ,

ei« .  .  ^
ZU Martini gesucht.

Domäne Schloß Virglau
bei Thorn.

kann s o f o r t  eintreten.
R o l l ,  Gramtschen.

Gewandte

echt Z t tk il l l f t t l l l
für die Weißwarenabteilung v. sof. gesucht.

M l o r  k ü 8 tz i i i ! lL l ,  B m ik b t tg .

CMchle Landwirtm,
Stubenmäda,en,Mädch.für alles.

gewerbsmaß. Stellenvermitt- 
lerin, Thorn, Schuhmacherstr. 24.

D o n n e r s t a g ,  I / Z )

k r o i t a g .  ^

L o n n s b o n c k :  ) ^

i  D u tzen d  p r im a  B ed er, D u tze n d  4  B tz.
i  B r ie f  k ö S k n s Ä ls in , B r ie f  a 25  S tü c k  . . . .  2  „
10 B r ie fe  1 s e i4 G N N S L ß s 8 n , B r ie f  a 20  S tück, 211s. S  „ 
15 L riek e  « s s r n s Ä e l l K ,  §1att, 6 '^  cm  1an§, ^us. 1 9  „
1 B r ie f  S ts c ir n s Ä s k n ,  m it s c b n a r -e i i  L ü p fe n ,

B r ie f  ü. iOo S t ü c k ............................................................4  „
1 B r ie f  S L s k Z -S ß S c k n s Ä S s ln , 100 S tü c k  . . .  4  „
12 D u tze n d  S lekG SE sksrLLN S Lls in , so rtie rt, in  v e r -

scb ied en en Orösserr, Z u s a m m e n ............................^ 9  „
1 D u tze n d  K r s g s n s L Z d e k s n ,  ^ lasbell, v u t^ e n d  4  „
1  S e k s d S D N S n K s L tS i»  m it B inse l und lu s c b e  S   ̂
z  S te rn e  k r s n L S s is r k  L s i n s n n v i r n ,  S te rn

a 40  M ieter, Zusam m en . ........................................1 9  „
r  v u tr e n d  d ß si'n k8S L k d « ? n , in  a llen  BtznZen, I ) t 2:d. 8  „
6  B a a r k l s k k v  -  S e k u k r r s m o n ,  p r im a  tzualitL t 2 9  „
1 k le ines  D ß s s rn S tr  . ..........................................................1 9  „
1 grosses S S s s r n L t L ............................................................... 2 8  „

t !

Nsrrsn-Lscksn
t t s r r S N  -  ^V o lle  Aem isckt, ve rs tä rk te

B erse  und S p itze , B aar .............................  . 2 8  B f§ .
H ISS'rEN  -  § s r tL S N , le ic lite , fe in e  J u a litL t, re in e

^V olle , ? a a r .........................................   S S  „
t t s r r s n  -  S s c l r s n ,  s e lig e re  ^ V in te rw a re , M e rin o ,

k ' L a r ................................................................................. . A S  „
D ß Q rrsn -S v L ks sen , M e rin o , p r im a  tzu alitä t, B a a r S S  „

« ls ü L u n t e r m  P r s S s «  s

trS n « L s r -« s n e lk s c k u k s , gestrick t, B a a r S S  ? t§ . u . 2 S  
v s m e n - K s n r l S L k u k e ,  Z estrick t, B a a r S S  B tz . u. § 9  B tz .
» e r r e n - » s n « r s r k u k s ,  . . . .  B a a r 7 S  B tz . u. S 9  B tz .

lNn«ßsr-I.s>drksn,
p r im a  Q u a litä t, u n v e rw ü s tlic h , in  a llen  Orüssen,

vo n  L 9  B tz . an.

kür kosten

« M ^ X o i ' s e l l s ^ M
meist koekmollerns, lange kassons, 
beste Venai-deitung um! tallellossr' 8>t2.

krvksr S SV 4.96 2.S9

I s t r l  4.75 2.00 1.25
H k F e l  v k s n g D s n l ,

4Z cm  b re it , r e i n e  S eeC ie , in  a llen  B arben ,

S s s ü s r  n u r  » I s r k  o S S

1 ° s § F N lb A N L ß  D k s n g S S n l ,
r e i n e  S e ie is ,  12 cm  bre it, in  a llen  B arben ,

d t ls ts r  n u r  4 S  ? fZ

K m  p s r t s n

a u r v e r k s u k
«essn vsvstsneUgsr Äuklssung msinsr Sssrkskts.

Es werden zu den ä u ß e rs te n , aber s tre n g  fe s te n  Preisen verkauft:

G a n z e  W a h n n n g Z - K i n r i c h t u n g e n  im  m odernsten S t i l .
Einzelne Zimmer, w ie:

W e r ,  W W « .  A M D « .
W W M I .  M l -  N »  M M  U  M « I  L

fernek- Z c d r ä n l ie .  v r c d e .  5okas. Z l i i k le ,  v e m i e l l e «  e te .
MöbelberugrtM, Lücbaeclren, Larainen. Leppieve unü csiilemokke.M M N e «  M k «  «sö, s»e U  W k l  «  M B  S S M M

X .  5r » m I I .

Culmerstraße 4, 3.

Unterrichtsfächer: .
NllSikr.Aöliüt.Krsliiig.Atlirlt. 

Anfangs November
beginnt

ein neuer Kursus
!«  der M usik- uud Harmo>ii->cv" 
(pro Semester l 8 Mark, für Schüler 0 
Anstalt unentgeltlich.) ___- -

D ie  Wähler der ä. Abteilung
werden behufs A u fs te llung , ^  
Kandidaten zu einer allgemeine»

W W M s iW
auf

Donnerstag den 31. Oktober» 
abends 8 V r U hr, 

nach dem kleinen SchützenhanS' 
saale eingeladen.

Der Vorstand
des Biirgcrvercins Thorl«^,

Ae M W n B
der Mim MmseW»

findet am
Donnerstag den 31. Oktober,

abends 9^  Uhr, . .
im Restaurant N1«<>!l»L, Mauerstraße, 
statt, wozu sämtliche Kollegen eingeladen 
werden. ___-

-  O v o l i "
L m t ts tö l l  k i l  3 t . A t c k r :

Großes
Kassee -  K o n ze rt.

Anfang 4 Ubr. — Eintritt frei.
Um gütigen Zuspruch bittet

k r a u ?  K r r e o k l m i s k .  

Selbstgebackene Pfannkuchen, 
Apfelkuchen, Archaltknchen.

heute, Donnerstag: 
Keber-, KLut-, Gruh 
wurst, Wurstsuppe.
l - » s e < ; l i s l»  Strobandstraße-

Berkause od. verpachte
and. Unternehmens wegen s o f o r t  wem
8 E  Q r u n a s l ü v l L
mit vollem Inventar, 6 Morgen groß, 
2sg Wiese, für Vieh im Sommer freie 
Weide, zu beiden Seiten der Haupt­
zufuhrstraße zum Schießplatzlager liegend, 
auch für Gärtner geeignet. Ang.u. Z b .A - 
1 V 9  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Garantiert natur- 
» » T A v s S U  » reinen Bienenhonig» 
1 Pfund 1.00 Mk., 5 Pfund 95 Pfg-, 
10 Pfund 90 Pfg. empfiehlt 
Frau L . LoKmarm, Culmer Chaussee 95.

M enge« M U

Gelb u. W s lh e k t»
Sofort barG eld aus Wechsel 
oder Schuldschein an reelle 
Leute jed. Standes zumaß. 

*  Zinsen verleiht Selbstgebec 
I V r » k I V , ' ,  B erlin  48.Winterseldstr. 34. 
Viele Dankschr. Beste Bedingungen. Gr. 
Umsätze s. 6 Jahren._______________

erststellige, 5p rü z, goldsichere Hypotheken, 
aus ländliche Besitzungen von sofort oder 
später zu zediereu. Anerb. u. 1 .̂ D .  1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2 9 9 9  M s s ' k
zur Ablösung einer sicheren Hypothek 
g e s u c h t .  Angebote unter 3 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zirka

zur 2. Hypothek hinter 70 000 Mk. 
Banrengeld, 6 Prozent Zinsver­
gütung, sofort gesucht. Anerbieten 
unter „Hypothek" an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

1,086
zur Lotterie B erlin -W ien , zugunsten 

des überlandfluges, veranstaltet vorn 
Reichsflugvereln, e. V ., Ziehung 7. u. 
8. November, Hauptgewinn i. W . von 
20000 M ., ä 1 M ., 

zur G eldlotterie zugunsten des V e r ­
eins Naturschutzpark, Ziehung am 
22. und 23. November, Hauptgewinn 
100000 M ., ä 3 M ., 

zur 20. großen badischen Pferdes 
iotterie, Ziehung am 30. November, 
Hauptgewinn im Werte von 100000 

ä 1 M .,
zur Lotterie der großen B erliner 

Knnstausstelinng 1012» Ziehung am 
31. Dezember d. Is . ,  Hauptgewinn 
i. W . von 10 000 M ., L 1 M ., 

sind zrr haben bel

küni g l .  L o t t e r i e . E i n n e h m e r ,  
Thorn, Katharinerlstr. 4.



m. 25-. ehern, Donnerstag den 8t. Moder W 2. 3». Zahrg.

Die -prelle.
(Dritter Blatt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

88. Sitzung vom 29. Oktober, 11 Uhr.
Am Ministertisch: v. Dallwitz, Lentze. Holtz. 

iik Eintritt in die Tagesordnung erklärt gegen- 
iozialdemokratischen Anträgen 

Abg. B a r t s c h e r  (Ztr.), der stenographische Be- 
^  und die Drucksachen des Hauses bestätigen, daß 
«bk der Besoldungsvorlage von s o z i a l d e m o -  

, scher S e i t e  nicht ein einziger Antrag zu- 
^ustm de r ^Unt ^e r Le amt e n  eingebracht worden

, ..
Markassen haben von ihrem verzinslich angelegten
Erwogen Mlnbestbeträge zwischen 20 ois 30 v. H. 
A münbelsicheren Schuldverschreibungen auf den 
>)NAber anzulegen.
. Die Kommission hatte dafür je nach der Höhe 
oes Einlagebestandes Sätze von 10 bis 25 v. H. ein­
setzt.
 ̂e r vorliegender K o m p r o m i t z a n t r a g

s i n k e n  ŝ tzt die Sätze auf 15, 20 und 25 v. H. 
M, je nachdem ob der EinlagebesLand unter fünf 
^Wionen. unter 10 Millionen oder mehr aus-

^M inister des Innern v. D a l l w i t z :  Die Kom- 
Mionsbeschlüsse zu Paragraph 1 sind für die Re- 
Mrung unannehmbar, weil nach ihnen zu geringe 
A käge in mündelsicheren Papieren anzulegen 
^aren. Die nationalen Rücksichten müssen hier de- 
M  auf die Sparer vorangehen. Ich bitte, dem 
kompromitzantrag Leizutreten.
 ̂ Abg. v. H a s f e l l  (kons.j: Die Erhöhung der 

Liquidität der Sparkassen ist durchaus zu begrüßen. 
M eifellos ist nur, daß die Vorlage die Interessen 
^r Sparer vollauf wahrt, und hinter diesen Inter­
nen müssen die Rücksichten der beteiligten Kom- 
^Unalverbände zurücktreten. Das Ersetz ist auch

sondere Rücksicht nehmen müssen. A5as in 
lbren Kräften steht, wollen wir tun, um die finan- 
mlle Bereitschaft des Vaterlandes in schweren 
wirtschaftlichen und politischen Zeiten zu sichern. 
(Beifall.)

Abg. R e i n h a r t  tZtr.): Unser« Ledernen

^ Finanzmintster Dr. L en tze: Der Antrag des 
Vorredners würd« die Vorlag, entwerten. Dia 
Sanze Darstellung des Abg. Reinhart würde zu­
messen, wenn niemals besonder« Anstürme auf die 
Sparkassen stattfänden. Im  Ernstfall handelt es sich 
-Urchaus nicht blos um einen AngstLedarf, sondern 
u>n «inen reellen Bedarf. I n  kriegerischen Zeiten 
Müssen auch di« kleinsten Kassen in der Lage sein, 
nquides Geld zu schaffen. Gegen Kursverluste 
Annen sich ja die Sparkassen durch Ankauf von 
Schatzanweisungen sichern. Daß die Kassen in Zu­
kunft weniger Geld für Hypotheken übrig haben,

Das fertige Viner.
Tine zeitgemäße Plauderei aus der Reichshauptftadt.

-------------  (Nachdruck verboten.)
B e r l i n »  im Oktober.

Unseren lieben Frauen ilst geholfen — ihnen ist 
wirklich geholfen. S eit Jahr unid Tag haben sich 
gütige Mitmenschen alle erdenkliche Mühe gegeben, 
sie zu entlasten und ihr schwieriges Lo- zu erleich­
tern; tausend mögliche und unmögliche Werkzeuge 
und kleine Maschinen sind erfunden, um der Hände 
Arbeit zu ersetzen. Es gibt Suppen und Speisen, 
saure und sühe, in fester Form, in Würfeln und 
Kugeln, die Konservenbüchse hat ihren Siegeszug 
über die Welt angetreten — man findet die blinken­
den Blechdosen im Busch Jnnerafrikas wie im 
Trunewald —, und endlich ist auch das letzte er­
reicht, der Traum mancher Hausfrau ist Wirklichkeit 
geworden: das fertige Diner!

Nicht etwa ein kleines, bescheidenes Mittag­
oder Abendessen mit Suppe, Fisch, Braten und 
Nachspeise —, o nein, ein richtiges grohes „Diner" 
Mit einem ellenlangen „Menü", mit acht, zehn, ja 
Zwölf Gängen, die das Feinste, Beste, Köstlichste, 
Seltenste ausweisen, was die Jahreszeit bietet, — 
Ein Diner mit allen Schikanen, in dem ein Turm­
bau von feinsten Riesenhummern nicht das geringste 
Aufsehen macht und in dem französische Poularden, 
Mit Toulouser Wachteln gefüllt, Leinen Menschen 
aufregen.

Unsere armen Mütter und Großmütter! Müssen 
wir sie nicht bedauern, wenn wir daran denken, 
welche Arbeit und Umstände mit jeder festlichen 
Gelegenheit verbunden war? Wenn Gäste kamen, 
so gab es schon tagelang vorher alle Hände voll 
zu tun. Denn nichts war fertig, alles wurde im 
Hause selbst zubereitet. Und die Hausfrau Netz es 
sich nicht nehmen, selbst mit Hand anzulegen, wo es 
nötig war, oder wenigstens überall nach dem rechten 
Zu sehen; denn sie fühlte sich als verantwortungs­
volle Gastgeberin, und es war ihr eine Freude und 
Ehre zugleich, wenn Kenner ihren Tisch zu schätzen 
wußten.

Das war die Zeit, die köstliche Zeit, wo man sich 
die delikaten Schinken. Spickbrüfte und Würste aus

trifft doch auch nur in geringem Umfange zu. Im  alkredit, der zu einer Katastrophe zu führen^droht,
übrigen bleiben ja die bestehenden Anlagen un­
berührt. Für erste Hypotheken ist ja auL überall 
Geld vorhanden. (Oho!) Vergesse man aber nicht, 
daß der Staat unbedingt Abnehmer für  ̂ seine 
Papiere braucht. Diese Abnehmer zu beschaffen ist 
eine unbedingte Notwendigkeit. Künftig werden 
wir für 60 Millionen sofort Käufer haben. Auch die 
Ausführungen des Münchener Bankiertags sprechen 
letzten Endes nur für die Stellungnahme der Re­
gierung. Dem Kompromitzantrag Winckler haben 
wir nur schweren Herzens zugestimmt. Noch unter 
ihn hinabzugehen ist für uns absolut unmöglich.

Abg. Dr. J d  e r h o f f  (fkons.): Wir billigen 
in der groben Mehrheit die Absichten der Vorlage. 
Man fürchtet für diese Kassen Kursverluste; aber 
diese können doch nur M nim al sein. Die Kom­
mission ist bemüht gewesen, zur Schonung der 
kleinen Sparkassen bis an die äußerste Grenze zu 
gehen.

Abg. Dr. Sc hr öde r - Das s e l  (ntl.): Ein Teil 
meiner Freunde stimmt für das Kompromiß. Dieser 
Teil wäre die Mehrheit, wenn die Kommissions­
beschlüsse aufrechterhalten würden. Der Kursstand 
der Staatspapiere sollte nicht hineingezogen wer­
den. Ein leidig Ding ist die Zinstreiberei der 
Sparkassen; dagegen sollte die Regierung Front 
machen. (Sehr richtig!) Dem Antrag Faßöender, 
nach dem die Kassen allgemein einen Mmdestbetrag 
von 20 v. H. mündelsicher anlegen sollen, können 
wir nicht zustimmen. Ich selbst bin für das Kom­
promiß im Interesse der Sparkassen und ihrer Li­
quidität wie zur Sicherstellung der kleinen Sparer. 
(B eifa ll.) .

Abg. M om  ms e n  (fort^chr.): Ein Teil von 
uns stimmt für das Kompromiß, der andere Teil 
ist grundsätzlich gegen die Vorlage. Einig sind wir 
in der Überzeugung, daß der Entwurf den Kurs 
der Staatspapiere nicht heben kann. Auch wir miß­
billigen die Zinetreiberei der Sparkassen, und ich 
warne auch hier davor, die Sparkassen aus An­
nahmestellen für die Gelder der kleinen Sparer zu 
Statten allerlei geschäftlicher Unternehmungen zu 
machen. Für den Sparer bringt die Vorlage eine 
erhöhte Liquidität der Kgssen.

Abg. K u r z a w s k i  (Pole): Wrr haben geHLn 
die Vorlage erhebliche Bedenken, weil sie die bür­
gerliche Freiheit beschränkt. Die Sparkassen dürfen 
nickt fiskalisches Ausbeuteobjekt sein. Offenbar sind 
mich die polnischen Kreditanstalten besonders ge­
fährdet. Wir lehnen die Vorlage ab. (Beifall der 
Polen.)

Abg. L e i n e r t  (Sog.): Sobald sich die Regie- 
runa gegen die Kommisflonsbeschlüsse aussprach. fetzte 
die Tätigkeit der Berschlechterungsräte ein. wie die 
zahlreichen Antrage zeigen. Diese lehnen wir sämt­
lich ab. Bezeichnend ist, daß das Komvromiß. das 
die staatliche Aufsicht wiederbringen möchte, auch die 
Unterschrift eines Freisinnigen, des Abg. Mömm» 
sen, gefunden hat. Der Entwurf schädigt die kleinen 
Leute, die ihr Geld auf den Sparkassen anlegen.

Von den Abqg. R e i n h a r d  (Ztr.). W am  Ni­
ki o f f  (ntl.). W a l d s i e  i n  fsortschr.) und Dr. 
A r e n d t  (fkons.) geht ein Antrag auf Rückver- 
weifung an die Kommission ein.

Abg. Dr. A r e n d t  (fkons.): Ein Teil meiner 
Freunde halt an ihren grundsätzlichen Bedenken fest. 
Die in Kriegszeiten eintretenden Zustande entziehen 
sich jeder Voraussicht. Hoffentlich tritt, bis wir die 
Vorlage aus dem Herrenhaus in abgeänderter 
Fassung zurückbekommen, eine Umstimmung ein. 
Eine nationallibevale Interpellation w ill den Res

eigener Räucherkammer holte, wo man sich an selbst 
eingemachten Früchten, Marmeladen und Gelees 
labte. I n  welchem Hause findet sich heute noch eine 
Räucherkammer? Es klingt fast wie ein Märchen, 
wie eine Sage aus grauer V orzeit------------

Und welche Frau gibt sich heute noch damit ab, 
das sogenannte „Eingemachte" selbst zu bereiten 
und die verschiedenen FruchMfte abzukochen? über­
flüssige Mühe! Das alles hat man ja jetzt fix und 
fertig und in größter Auswahl — man geht einfach 
hin und Laust es.

I n  kleinen Orten und draußen auf dem Lande, 
wo die Zeit noch geruhsam -dahinfließt, schalten 
und walten gewiß noch zahllose Hausfrauen nach 
alter Weise und schwingen selbst den berühmten 
Kochlöffel. Aber in größeren und großen Städten 
rst ja alles vorhanden und dabei so preiswert, daß 
die Mühe der Selbstbereitung sich garnicht ver­
lohnt. Es ist gerade wie mit dem Strümpfestricken. 
Kennen S ie ein weibliches Wesen, das heute noch 
Strümpfe strickt? . . .

Man darf mit der Grotzstädterin aber nicht zu 
streng ins Gericht gehen. Nicht jede ist in ihrer 
Jugend von der Frau Mama in die Geheimnisse 
der Küche eingeweiht worden oder hat gar eine 
„Kochschule" besucht, wie es zum Segen für alle 
zukünftigen Ehemänner wieder Mode zu werden 
scheint. Was soll sie machen, wenn sie sich ihr 
eigenes Nest baut? S ie ist auf die Köchin ange 
wiesen, und die „Perfekte" wacht mit Argusaugen 
über ihre Würde, sodaß die junge Frau nur nlit 
Zittern und Zagen ihr angestammtes Reich zu be 
treten wagt. Und wenn ihr zuviel zugemutet wird, 
streikt sie einfach zur Verzweiflung des ganzen 
Hauses.

Was tun?
I n  solchen Nöten erschien ein Rettungsengel am 

dunklen Horizont: die Kochfrau! S ie war der 
erste Schritt zur Bessernng. S ie war meist in ge­
setztem Alter, band sich eine reine Schürze um und 
verstand ihre Sache. Man war gerettet, man 
atmete auf. Es war ungefähr so, als ob man 
einen Kranken im Hause hatte. Der Arzt kam, 

j und man war beruhigt.

heben. Die Vorlage führt zum Gegenteil. Für sie 
könnte ich nur eintreten, wenn sie den Kurs der 
StaaLspapiere erhöhte, und -das ist nicht der Fall. 
Dre Sparkassen haben übrigens auch nicht blos den 
Kredit für den einzelnen, sondern auch für die Ge­
meinden, und Kreise. Diese dürfen nicht in Ab­
hängigkeit von den Banken und vom Großkapital 
kommen.

Minister des Innern v. D a l l w i t z :  Der Vor­
redner steht zu schwarz. Die meisten Sparkassen 
entsprechen ja heute schon den Ansprüchen des Ge­
setzes. Wenn der Staat den Barkassen Mündel- 
sicherheit gibt und über sie die Staatsaufsicht über­
nimmt, sollten sich die Folgerungen des Gesetzes 
von selbst ergeben.

Abg. Dr. F a ß b e n d e r  (Z tr): Das beste ist, 
jede Änderung zu unterlassen. Will man aber durch­
aus eingreifen, so schreibe man für alle Sparkassen 
die gleiche Pflicht vor, mindestens 20 v. H. des An- 
lagebestandes in Jnhab-erpapieren anzulegen, wie 
dies der Antrag will.

Abg. v. K a r d o r f f  (fkons.): Eine Rückver- 
weisung hat Leinen Zweck mehr. Ich stimme für 
die Vorlage in der Erwartung, daß von der dem 
OberprästdenLen erteilten Befugnis, unter beson­
deren Umständen Erleichterungen zu gewähren, 
weitherzig Gebrauch gemacht wird. Jedenfalls wird 
hier ein Gesetz für die Sparkassen gemacht. Deshalb 
stimmt der gute Teil meiner Freunde für den Ent­
wurf.

Der A n t r a g  a u f  N ü c k v e r w e i s u n g  wird 
a b g e l e h n t .

Das Haus vertagt sich.
Mittwoch: Fortsetzung, Interpellation zum Ent­

eignungsgesetz. Schluß M  Uhr.

Vortragsabend in der kolonial» 
abteilung Thorn.

Der gestrige Vortragsabend der deutschen Kolo- 
nialgesellschaft, Abteilung Thorn, wies einen recht 
guten Besuch auf, sodaß der große ArtuShossaal 
nahezu gefüllt war. Herr Schriftsteller P a u l  
D e h n -B e r lin  sprach über das Thema: „ E n g ­
l a n d  g e g e n  D e u t s c h l a n d s  W e l t -  u n d  
K o l o n r a l p o l i t i k " ,  und der alt« Herr wußte 
seinen interessanten Ausführungen eine gute Dosis 
von Sarkasmus beizumischen. Auf den Hinteren 
"lätzen war er leider etwas schwer verständlich.

lle Bedingungen zur Seeherrschaft sind für Eng­
land gegeben: eine gewaltige Handels- und Kriegs­
flotte, zahlreiche blühende Kolonien, wichtige 
Kohlenstationen, weltumspannende Kabeln. Es ist 
die größte Kolonialmacht mit 30 Millionen 
Quadratmetern Erdoberfläche. Nimmt man noch 
das von ihm beherrscht« Weltmeer dazu, so um­
spannt es allein 76 des Erdballs.. Es nimmt den 
Ruhm für sich in Anspruch, die größten und schnell­
sten Schiffe zu haben. Seit Jahren hört man aber 
auch klagen, daß die Engländer di« allgemein gel­
tenden Gesetze für die Sicherheit zur See nicht be­
achten und im Schnellfahreii eine große Rücksichts­
losigkeit zeigen. Daraus ist auch die „Titanit"- 
Katastrophe zurückzuführen. Das englische Mutter­
land, das allseitig vom Meere umspannt ist, kann 
seine Grenzen nicht erweitern, darin liegt sein« 
Schwäche. Seit 1000 Jahren hat es infolge seiner 
unangreifbaren Stellung keinen Feind im Lande 
gesehen, darin liegt seine Stärke. Nach der Schlacht 
von Trafalgar 1805 hatte England zur See keinen

Aber dabei blieb mau nicht stehen. Für L«. 
scheiden« Verhältnisse, für ,-ein gewöhnliches Essen" 
genügte ja «ine brave Frau, die ein Roastbeaf rosa­
rot und eine Hamburger Gans schön knusperig zu 
braten verstand. Doch das waren alltägliche Ge­
nüsse, und man wollte seinen Gästen etwas beson­
deres bieten. Der Ehrgeiz wurde wach, und der 
eine wollt« den anderen Übertrumpfen.

So löste denn ein männlicher Kochkünstler den 
weiblichen ab, und der „Traiteur" oder der Stadt­
koch trat in die Erscheinung. Er war nicht mehr 
der dienstbare Geist, der unter den Augen seiner 
Herrin die Pfanne handhabte, sondern ein selb 
ständiger Geschäftsmann» der das bestellt« Diner fix 
und fertig ins Haus lieferte.

In  der ersten Zeit gab es nur vereinzelte Stadt: 
küchen, aber die Nachfrage wuchs, und heut« zählt 
man in allen Vierteln von Berlin Dutzende solcher 
Küchen, die sich an Leistungsfähigkeit zu überbieten 
trachten. Und das nicht allein. Selbst Waren­
häuser haben sich dieses neuen und blühenden Ge­
schäftszweiges angenommen und liefern fertige 
Diners zu festgesetzten Preisen. I n  den Tages­
blättern wird angezeigt, wieviel Gänge und welche 
Gerichte mau für fünf, sechs, acht, zehn Mark das 
trockene Gedeck bekommen kann, und die Hausfrau 
braucht sich nur an den Fernsprecher zu bemühen, 
um das Bestellte pünktlich auf die Minute im Hause 
zu haben. And wenn ihr das Angebot nicht behagt, 
kann sie Veränderungen treffen und ihre Wünsche 
äußern.

Damit ist di« geplagte Dam« des Hauses aller 
Sorgen enthoben. S ie braucht den neuesten Roman 
nicht aus der Hand zu legen und sich um die Küche 
zu kümmern; st« kaun ruhig in ihrem Salon bleiben 
und der Dinge harren, die da kommen werden. 
S ie  braucht sich auch nicht zu ängstigen, daß etwas 
anbrennt oder versalzen oder nicht rechtzeitig fertig 
wird, — das geht sie alles garnicht? an. S ie ist 
wie ein Gast in ihrem eigenen Hause und setzt sich 
zu Tisch wie die Damen und Herren, die sie g« 
laden hat. Und läßt sich ebenso überraschen wie 

i ihre Nachbarn zur Rechten und Linken, denn sie

Nebenbuhler. Si« allein waren Herren des Meeres, 
ohne ihre Erlaubnis konnte auf dem Wasser kein 
Schutz abgefeuert werden. Das aus einem ver­
gessenen Schauspiele stammende Lied: Rule Bri- 

" ;en wird, enthält
ritania zur See, 

„ ..  darin wider, und der Lord- 
mayor von London durfte dem Liede noch eine 
vierte, recht aktuelle Strophe hinzufügen. Unstreitig 

es «in gewaltiges Reich, der Mittelpunkt des 
Weltverkehrs, die größte Handelsmacht der Welt. 

und doch kann man behaupten, daß es den Höhe­
punkt, den es vor 100 Jahren hatte, bereits Lber- 
chritten hat. Seine Alleinherrschaft im Handel 

hat durch andere Staaten eine große Konkurrenz 
erhalten; in der Industrie ist es von Amerika 
und Deutschland überflügelt. Nur der englische 
»chrfssbau ist vielleicht noch von anderen Staaten 
nicht ganz erreicht. Auch die anderen Staaten 
haben Flotten gebaut. England gibt für seine 
Flotte Jährlich 900 Millionen aus, aber Deutsch­
land allein bereits die Hälfte dieser Summe. Mit 
Ausnahme der Schweiz und Serbien stößt jeder 
Staat Europas ans Meer und treibt daher auch 
Ssehandel. Infolgedessen ist die Seemacht, soweit 
ie nicht englisch ist, ganz gewaltig gewachsen. Der 
Grund liegt darin, daß das Meer als Verkehrs- 
stvatz« gegen früher eine ganz andere Bedeutung 
genommen hat. Früher beschränkte sich die aus­
ländische Einfuhr auf Gewürze. Tabak, Kaffee und 
Zucker. Wir erzeugten, was wir verbrauchten und 
verbrauchten, was wir erzeugten. Noch vor fünfzig 
Jahern gestand Frau Krupp, daß sie bis zum 
7. Lebensjahr« nur mit Mehlsuppen erzogen wurde; 
Kaffee hatte sie bis dahin nicht gekannt. Jetzt hat 
man sich an andere Bedürfnisse gewöhnt. In  
Massen werden die Kolonialprodukte eingeführt. 
Das Damoklesschwert der englischen Alleinherrschaft 

See wurde daher sehr unangenehm empfunden, 
r kurz oder lang wird es England nicht mehr 

möglich fein. diese Herrschaft zu behaupten. Es 
wird auch zur See «in Gleichgewicht eintreten. Als 
Frankreich in der ersten Hälfte des vorigen Jahr­
hunderts sein« Flotte ausbaute, erhoben die Eng- 
ander «in großes Geschrei und drohten mit Krieg. 

Es ist «in unbestrittenes Verdienst Frankreichs, vag 
es sich dadurch nicht einschüchtern ließ. Es wäre 
dann jedenfalls auch bei anderen Staaten der 
Zlottenbau unterdrückt worden. Der große Vor- 
sprung, den England früher hatte, läßt sich nicht 
aufrechterhalten, und er wird immer mehr ver- 
chwinden, je mehr die Technik fortschreitet. Der 

Vortragende führte dann aus, wie England die 
Gründung einer Seemacht in Deutschland mit 
Argusaugen betrachte und jede Vergrößerung zu 
hintertreiben suchte. Immer wurde ins Feld ge­
führt, daß Englands Seemacht ja hinreiche, um den 
Weltfrieden aufrecht zu erhalten. Palmerston 
nannte die deutschen Kriegsschiffs Piratenschiffe, 
gegen di« er Dänemark. Schweden >und Rußland 
zur Feindseligkeit aufforderte. Di« Deutschen 
mögen ihren Boden pflügen und Luftschlösser Lauen, 
aber nicht das Weltmeer zu befahren suchen. Man 
hat vollständig vergessen, daß die deutsche Hansa 
den ersten Grund zu Englands Handel legte. 
Gerade in der Zeit der Anfänge unserer Flotte 
trat englische Gehässigkeit am deutlichsten hervor. 
Die Hühner sollten froh sein, daß die Pferde, von 
deren Körner sie sich nähren, nicht zertreten werden. 
Und so geht es fort bis in die neueste Zeit, wo die 
Jnvasionsfurcht di« lächerlichsten Blüten trieb. Die 
deutschen Kellner in London sollten verkappte 
Reservisten sein, die sich plötzlich zu geschlossenen

weiß nicht mehr a ls ihr Tischherr, der prüfenden 
Blickes die goldumrändert« Menukarte betrachtet. . ,  

Das ist das fertige Diner.
Dies« großstädtische Einrichtung, die in letzter 

Zeit immer mehr Anhänger oder vielmehr Anhän­
gerinnen findet, hat zweifellos ihr« Schattenseiten; 
denn sie ist gerade nicht danach angetan, die ohne­
hin schon unglücklich« Liede des modernen weib­
lichen Geschlechts zu dem vielgeschmühten Kochtopf 
zu stärken, aber auf der anderen Seite hat sie auch 
ohn« Frag« ihre großen Vorteil«.

Und die Vorteile kommen nicht nur ihr selbst 
zugute, sondern auch ihren Gästen, dem ganzen ge­
selligen Leben. Die Hausfrau, die nicht den Ehr­
geiz hat, alles selbst zu besorgen, ist auch nicht ab­
gehetzt und erschöpft, wenn man sich zu Tisch setzt; 
sie ist frisch und genießt mit, wo ander« genießen.

Es ist nämlich Wirklich keine Kleinigkeit mehr, 
ein großes Diner, wie es in einigen Berliner 
Kreisen leider Üblich geworden ist, in richtiger 
Speisenfolge zusammenzustellen, geschweige denn tm 
eigenen Hause von Ansang bis zu Ende selbst zuzu­
bereiten. Ein Menü, wie etwa das folgende, ge­
hört garnicht zu den Seltenheiten:

Austern ^
Thampignonsuppe

Seezungensilets mit grünem Spargel

Rinderschmorstück ü 1a Barby 
Räucherzunge in  Marsala

Wachteln in Calvillen

Getrüffelte Poularden.
Rrviera-Salat

Kirschenstrudel 
Duchesse-Birnen L 1a Melba

Warmes KSsegebäck

Nachtisch und Früchte.
Welcher wohlmeinende Ehemann würde seiner 

Gattin zumuten, alle dies« Herrlichkeiten selbst zu 
bereiten?! Es Wäre wirklich ein bischen zuviel 
v e r la n g t . , ,  A p i c i u s ,



Bataillonen formieren könnten. Solch einen Unsinn

 ̂ _ . .  Mam»
meidlich, und je früher er ausbricht. desto bester 
ist es. Admiral Fischer hoffte noch während feiner 
aktiven Zeit die Vernichtung der deutschen Klone 
zu erleben. Jetzt ist er pensioniert, aber die deutsche 
Flotte existiert noch. M it Eifer und Geschick wurde 
die Einkreisunaspolitik betrieben, viele Hindernisse 
beseitigt. ein Abkommen nach dem anderen getroffen. 
Schon 1906 sollte im Bunde mit Frankreich Deutsch­
land ein zweites Sedan bereitet werden. Noch 
kritischer war die Lage im Ju li und September des 
vorigen Jahres. Die englische Flotte war in der 
Nordsee zusammengezogen, um unvermutet die 
deutsche zu überfallen. Eine Kriegserklärung gilt 
bei den Engländern als alter Zopf. 150 000 Mann 
sollten in Antwerpen zur Unterstützung der Fran­
zosen gelandet werden. Nachträglich hat man es 
ausgeplaudert, warum es nicht dazu kam: man 
war nicht fertig. Die Deutschen wagten, sagte ein 
Engländer, daß wir nicht fertig waren, und ste 
wagten, daß wir wußten, daß sie es wußten. 
s-Eroße Heiterkeit.) Eine Landung der Engländer 
hatte zur Voraussetzung, daß die deutsche Flotte 
bis aus das letzte Torpedo vernichtet war. Man 
darf wohl sagen, daß allein die Existenz der deut­
schen Flotte den Krieg verhindert hat. Ebenso 
hartnäckig und gehässig war Englands Widerstand 
gegen die Erwerbung deutscher Kolonien, die nur 
durch eine so machtvolle Persönlichkeit wie Vismarck 
möglich^ war. Weiter oot der Vortragende
reiLe Blütenlese englischer Aussprüche über unsere 
Bestrebungen. I n  derber Weise geißelte er die be­
liebte Praxis der Engländer, in plump aggressiver 
Art anderen Staaten entgegenzutreten, wenn sie 
etwas unternehmen, was ihnen nur angenehm ist.

rchaiebrg.
Vismarck den englischen Premierminister Salisbüry 
mit einer hölzernen Latte, die nur einen eisernen

unbequem. England hat den Schutz des Mittel- 
meeres den Franzosen und Italienern überlasten 
müssen. Sicher haben die Engländer die Festsetzung 
der Italiener in Tripolis nicht gern gesehen, wenn

blick äst
recht ersichtlichen Gründen legt Österreich auf die 
Erhaltung von Novibazar großes Gewicht. Es hat 
mit Mobilisierung aedroht. falls die Serben dort ein­
rücken sollten. Dadurch könnte das ohnehin sehr 
kriegslustige Nußland auf den Kampfplatz gerufen 
werden. Allerdings brauchte Deutschland m diesem 
Falle noch nicht eingreifen, da es zur Unterstützung 
Österreichs nur verpflichtet ist, wenn Österreich der 
angegriffene Teil ist, während in diesem Falle die 
Offensive aufseiten unseres Verbündeten läge. 
Nur die Haltung Deutschlands und Eng­
lands kann einen europäischen Krieg verhindern. 
Die feindselige Haltung Englands gegen Deutsch­
land entspricht dem alten Prinzip, stets die stärkste 
Landmacht Europas niederzuhalten, möglichst mit 
fremder bezahlter Hilfe. Dazu kommt das Exvan- 
sionsbedürfnis der sich stetig vermehrenden deutschen 
Volkes. Bei derselben Zunahme dürfte Deutsch­
land in 16—20 Jahren 80 Millionen Einwohner 
zählen. Das kann uns England nicht nachmachen. 
Deutschland kann wegen seiner zentralen Lage bald 
der größte Handelsmarkt der Welt werden. Die 
Zukunft Deutschlands ist die Zukunft der Welt. 
I n  seinen Kolonisationsbestrebungen darf sich 
Deutschland nicht beschränken lasten. Es darf nicht 
zum S taat zweiter Klasse werden. Unbekümmert 
wird Deutschland seinen Weg verfolgen, der wohl 
Gefahren mit sich briimt, aber auch zu großen Hoff­
nungen berechtigt. — Dem beifällig aufgenommenen 
Vortrag folgte noch die Vorführung von Licht­
bildern aus den Kolonien und dem Flottenwesen.

Versammlung -es Vürgervereins 
-er Thorner vorstä-te.

Am Dienstag Abend fand im RüsLerschen Lokale 
in Mocker eine Versammlung statt, die von etwa 
40 Mitgliedern und einigen Gästen besucht war. 
Nach Begrüßung der Erschienenen durch den Vor­

bände nordostdeuLscher Bürgervereine wurde, nach­
dem der V o r s i t z e r  und Herr ^  ............
Hi r s ch  sich dafür ausgesprochen, einstimmig 
schlössen. Den pro Mitglied jährlich 10 Pfg. be­
tragenden Beitrag wird die Vereinskaste zahlen. 
Die Zeitschrift des Verbandes soll jedes Mitglied 
nach Wunsch bestellen. — Der nächste Gegenstand 
betraf die Bauordnung. Wie der V o r s i t z e r  
hierzu mitteilt, werden bereits Konsense nach der 
neuen Ordnung erteilt. Wie diese aber im ein-

_ W o
Stadtverordnetenmitgliedern gewählt. Da in der­
selben drei Mockeraner Herren. Ehefredakteur Wart- 
mann. Baugeweksmeister Hoffmann und Kreisbau-

Genüge vertreten. Herr Kaufmann Hi r sch ist der 
Ansicht, daß es von keiner einschneidenden Bedeu­
tung sei. wenn in den Hauptstraßen, wo die bester 
sitmerte Bevölkerung wohnt, nicht geschlossene Bau­
weise vorgesehen wird. Es sei aber ungerecht und 
unsozial wenn den minderbemittelten Hausbesitzern 
in den Nebenstraßen zugemutet wird, im Villenstil, 
also offen, zu bauen. Man müsse die Herren der 
Kommission Litten, daß sie besonders für Berück­
sichtigung des kleineren Hausbesitzers eintreten. 
Der V o r s i t z e r  ist ebenfalls der Ansicht, daß man 
alle Wünsche der Bauordnung den Herren der 
Kommission zu Ohren bringen müsse. Herr Bau­
gewerksmeister W r c h e r t : Da die der Kommission 
angehörigen Herren Krause und Wartmann im 
Verein seien, könne man ihnen Vertrauen entgegen­
bringen und annehmen, daß sie alles für die Haus­
besitzer Wünschenswerte veranlassen werden. Herr 
Kreisausschußsekretär T h a r a n d t :  Man könne 
erst beraten, wenn man die neue Ordnung in 
Handen habe, und sehen, was sie bringt. Herr 
Hi r sch ist der Ansicht, daß die Ördnung garnicht 
in die Hände des Vereins komme. Herr Mittel- 
schullehrer P a u l :  Man müsse einen Einblick in 
die Bauordnung tun und daher an maßgebender 
Stelle die Bitte vortragen, die Ordnung vor I n ­
krafttreten dem Verein^ vorzulegen, damit diHer 
seine Wünsche noch rechtzeitig anbringen kann. Herr

1. Gesamtansicht der S ta d t. 2. D ie S sm lin -  
Moschee. eines der hervorragendsten Wahrzeichen 

AdrranopsLS.

Die Builgaren liegen vor den Archonforts 
von A drianopel; vielleicht wird in  naher Zeit 
die ailte S tad t, einst die prunkvolle Residenz 
der S u ltane , an die B ulgaren verloren gehen. 
Ih re  Jahrtausende a lte  Geschichte beweist, daß 
sie stets im Zentrum  der politischen Begeben­
heiten gestanden und der Schauplatz zahlreicher 
wichtiger Ereignisse gewesen ist. W rianopel 
breitet sich auf mehreren, sich etwa 30 bis 40 
M eter über diem 'Wasserspiegel der M aritz a 
erhebenden Hügeln aus. I n  südlicher Richtung 
flachen diese Erhöhungen immer mehr zur 
Ebene ab; im Westen der S ta d t steigt das 
Land zu einem sanft gewölbten Hügellande

Der Kampf um Adrianopel.
empor, dessen Kuppen durch kaum merkliche, 
wellenförmige Einsattelungen voneinander ge­
trenn t sind. Von fern bieten diese m it Häu­
sern bedeckten Hügel einen wundervollen An­
blick. D as In n e re  Adrranopeils bietet freilich 
den Anblick einer gMÄHnlichen türkischen 
S ta d t m it schmutzigen, engen, winkligen 
Gassen. E inige herrliche Bauwerke erinnern 
an die Größe der Vergangenheit, so vor allem 
die Selim-Moschee, deren Kuppel sich zwanzig 
Fuß höher wölbt a ls die der Hcvgm Sophia, 
und die die Türken für die schönste Moschee der 
Erde erklären.

Hi r s c h :  Die alte Bauordnung sei über die Köpfe teilte mit, daß Herr Krause ein Stadtverordneten- 
des Vereins hinweg im Wege der Polizeiverordnung m-andat nicht mehr annehmen wolle. Redner be-
mit Genehmigung des Regierungsprästdenten 
lasten worden. Ob das dem Eingemeindun

Redner glaube aber, daß. wenn die Kommission 
einen festen Beschluß gefaßt hat, die Bauordnung 
wieder auf dem Wege der Polizeiverordnung, ohne 
die SLadtverordnetenversammlung zu passieren, in- 
kraft treten wird. Da die Ordnung dem Verein 
jedenfalls nicht vorgelegt werde» tonne man sich 
nur an die Herren der Kommission wenden und sie 
bitten, besonders für den kleinen Hausbesitz in den 
Nebenstraßen zu wirken. Wenn einzelne M it­
glieder nnt den Herren sprechen, so werde das, was 
zu erreichen ist. auch erreicht werden. Herr 
K l a v o n  schließt sich den Worten des Vorredners 
an. Der Herr Bürgermeister habe zwei Wege für 
das Jntfraftsetzen der Bauordnung: entweder diese 
der Stadtverordnetenversammlung vorzulegen oder 
im Wege der Polizeiverordnung zu erlassen. Herr 
"rivatsekretär S t u w e  ist im Gegensatz zu Herrn

lavon der Ansicht, daß nur durch Polizeiverord- 
nung die neue Bauordnung erlassen wird. Im  
übrigen schließt sich der Redner der Anregung des 
Herrn Mittelschullehrer Paul an. Es sei heute 
allgemein das Bestreben. Instanzen, die zu einem 
ausschlaggebenden Wort berufen sind, zu befragen. 
Der Herr Bürgermeister würde auch dem Verein 
vor Erlaß der Polizeiverordnung Gehör schenken. 
Im  anderen Falle könne noch immer beim Regie­
rungspräsidenten Beschwerde geführt werden, der
dann eine nochmalige Prüfung der Polizei------

_ err 
Bauordnung

dem Verein vorlege. Dagegen könne jeder Einzelne 
nach dem Stadtbauamt gehen und dort fragen, wie 
nach der neuen Ordnung in seiner Straße gebaut 
werden darf. Dort wird ihm auch der P lan  gern 
vorgelegt werden. Den Stadtverordneten sei die

ist. Herr P a u l :  Es handele sich setzt für den 
Verein nicht darum, was geltendes Recht, sondern 
wie er seine Wünsche in irgend einer Weise durch-. seine Wünsche in irgend einer Weise durch- 
bringen könne, sodaß für den Hausbau in den 
Straßen bessere Bedingungen erzielt werden. 
Redner schlägt vor, daß der Verein in irgend einer 
Weise seine Wünsche formuliert und an die Kom­
mission richtet. Herr T h a r a n d t  ist der Ansicht, 
daß die alte Bauordnung, die der verstorbene Ober­
bürgermeister Kersten erlassen, für ungiltig erklärt 
wurde, weil sie gegen den 8 3 der Eingemerndungs- 
ordnung verstoßen und die Stadtverordneten nicht 
gehört wurden. Herr K l a v o n :  Man debattiere 
über die Bauordnung bereits zwei Jahre, habe 
aber das, was man wollte, erreicht: nämlich die 
Aufstellung einer neuen Bauordnung, bei deren 
Durcharbeitung Herren aus dem Verein beratende 
Stimme haben. Es wäre aber Pflicht der Herren 
gewesen, heute zu erscheinen, um die nötige Aus­
kunft zu geben. So müsse noch eine neue Ver­
sammlung angesetzt werden. Herr Kaufmann 
K r a u s e  tritt ebenfalls für nochmalige Unter- 
Lreitung der Wünsche des Vereins an geeigneter 
Stelle ein. Die Angelegenheit ist nach einigen un­
wesentlichen Ausführungen der Herren P a u l  und 
Hi r sch erledigt. — Anschließend kommt in persön­
lichen Bemerkungen Herr K l a v o n  auf den Fall 
Markowski zu sprechen. Redner wies die Vorwürfe, 
die ihm in der Stadtverordentensitzuna in seinem 
Abwesenheit gemacht wurden, weil er Herrn M ar­
kowski bezüHlich der Genehmigung eines Bau-
konsenses hilfreich zur Seite geständen und dies in 
einer Vürgervereinsversammlung mitg 
und erklärte» in der Stadtverordnetenversammlung
noch näher auf die Angelegenheit zurückzukommen. 
Der V o r s i t z e r  faßt seine Meinung hierüber da­
hin zusammen, daß Sachen einer Weiten Person, 
über dre man nicht genau orientiert, in öffentlicher 
Vereinssitzung nicht vorgebracht werden sollten, 
sondern daß man die Herren ihre Erlebnisse selbst 
mitteilen lasse. — Eine längere und zumteil sehr 
erregte Debatte zeitigte die Besprechung über die 
Aufstellung von Kandidaten für die SLadt- 
verordnetenwahlen. Es scheiden für Mocker aus 
die Herren Kreisbaumeister Krause und Tischler­
meister Freder (2. Abteilung). Der V o r s i t z e r

icht mehr
dauerte lebhaft den Verzicht, da man einen besseren 
Vertreter nicht fiüden könne. Auch die folgenden

" m i t  
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sein
möglichstes getan und trotz seiner Stellung als 
Staatsoeamter seine Meinung stets freimütig ge­
äußert habe. Vorgeschlagen wurden von der Ver­
sammlung als Ersatzkandidaten für Herrn Krause 
die Herren Kaufmann Hirsch, Kreisausschußsekretär 
a. D. Icharandt und Baugewerksmeister Wichert.

Lein Amt bemühe. Notwendig sei aber ein Mann, 
der die Interessen von Mocker. das jetzt am Anfang 
der Entwickelung stehe, voll und ganz aktiv und 
passiv, vertrete und vollständig unabhängig ist. 
Redner würdigte dann das Wirken des Herrn Kreis­
baumeister Krause wie des Herrn Klavon. der sich 
in der Stadtverordnetenversammlung stets warm 
der ärmeren Bevölkerung annehme. Er würde im 
Falle einer Wahl genau so handeln, vor allem 
niemals den Gegensatz von deutsch und polnisch 
hervorkehren. Dieser Unterschied dürfe im Leben 
der Stadt garnicht mitsprechen; denn man komme 
mit einer friedliebenden Bevölkerung, die Hand 
in Hand arbeite, bHser weg. Herr Bauunternehmer 
W e r f f l i n g :  Man dürfe in die Stadtverord­
netenversammlung nur einen echten deutschen Mann 
wählen. Herr Pfefßerküchler P a t e e k i :  Man
brauche Stadtverordnete, die nicht Interessen- 
politik treiben, sondern für die Allgemeinheit ein­
treten. Herr P a u l  erklärte sich gegen die Kandi­
datur Hirsch, da dieser selbst vor mehreren Jahren

treffenden Klasse geeignete Personen vorhanden, 
diese vorzuziehen, andernfalls aber auf 
Kandidaten aus anderen Klassen zuvü 
werden müsse. Herr Privatserretär S t u w e  er­
klärt sich für die Kandidatur Hitsch; Herr Wichert 
sei als Baumeister, der eventuell in die Lage kom­
men könne, für die Stadt Bauten auszuführen, nicht 
ganz unabhängig. Herr P a u l  spricht nochmals 
für Herrn Wichert; Herr Hirsch könne, nachdem 
feine Zugehörigkeit zur 1. Abteilung festgestellt, für 
ihn und einen Teil seiner Freunde nicht in Frage 
kommen. Vollständig unabhängig seien überhaupt 
nur reiche Leute, die von ihrem Gelde leben. Der 
V o r s i t z e r  hält Herrn Wichert als durchaus ge­
eignet, da auch Baufachleute in der Stadtverord­
netenversammlung benötigt werden. Herr K l a v o n  
stellt den Antrag, vorerst bei Herrn Kreisbaumeister 
Krause nochmals anzufragen, ob er eine Kandidatur 
nicht wieder annehmen würde. Herr Freder dürfe
sich, wenn er heute nicht wieder aufgestellt werde, 
nicht gekränkt fühlen. Redner bat die Versamm­
lung, zum Dank für die von Herrn Freder als 
Stadtverordneter geleistete Arbeit sich von den 
Plätzen zu erheben, was geschah. Herr P a u l  
machte dem Vorredner den Vorwurf, bereits von 
einer Nichtwiederaufstellung des Herrn Freder ge- 
sprochen zu haben, die in diesem Augenblick doch 
noch nicht Tatsache sei. Auch der V o r s i t z e r  be­
dauert, daß Herr Klavon zu vorschnell vorgegangen 
sei. Herr K l a v o n  entschuldigt seine Worte; er 
habe aber seiner Meinung von vornherein Ausdruck

ein. dann werde ______ . . .
der dann folgenden Zettelabstimmung erhalten die 
Herren Hirsch 23, Wichert 13. Tharandt 3, Werffling 
und Freder je 1 und ungiltig 1 Stimmen. Herr 
Hi r sch ist somit als E r s a t z m a n n  für Herrn 
Kreisbaumeister K r a u s e  gewählt. Die Ab­
stimmung für den zweiten Kandidaten ergab. 
Wichert 11, Tharandt und Freder je 8, Bierverleger 
Borowski 7, Kaufmann Gembarski 5, Werffling 
und Töpfermeister Seit; je 1, ungiltig 2 Stimmen. 
Die notwendig werdende StiD vahl ergab für 
Wichert 22. Tharandt 8, Freder 7 und ungiltig 
3 Stimmen. Herr Wi c h e r t  ist somit anstelle des 
ausscheidenden Herrn F r e d e r  als Kandidat ge­
wählt. Der V o r s i t z e r  bat, Lei der Wahl für 
die Kandidaten des Bürgervereins einmütig einzu­
treten und auch in anderen Kreisen für sie zu

werben. Herr Lehrer K l a t t  bemerkte, daß 
noch eine Sonderversammlung der zweiten ^ . 
Leitung stattfinden werde. Herr K l a v o n  
an. für die Wahl der Bürgervereinskandidaten a" 1 
>u inserieren, und zwar nicht nur in den veror 
eutschen Thorner Zeitungen, sondern auch m 

^  ni.pVk>i, rmlniscken

des Vereins, der Loch ein deutscher sei. S c h lie ß  
komme man noch zur Einführung der polmM 
Geschäftsspräche für die Vereinssitzungen. ^  
Herren G e m b a r s k i  und B o r o w s k i  wanv.e 
sich gegen den Vorredner; der Verein bestehe öm. 
größten Teil aus polnischen Mitgliedern und je 
sogar von Polen gegründet. Der Vo r s i t z e r  
merkt, daß es im Bürgerverein nicht Deutsche uu 
Polen gebe; der Verein sei kein politischer, sondern 
ein kommunaler Jnteressenverein. Für die Ver­
öffentlichung der Vereinsanzeigen komme es daraui

gegen den Vorstand gebe das keinen Anlaß. Da 
Debatte immer heftiger wird und in einen Tumm 
auszuarten droht, wird auf Antrag des Vorsitze^ 
über den Einspruch zur Tagesordnung über­
gegangen. — Der nächste Gegenstand betrui 
Berkehrsverhältnisse. Der V o r s i t z e r  gibt hierzu 
ein Schreiben des Kriegsministeriums bekannt 
auf das Jmmediatgesuch an den Kaiser betreffe?" 
die Unterhaltung der Geretstraße durch den Milrtar- 
frskus eingegangen ist. Das Kriegsministerrum
erklärt darin seine Unzuständigkeit in dieser S -E - 
Der Vorstand habe nun ein Gesuch an den Negl^ 
rungsprasidenten gerichtet, auf welches eine 
wort bisher nicht eingegangen sei. Der Vor s i t ze* 
bemängelt sodann dre Eisenbahnanschlüsse ThorN"
Scharnau. Die Züge nach Unis-law kommen uu  ̂
gehen immer eine halbe Stunde zu spät. Zwar 
wurde für den Herbst eine Änderung in A ussE 
gestellt, sie ist aber nicht erfolgt. Die Verbindung 
vom Hauptbahnhof über Mocker nach Scharnau W  
vollständig aufgehört. Personen, die von Mocker 
nach Scharnau wollen, müssen jetzt stets erst naa) 
Thorn-Nord. Dem Übelstande wäre durch eine ent­
sprechende Änderung des Fahrplanes leicht abzu­
helfen. Redner schlägt vor. bei der Eisenbahn- 
direltion einen diesbezüglichen Antrag zu stellen- 
Herr S  e i tz verwricht sich von einem Antrag nichts, 
da die Bahn Thorn-Scharnau privat, Thorn-UnrS- 
law aber SLaatsbahn sei. Von anderer Seite wirb 
der Vorschlag gemacht, an die Direktion der Thorm 
Scharnauer Bahn mit der Bitte heranzutreten, 
ihren Fahrplan mit dem der Staatspahn in Erii- 
klang zu bringen. Herr S t ü w e  hält eine bessere 
Beleuchtung der Kapellenstraße für unbedingt er­
forderlich. I n  letzter Zeit sei eine Person in der 
Dunkelheit angefahren und eine Frau mit dem 
Revolver bedroht worden. Auch ein anderer Redner

betreffend Str^enV^rbesserung und Beleuchtung^^

und neue bedürftige Straßen mit hineinnehmen. 
Die Frage der Besserung dieser Verhältnisse sei auch 
in der Stadtverordnetenversammlung zur Sprache 
gekommen und namentlich gewünscht worden, daß 
die besserungsbedürftigen HinLerstraßen. wenn nicht 
gepflastert, so wenigstens mit Schutt aufgefüllt
werden. Bei den diesbezüglichen Anfragen in her 
Stadtverordnetensitzung wurden aber stets mehr
oder weniger ausweichende Antworten erteilt. 
Herr B o r o w s k i  stellt für die Tagesordnung der 
nächsten Sitzung den Antrag, an der betreffenden 
Stelle dahin vorstellig zu wörden. daß die gewerb­
lichen Arbeiter von der Fortbildungsschule, die für 
sie keinen Nutzen habe, befreit werden. Herr P a u l  
bittet, diese sehr schwierige Frage in einer Kom­
mission oder im Vorstand zu behandeln. Jnbezug 
auf die Straßen ist Redner der Ansicht, daß in wenig 
benutzten Straßen die Anliegerkosten dadurch ver­
ringert werden könnten, deck hier nur schmaler 
Fahrdamm ohne vollständige Pflasterung vorgesehen 
wird. — Bei der freien Aussprache verwahrt sich 
Herr Bezirksschornsteinfegermeister G r e t h  ent­
schieden gegen den ihm in vorletzter Sitzung gemach­
ten Vorwurf unpünktlichen Kehrens. Das Kontroll­
buch gebe den Nachweis, daß die gemachten Beai^ 
standungen unzutreffend sind. —- Es folgen noth 
einige persönliche Beme  ̂
zwischen erheblich 
den Antrag auf § . .. 
gestimmt wird. Hierauf schließt der Vo r s i t z e r  
mit Dankesworten die Sitzung gegen 12Z4 Uhr.

Theater un- Musik.
W ie die Münchener Zeitung aus 

S c h l i e r s e e  meldet, s t a r b  dort in der 
Nacht zum Dienstag der K u n s t m a l e r  
K a r l H a l d e r.

?rsu ttelens V. a. ri. schreibt: Seit Iskren drsucke ick nun 
Ikre ^ok-8e!fe unä bin so suLeroräenilick damit rutrieden, döv 
ick sie empfehle, vo  ick nur kann. Oer Lcksum der Leite 
ist so üuLsrordsntUck vsick und das parMm so dsrent, 

dsS msn ikrer nickt ÜdsrdrÜssiA vird.
Stück in OedrLuckrpaekmis 1.40 iN.. QesckenkpsckunZ 1,50 
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kinrb.Lekitt 
fravst. ruek 
5rvvns«.k». 
frist.Lttrsm 
Ksia». kis. 
üelsenk. 8«. 
so. Susstski 
65. «arionk. 
so. Vorr.-X. 

LarmLnispr 
Lr.t.a! ttntrn 
OlLsb.Spinn 
ülarLokarka 
6»r!. kirsnd. 
so.«Lsekin. 
Lreppin.M. 
Luttrm «sek 
KÜLdsrm.LO 
ttLean.Lur». 
ttottaroks«. 
ttsts«.f6rsd 
ttst.Sattoatt. 
ttannov. Kau 
so. «asek. , 

ttL5b.Uion6. 7 
liarkortkrok 
so.8v.8t.-pr 
ttarpsn.kxb.

14025K6 ttarkm.«sok. 7  

7
ttrsparkisen 
ttaint.»km.L. 
ttsmmoarOm 
ttsrbrsns Vi. 
ttarmannm.

198 0016 
83 50b 
98 00b 

263.008 
383.00b
113.20.6 
105 00b 
403.00a 
21S.7Sbv
16500.6 
236.00b 
176.00b 
243006 
276.7SK 
131 006 
492.50b

53 00b 
303 M 8 

7L132.50K6
147.006 
850 0066 
184 50blZ 
125 OOK6 
168.00b

6^113 50b 
235 006 
15K 
12^
595 2 .16
127 00b 
379 00,/; 
SS5.28b6 
505 00b 
109 5S6 
122.5016 
21 OObL 

308 00b 
152.756

11 
10 
7 

25
7 

35 
25 
25
5
6 
6 

18 
10 
13 
8.4 
6 

10 
10 
13 
27 
12 
25
0
8 
0 
0 
S

10

4
S 18

4 
4

148.2516
109 0S6 
17250b 
143 20 b 
187 00,6 
,494.0016 
ISSSObK 
510.00b6
04.751)8

110 50b 
59256 
2LV06

160.75K6 
167.00b 
143 00,6 
152 006 
125 256 
2132SK6

80 00b6
21400b«
187 OObt, 
955M /' 
r s7 5 d  

113 5016 
58 006 

160 25b 
94 236

262 2516
263 006 
12S.00d 
200 006
37.90b

120.2316

42600b 
42153 0016 
 ̂ 105.006 

32 0016 
268.25b 
14 ,256  

72110.506 
' 12̂

180 0016 
134 00b 
169 10K6 
120.7516 
1L6S016 
153 5016

ttrekst. fdv. 
ttakaniodeW 
ttösokk.u.8t. 
ttumbols«r. 
Ilro 8orxb. 
IssariekVX.

so. sbx. 
sarrvnltr X. 
Xaklr porr. 
XsttXsokrsI. 7 
XLp!or«sok. 
XattovIt^.Sx 
XnxFilk.kv. 
so. so.pr.-X. 
Xön.«Lrienk 
Xvni-sdorn. 
Xöni§sra!tp. 
6dr. XSrtinx 
Xrurekv. 7. 
XMäurork 
l.skmof«r k ^  
tavekkamm. 
taurrkütt». 
t.sonk. 8rnk.
tv^ksm sos. 
t.inkottottm. 
t..I.öv»L0o.
! otkr.k.sp.a 
so.so. 8t.?r. 
1.usk.L81ott. 
l.ünod. Voks 
I ittk.krsvkv 
Mannesmr. 
«rrkWrttöx 
«Lxssb.tzrr 
so. 8orxv. 

«sris ka.6§. 
«srisndXotr 
«.-f.Xeppöi 
«Xrm8trube 
« e t E in s .  
«ixLtzanvst 
«kl-ttüninx. 
«üktk.örxv. 
OloptunSek. 
ttsusKs.X.-O 7 
ttiassrl. Xkl. 
ttitrittadrik. 
ttvrss. kirv. 
so. tzummi . .  
so.seto d.8. 7 
so.Violikrm. 
Vbrektkird 
so.kissnins. 
so. Xokavrk. 
öo.pkll.ram. 
Oppoln. 7m. 
Oranst.LXop 
Ornab.Xupt. 7 
Stavi-«Inoii ^ 
Ntonr.kissn 
paar. 6»1s. 
faukset» «. 
?atarad.k!.8 7 
so. V.X. 

?atro!v. V.X. 
pbönnc t.it.1.. 
NavanrdLp 
3siokalt«ot 
ttkain. krnk. 
so. «stall», 
so.ttaer. 8». 
so.8trkl»rk. 
so.Wrtt.Ins. 
so.so. Xik». 
ttisbeek«!». 
s. v. ttiasal 
ttombekttütt 
3or»ntd.prr. 7 
ttoritr. 8rnlc. 
so. luekar 

ttotks krs» 
kütxors VVK. 
Säekrkök 7 
8»nxark. «. 
Larstti. . 
Zeksrinx. . ^ 
8vkl.el.v6ar 7 
8vk!.prtl.7m 7

168 756 tt.Leknaissr 7

7127
11
22

696 5LK 
174 00b 
317.0016 
121.00b6 
443 006 
99 506 

140756 
9 00KV 

30SS06 
159 2516 
62 536 

226 0016 
258 2516 
33S00vl; 

83 00^6 
254 0016 
154 2516 
119.5016 
LSI.VOb 
175006 
11S7Ü6 
191 VO' 
166 1016
153.006

296 OObL 
308 50b 

14U0K6 
52.756 

104.506 
131.806 
77.2516 

205 50b 
130 00b 
165.752
520.006

75.006 
114 75b 
413 00^

310 50b 
8310b 

34025b 
1705016 
880016 

1052S'-6 
134 0 0 6  
165 006
34.25.6 
71.00K6

101756 
145 756 
94.602 
8200» 

204.75-6 
IS4.50dL 
145756 
tzS0.0Üb6 

7500b 
107.00bö 
93.5016 

1VSS016 
8.506

12V0d 
267.0016 
108.25»; 
21010b6 
168.00b

31060b
157.4016
120.00b
1S4.00lk
1S2 S0b6
401.00,6
167.0ÜK6
26575b
104.00b
110.50b

195 00b 
166006 
19500«; 
165 5 0 6  
217.756

127 25b 
140 OOü

Zvkomdurx. O 
Zvkoeninx "

LtakILttSkk«

Ivlto»- Xsn 
Isrr» X.-6.

kr.Ikomeo

VioioriafrkrtO

.O / 177.7LK

. 5 8 126.006
l 6 14S.V2b6
, 7 0 42.006
I 7 14 2Z0 VJb6
. S 12 221.03b
!L> 68 118 756
l 7 6 107.506
« 7 6 169.50K6
r / 78 127.00b
; o 24 37Z.80K
17 4 8809b
, 7 4 U 4f0b6
. 7 9 145.1 Ot'tZ
, 7 11 1LÜ 04«
. 7 6 118 L96
 ̂ 7 0 181 00K6
«7 78 133.8-96

4 140 00b«
«7 8 166 OObO

trv. 34.60b
> 0 97.001)6
. 7 0 91.256
l 7 0 75.258
t - fro. 92006
t 7 0 20500b«

kro. 127.506
 ̂ 7 5 137 256
- 7 18 24475K6
. 7 3 L8 0ÜK6
. 7 12 13509b

7 5 84.00!)6
. 7 10 157 03l6
»7 12 172 00K6
. 7 9 136.506
- 7 16 310.008
V 7 5 69756
. 0 11 150 25K6
. ck 13 26800K6
, 7 12 18000b
r 0 7 100.00K6
. 0 11 175 506
l 7 äo 616.00b
. 7 15 221 00b

27 400.50K6
7 11 206 00b
7 48 101.006

ü 7 5 116 00b
1 7 7 168 50t)6
r 7 5 108 V0b6
. 7 0 54.0Üb6

tro. 575.00K6
7 4 95 096

 ̂ 8 6 111 Ü0b6
l ck 6 97 00b
. 7 12 188 V0K6
. 7 0 199 60b
. 9 48 72256
. 7 0 93006
i 7 20 29.0008
' ^ 15 230 00b«

ViSv!>r8!jtt!788
m̂rt. - tttt 8 7. 4 169.506

örirrr.o.z 3 7. 5 81.025b
Xoponkx. 6 7. 5
kiLsobon 14 7. 6
konson .vietL 5 20.533

so. . . 6 7. 5 20.495b
«Lsr.v.8. 14 7. 48
ttsu>ork .virto 4.2125K6
ttsrir . . 6 7. 38 L1.35b6
Aisn . . 6 7. 64.7706
Lokwoir. 8 7. 48 81.006
Llookklm 167. 5 112.301)6
ItsI plätrs 16 7. S8 83.453
ttotoroke. 6 7. 5
Vsrrek. . 87. 5 L».75b

L

s

S

a

§2

L .§

Z s
s ?w
2 2

-> -r

- s
r ?c> c»2-r»2 ^

A

L
0.

§

Kolli. Klldks. bLliknviLn
Lovarsizns p. Ltüok 20.51b 
20-frLnk8-8tüLks. 16.27b 
tt.ttuss.6ols plOVtt. 216.30b 
Xmarikan. Koten. . 4.215b 
knxl. banknoten 1t. 20.52b 
franr.kankn.lOOsr. 81.30b 
Oart. ttoten 100 Xr. L4L36 
tturs. ttotsn 100 tt. 215 80b
so. roit-Xuv. kt. 323.75b

Meine

Telephon ° Nummer
ist jetzt

D M - « 2 7 .  - W ,
v r .  v r o s s s ,  Lindenstr. 9.

W l l g - I l n t m i c h t
nach neuester Methode erteilt

V U M v  M 6 N 8 M 8 ,
Konzerlsüngerln, Brombergerstraße 82, 
ausgebildet vom Ltein'schen Kunservc» 
torium, Berlin.

Unterricht
in Buchführung. Stenographie, Schreib. 
Maschine usw. Beginn des neuen Kursus
Donnerstag den 31. d. M ts.

Coppernikttssiraste 41, 1.
Für Offiziershäuser empfiehlt sich Sckneiderm sür Kindergarderoben, 

. 7 Kleleranzüge. Mäntel u. 
Wäsche in und außer dem Hause. 
___________Coppernikusstraße 22. 4 Tr.

empf. sich den geehrten Herrsch, zu allen 
Festlichk. F r a u '  , Bäckerstr. 37, 2.

p u p N S s s s  -  M m i l e
L ?2o b S i ',  Friseur, 

Bachestr. 2 und Schufimacherstr. 12.
M o n o g r a m m s

werden gut gestickt, sowie andere Hand» 
arbeiten sauber angefertigt.
______ Letbitscherstr. 46.

Krankheitshaber mein

Restaurant zu mpM«.
Culmer Vorstadt Nr. 74.

Frdl. möol. Zim. z. vm. Marienstr. S, 1.
1—2 gut möbl. Zimmer.

aus Wunsch mit guter, voller Pens., vom 
1. 11. zu verm. Hettl.qeg-W tr. 1, S. r .

2 m öblierte Zimmer
mit Bad und elektrisch Licht von sofort zu
vermieten______ Araberstrafie 8 . 3.

gut möbl., sreundt. Z im . mit sep. 
Eing. z. 1. Nov. oder spät. im ganz. 

oder get. zu verm. Gerstenstr. S » , 2 . l.
M öbliertes Borderzimmer

mit oder ohne Pens. an 1—2 Herren zu 
verm. H V e n tL lL ir , Leibitscherstr. 46, pt.»Ilertez Um«
zu vermieten. Zu erfragen im Zsgarren- 
aeschrift Neiestädtrscher Markt» Scke 
Gerechtsstrake 2.___________________

Gut m öbl. vorberzim m er.
15 Mk., 2 Zimmer. Küche und hell. Keller 
zu vermieten Gerechteste. 3S» pt.

verbunden mit gründlicher Anstandslehre, hat begonnen. 
Anmeldungen werden noch M auerstr. 32. Pt., entgegengenommen.

N .  rovppe-k lav8torvr, Tanzlehrerin.
Nach dreijüyrigem Studium auf dem Ausbildungs -Sem inar des stlilläivortk-

8edLrivevKs.'schen Konservatoriums in Berlin habe ich mich in T h o r n  als

W a v ie r le d r e n n
niedergelassen. Ich unterrichte im Klaoierspiel, Harmonielehre, Theorie und Musik« 
geschichte und bitte um gefl. Zuspruch.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ H ir n s .  K Ü 880V ,  BsöiiibckStrßriific 82, pt.

D s M S K -^ /s /s / ' -Ä r /o K
L/a-rr'Lrb^s r-rrck /§e?rö-r/r6rk§p/!6A6. 

^ ü o L ö r r s t - - .  x t .  « --Ä oL srrsti'. / 9 ,  p t .

D a s  L e s ts  kür 6ie  lia u tp fle sss  i s t :

2Z ? tz .  p ro  5Mclr, z  Ltüclr 6z
— IvaollLiurluuKeQ ^«iss mau Lurüek. —

V e r e lv lg ts  Kdkm l8ed8 W erke L L tleu lleeeH eedäN .
Vdarlottvndnrs, Lslrnksr 16. ^dteiluvA I.auoIiL-I'LbrLL rtarLLuilLSQkeläe.

v s u s r d r s n r t - H s k s iH
bester Konstruktion,K orkksrcks, L r V

p s l r o l s u m  -  « s k ü k s i H ,
Ofonsekirmv, Ofonvonsetrsr, 
stotiisnkastkn, sLofilonsekaufkln

empfiehlt in g r o ß e r  A u s w a h l  zu b i l l i g e n  P r e i s e n

U r o 62 : k 0 4 V 8 k i -
6a lm s r 8tr»88v. « l 8e n v » r e u b » u ä la n x .  D e lep N o n  47.

Bersetzungshalber I 3ivki l>n>s;k Zimiütr lmiidl.)
4-Zimmer«Wohnung, Küche, Entree und I mit besonderen Eingängen sind nlit auch 
Zubehör von sofort zu vermieten. I ohne Pension zu vermieten.

Jakobstrake 1 8 .' Cnlmer Chaussee «6, 1  T r., rechts.

Sst M r s  W s k n u n Z  D
V s g  u .  ^ S s e k t  H v s r m  »

^Venn uicrkt, so Laden 8ie ^adrsedeinliod 
niodt cken riodtigen Oken. 'Wenn 8re rail 
Winters
EH«i7r n » r i s n  deiriev, so ist Idrs WodnnvF 
Tax nnci Xaodt bedaxlied unä Zesnnä cknrod- 
vLrml: nvä 8ie branoden trotzdem 'vzenix 
Loklen. katent-Oerrnanen-Oksn sind ^iLnrend 
de^Ldrt als sparsamste Xodlenverdranoder. 
Lledr als 8 t 1ielL  VrSÜirdivi»
«Lei» I r»  C vdrsU Lelt».
Sie können jede xnte Dausdranddodle, aned 
Oasdods, in diesen Oeken brennen.
Wertvolle Xnkdläruvx über Ersparnis an 
Lokleverbranod npd Orixival-Verdanksliste 
^nsxabe 1912 dostenlos dnrod die diesixe
Verdanksstells

K. 8. üiktriell K 8odn,
O, ra» b. H,,

V Ir« i7 n , ü r o t t v s t i ' .  3 8 .

Mslhe Anttbrand- Lesen j
von 10 Mark an.

h eiligegeW r. F.
Großes möbliertes Zimmer

bttlig von mf. z. verm. Bäckerstr. 3. prt.
Gut möbliertes vorberztmmer
zu vermieten G erberstr. 28. 1.

Gilt WM. M dM lM M
per 1. 10. zu verm. Altst. M ark t 34.3.

Wohnung:
3  Z im m er, Küche, mit G asleitu n g . 

Kasernenstraße 37 . per sofort zu  
verm ieten, P r e is  3 40  M ark.
W lim l i  liüitkiisiili, k . M. d . 8 .,

M e M e n stra fte  1 8 9 .

iF M D H k l
(Heppnerstraße),

W  ca. lOOM  gm, auch geteilt M  
M  zu vermieten.
D  kravL LLLrvr. W

MsHobl. Z im m er mit Pension von sof. 
zu vermieten. Seglerstr. 28, 8 .

6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstadt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.

Anrittis lltzilim, G. m. K. H.
Wohnung.

3 Zimmer, Bad, G as und Zubehör, vom 
1. 11. 12 zu vermieten.

k r o ä v r , Graudenzerstr. 81.

Breitestratze 31
(2. E tage),

4 Zimmer mit Küche, «ad  und reicht. 
Zubehör, von sofort zu vermieten.

Stube und Küche
sofort zu vermieten. Strobarrdstr. 24.

Hochherrschaftliche

Wohnung
von 6 Zimmem, 3. Etage, u. sehr reich! 
Zubehör per 1. 4. 1913 zu vermieten. 
Zu erfragen bei

L l. E-li?1tiKK>»Krru, Altst. Markt.

FrieSrichsiratze 8:
^  HochherrschastlicheVoU)l»vi»s,

8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehö 
von sofort oder später Hu vermietn 
Näheres beim Portier und

Brorrrbergerstrake 5-

1 M  2 gut Mimte Aiilnm
mit Schreibtisch vom l. November zu 
vermieten_________ Culmerslr. 2. 2.

Herrschaftliche

Wohnnngen.
1. Et-, ren., von 4, 5 u. 6 Zim. mit 
großem B a l k o n ,  nach Garten ge­
legen, Bad u. Zubehör, G as n. elettr. 
Licht, auf Wunsch Pferdestall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

Loxxs.12, Schuhmacherstr. 12, 1,
I n  unserem Hause, Baderstr. 21, ist

1 Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, 

per 1. 10. d. I s .  zu vermieten.
8 .  8 e ! i t z i M  L  H ü ii l l tz lM c k x .

Zimmer-Wohmz
von sofort zu vermieten

L u b r e e llt , Schulstratze y .

4-ZImmr-WHmz
mit reichlichem Zubehör, mit auch ohne 
Pferdestall, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 

l L I r s t e ,  M anenstrake 4.

2 Krterrkzililiim, "und'
Burschengelaß, auch als Geschäftszimmer 
geeignet, z. verm. V rom bergerstr. 1- ,

Lager- und E lskellerelen  von 
sof. oder später zu vermieten. 

Attstiidt. M a rk t 27. 3 Tr.. bei Svksaa.

Möbliertes Zimmer
in Gartenvilla, schönste Lage, unmittel­
bar an der Stadt gelegen, von sofort 
oder später zu vermieten 

____________  Kirchhofstratze 6 . 1.
Die bisher von Herrn Ersten Staats-  

a n w a lt 8 E o r p  bew ohnte
A M " 1. Etage, "WW
B rom berger- und Hosstratzen-Ecke,

8  Z ililM tr, l lc h  W c k s t a l l ,
ist zu vermiettn.

I t l r ' s t e ,  Hofstraße 1 » .

Bachestr. 13,4 Ummer
und großer Keller zur Werkstätte oder 
Lagerraum, per sofort oder später zu 
vermieten.

Auskunft bei Eigentümer k 'r ttN L  
Waldstr. 15, 3 Tr. 

Daselbst Porllerslelle zu besetzen.



Bekanntmachung.
W asserle itung.

I n  der Nacht von M i1tm »ch -e n  
80. zu D onners tag  den 31. d. M is t. 
soll die Hauptdruckrohrleitung der Innen« 
ftadt und Vorstädte, sowie Mocker gründ- 
llch durchgespült werden.

Die Spülung beginnt um 9 Uhr a-ends 
und endet voraussichtlich 3 Uhr morgens.

Während dieser Zeit werden die Haupt- 
und Zweigleitungen vollständig entleert 
lrtn. Es w ird den Hausbesitzern und 
Bewohnern, insbesondere den Nestaurä- 
teuren und Gastwirten daher empfohlen, 
sich m it dem zur Nacht erforderlichen 
Wasserbedarf rechtzeitig zu versehen.

Um Unreinlichkeiten, Stöße in der 
Wasserleitung und Überschwemmungen 
in den Häusern zu vermeiden, ist es 
ratsam, die Haupthähne v o r  dem Wasser­
messer im Revifionsschacht sür die ge> 
nannte Dauer zu schließen.

Thorn den 29. Oktober 1912.
Der M agistra t.

Bekanntmachung.
Bei unserer Steuerverwaltung ist so­

gleich die Stelle

eines Schreibers
zu besetzen.

Junge Leute von guter Schulbildung, 
flotter Handschrift und Gewandtheit Im 
Rechnen wollen ihre Gesuche m it Lebens- 
lauf und Zeugnissen unter Angabe der 
Lohnanspruche bei uns einreichen.

Etwaige persönliche Meldungen sind 
unter Vorlage der oben bezeichneten 
Schriftstücke im Steuerbureau im Rat- 
hause, Zimmer <4, anzubringen.

Lhorn den 28. Oktober 1912.
Der M agistra t.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 1. k. MtS, 

nachmittags 4 Uhr, findet eine 
Sitzung des GemeindewaisenratL im 
MagistratS-SitzungSsaal statt, wozu 
die Herren WaisenratSmitglicher ein­
geladen werden.

Tagesordnung: 
Einführung der Berufs- 

Vormundschaft.
Thorn den 24. Oktober 1212.

Der Vorsitzende 
des GemeiudewaiseuratS.

Anzüge, sowie 
Paletots und W er

werden gutsitzend angefertigt bei 
L » U  L a v m rS ro v s U , Schneidermeister, 

T h o rn -M ocke r, Graudenzerftr. 34.

°-!-r Lehr«,,»

Harn le iden, ohne Einspritzung, o. 
!ber bewährte 4Ljähr1ge Praxis. 

D ire k to r  B e r l i n ,
S ichendorsftrahe l ,  am Stettiner B a ^ ,-  
sof. Auskunft unauffällig.

Llisabethstratze.
I  Tcke S tro b a n d s tra ß e ,
w  empfiehlt in vorzüglichen Quak- 
I  töten und größter Auswahl -n r
d  Saison:
d

ß I c k l i lS W  

ß A l M M M  

A M M «

8 8 m M - ' '

" M » S t ..................... .. ß

Äliilm» » Slire» Z 
M klM s usv.

>r-
V '-
W
V-
u- 
G

!Z  P r .i f»  dlUigst »«> fest. 
»  :r UreUe Kedien««-. r:

M l M l W M H i M
L Pfund 60 Pfennig,

^  S A H « ,  
a w  ö W elM m c h .

L Pfund 70 und 75 P fg ,

Arve FWM-Mrllielalren
» Pfund 8S, 30. 35. SÜ Pfg.. 

«mpsehle i»  »leinen drei

UWliNk- üilii FtttHSM. 
SjfkzialgGSsttt:

Bachestraße 2. Ecke BrettePraße, 
C u lm erstr. 3, nahe am Altstädt. Markt, 
«opperniüuSsiratzeZY,

gegenüber der Gasanstalt.

r .  r i m « .

Infolge Erhöhung -es Bankdiskonts vergüten! 
wir für alle bereits eingezahlten und noch bei unŝ  
eingehenden

MsilWM
mit täglicher Kündigung 
„ monatl.
„ dreimonatl.
„ sechsmonatl.

in üblicher weise.

O s t b a n k  f ü r  f i a n ü e l  u .  k e v e r b e
Lwelgnlrüerlarsung Tdorv.

In  unserer diebeS« und feuersicheren

Z l s k l k s m m s r
vermieten wir

S c h ra n k fä c h e r (S aseS j
auf beliebige Zeit 

von 3 Mk. pro Zahr aufwärts 
und übernehmen die

W e M m s  M  Sllberkasteiuc.
zu mäßigen Preisen.

Zweigniederlassung Lhorn.
Fernruf 126 — vrSSenftr. 23.

M M  W .  M  U M « ! ! .
U V  F ü n fte  Klasse.

Ziehung vom 8. November bis 2. Dezember 1912.
Prämie« Mark Mark

2z« 300000 «00000
Gewinne

2 ,« 800000 1000000
2  , 200000 400000
2 l 150000 300000
2 „ 100000 200000
2  . 75000 150000
2  . «0000 120000
4  . 50000 200000
4 . 40000 180000

22 . 30000 ««0000
32 . 15000 430000
s « . 10000 WO 000

200 . 5000 1000000
2900 . 3000 8700000
5000 . 1000 5000000

7 832 . 500 3S1S0M
187 8S8 „ 24« 38VSS5A
1L4 «wo L«o. «. 2 Prämien 5« »«1S2V

Li« Erneuerung der Los« zur 5. Klasse hat bei »«laß des AnrechtkS 
dir zum 4. Rovemder d. I» . ,  abend« 6 Nhr, zu erfolgen.

I I  I I  I I  I I
Lose

sind zu haben.

>4 j8
k  200 100 50 25 M k .

Dombromski, kssißl. slllliß. Lsttttik-Kislilkhisitt,
Thor», -atharinenstraße, Fernsprecher 57.

fü r  A s m e n  u n ä ^ A r r M

in

K .  Z > ° l!v s .

^A rtn s fio F .

Lklikiltktz-Usßkd.-Sgllttk-Hl,
diesjähriger, garantiert gutkochende

» ° Zinsen, Bohnen,
'  ? ^a rg a r in e  „M n ld e n p e r le "  

täglich frisch, F a rm  L  P fu n d  23 Ps. 
L l le ^ r u s n n  O o k » ,  Schiüerstr. S

ö m tlls l vk» N .  M ü l l  Sir ö M W  »eil 1 M M .
M lM  stud speziell während der wohlfeilen Woche Gelegenheitsposten, die ich

0 "  UttkU auf meiner letzten Einkaussreise ganz bedeutend unterm Preis er­
worben habe, ausgelegt; und biete ich damit meiner werten Kundschaft eine noch nie gekannte billige 
Einkaufsgelegenheit.

Ich führe nur erstklassige Mieren und empfehle unter anderem:
Herbst- und Wintermantel aus modernen Stoffen 12 .50  Mk. 

.  Frauen-PaletotS, lu schwarze Ware, alle Weiten 2 1 .0 0  „

Z U M  - M W U  " " L L " '" '"" "7°" .
Sam m rt-Mäntel I»  Qual i tät . . . . . . .  4 « .« «  „

K tzttlstlitiit Kostüm-Nöcke, schick verarbeitet . . . . . .  5 .7 5  „
vprsm tttus. Blusen, reinwollener Popeline............................... 5 .2 5  „

Blusen (P la id fio ffe)........................  5.SV „

Herren U l s t e r ..................................................... S1.««M k.
Herren-PaletotS aus gute» Stoffen mit Sammet»

kragen...................................................................1 8 .« «  „
ü v e e v n  -  6 > n n k v k tln v   ̂ Herren-Auzüge aus haltbaren Stoffen, ein Posten 
r ? m r » i  ^ M ü j k l U M i .  -um Aussuchen 1 3 .« «  ,

Jünglings-Anzüge, ein Posten zum Aussuchen 1V.S« „
Herren-Joppen, Loden, schwer gefüttert . . .  7 .8 0  „
Herren-Hofen» gute Stoffe, zum Aussuchen . . 4 .3 «  „

Knaben-Anziige aus haltbaren, färb. Stoffen . . 3 .73  Mk.
Knaben-Anziige aus I» blauem Cheviot, reine Wolle 7 .75  „

K lü t tk k  S K llü s ^ k ffO ü  Knaben-PyjackS aus l» blauem Cheviot . . «  5 «  „
-  Z iv ils  Mädchen-Iakett-aus gutem blauem Cheviot, alle

Größen...........................................  4 .S 5  „
Mädchen-Kleid aus haltbaren Stoffe« . . . .  3 .5 «  „

Moufflon-KoNer, 175 om lang . . . . . .  8 .5 «  Mk.
Moufflon-Kollier, 210 cm lang . . . . . .  13 .5 «  „

P W I l k l l .  F °-S c h a l   « .« «  ..
Rerzmurmel-Kollier . . . . . . . . . .  1 4 .0 0  „
Gkunks-Kollier, 245 vm lang . . . . . . .  5 7 .V «  „

M d llW e  T  AamWMmeii G  U M  G  M W e  G  M d lne l
Anprobe-Räum e. A en-ernngs-A telier.

- '  f f .  » U 1?
V o r s G tz  -  V e re in  zu H u r n ,

Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht
w i r  ve r z i nsen

D E "  4  P ro z e n t .
Annahme von 1 M ark aufw ärts auch von Richtm itglieder«.

D e r  V ors tand .

K v r m a m a - I ^ i w l L U M
ea. 6000

a l l e  S o r t e n ,  

sodaß)00 am legeretfe, abgelagerte Ware ständig am Lager, 
jeder Auftrag sür Neubauten, Umbauten. Treppenveläge sofort 
erledigt und von m ir Garantie sür sachgemäße Ausführung gegeben 
werden kann.

» « ü ru v k lv s  L ts o lo a » , g w  1.80 M . L1»1»rd.L1oolo«m, q m S .y y -4 .1 0 M . 
L tn o !« n » -rsvp to d » , bedruckte und durchgemusterte, alle Größen. 
LsckrnoLlo LLL0 l« » L lü » l« r , 67 om breit 1.1V M ., 90 om breit 1.80 M . 
L lno loam -Lub vLör : Seife, Bohnermasse, messingne Treppenvorstoßschienen, 

kieferne Hohlkehl- u. Scheuerleisten, Unterlagspappe, Linoleumkitt einpfiehlt

Linoleum-Handlung und -Legerei, 
Altstädtischer M arkt 23.lH ls !« s IIl» l.7t! llm

D n l n s z ,  W g e l

> 4 »  v n i c h I M M  - 4 -
nehmen oft ih r Leiden zu leicht und tragen kein Bruchband, weil der Federdruck 
zu lästig ist. M ein Bruchband ohne Feder Tag und
Nacht tragbar, hat sich seit 1894 auch bei veralteten Fällen glänzend bewährt. 
Zahlreiche Zeugnisse. Eigenes Fabrikat. Leib- und Dorfallbinden, Geradehalter. 
M ein Vertreter ist m it Mustern anwesend in Thorn

Sonnabend, 2. November, 9—2, Hotel v^levskl.
Blslchb.'Ljikz. ß. öiMeb krbvii, Ltvitgart. SchlvMlch 38 ä.

sA» U M  uns ffsm sn iu m s
von den Weltfirmen

ScbkaMM» vuxsen. viere. Seiler. 
Ledr. Scdweclsten» Lari tzuanllt unü 

L  L. Scdmittt. verlin.
sowie solide billige Pianinos von 400 Mk. an, 

empfehle zu äußerst mäßigen Preise«, auf Abzahlung ohne 
PreiSaufschlag.

-- ------  Zür Nassekäuser HSchster Rabatt. ---------
A l le in v e r t re t e r  für obige Weltfirmen ist nur:

0  1 N a i - o M  Eu lm ers,ratze 13.
1 .  A .  U U t  a l l l ,  » r  >c,h»» s»« »
Größtes und leistungsfähigstes Mnfikhaus am Platze.
Ständiges Lager von zirka 30 Pianinos Part. und 1. Etage.

fü r Anfänger u. Fortgeschrittene, Konver­
sation. Lektüre, Korrespondenz bei tüch­
tigem Lehrer m it langjähriger Auslands- 
praxis. Näheres C oppern ikttss lr. 7 ,9 .

äustus V/aI1l3

p u p p v n k I S n i k
L » rl OsbrtA, Heiligegeiststr. 12,

Spezialität: echte Haarperrücken.

TllMtll- «Nil AiiSkl-hült Lr".
niste t. neue Plüschformen und Zutaten 
zur Auswahl. M u ffs  von alten Pelzen 
werden sauber und billig angefertigt. 
_______________  Bachestratze 16, 1,

Hgaslremrn, haltet - i ,
Zamilien- 

Zritsthrist:
Deutsche 

Aloöea-Zeltuns
Sie Ist »n»üh«rtroff>m vnd 
kostrt vlrrtelsShrllch otrr

I  mr. L 0  pfg.
l Ü«ch trö» Dochhau-lun- 

H-e» postauftalt 
> Prebe-Hest frei vv» Verlag Leipzig, Vchto-H»

SchnelLför-eruden
I L l s v i s r -  v n l e r r l o k l

ertettt auch Anfängern
H .  « l i K A l L s ,  S tro b a n -s tr. 7, 1.

Eine guterhaltene

Schreibmaschine, eine Kantor- 
rinrichtung, rmeiräderlser Hand- 

wagen «nd eine Gasbadeofen
billig zu verlausen. Z u  erfragen in  beb 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Sehr billig zu verkaufen:
s B u rka S , 1 Joppe. 1 Fö rs te r»« ,«g , 
alles neu. Zu erfragen in  der Geschäfts« 
stelle der „Presse".____________________

Großes Geschäftshaus,
in bester Lage der Stadt, 3 Läden, E in­
fahrt, m it ca. 3000 M k. Ueberjchuß, unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. Anfr. 
u. S . Iss. an die Geschäftsst. der „Presse".

Bersch. gebe. Möbel,
l wie Plüschgarnitur, Garderobenschränk 

(nußbaum), Vertikows, Tische, Stühle, 
Bettgestelle, Nachttische, Spiegel u. a. m. 

' zu verlausen. Bachestratze 16.


